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Zur Beachtung !
' Der „ Vorwärts " hat als einziges Berliner Blatt »

abgesehen von den Montagsblättcrn » am Montag früh
über die letzten Sreignifie im Reichstage eine

Extrauummer
herausgegeben , die außer dem Schluß des Reichstags -
Berichts und den neuesten Tagesereignissen auch eine

kritische Würdigung der Borgänge enthielt . Die Sonder -

ausgäbe ist am Montagmorgen den Parteispeditionen

sowie sämtlichen Privatspeditionen zugestellt worden .

Wir bitten die Abonnenten » weldje etwa diese Ausgabe

nicht erhalten haben sollten , sie zu reklamieren .

Die Einstellung des Krnpp - Prozeffes .
Wir erhalten folgende Zuschrift :

Berlin NW . 52, Alt - Moabit 11,
den 15. Dezember 1902 ,

Der Erste Staatsanwalt
bei dem Königlichen Landgericht I

Berlin .

Geschäftsnummer 30 . I . 2146,02 .

In Nr . 208 des „ Vorwärts " vom 15 . November 1902

ist ein Artikel „ Krupp auf Capri " erschienen , der Vcr -

dächtigungen dcS Wirklichen Geheimen Rats Friedrich Alfted
Krupp enthält .

Herr Krupp hat sofort telegraphisch und am nächsten

Tage schriftlich mit Beziehung auf diesen Artikel bei der

Staatsanwaltschaft des hiesigen Landgerichts I Strafantrag
wegen Beleidigung gestellt .

Grund dessen ist durch Beschlutz des Königlichen Amts -

gerichts I vom 17 . Novembor 1902 die Beschlagnahme der

Nr . 268 dcS „ Vorwärts " angeordnet und ausgeftihrt worden .

Am 22 . November 1902 ist Herr Krupp verstorben .

Hierdurch ist dem Angegriffenen die Möglichkeit genommen ,
durch sein eidliches Zeugnis die gegen ihn erhobenen Vcr -

dächtigungen zu widerlegen .
Seinen festen Willen , die Haltlosigkeit der ihm gemachten

Vorwürfe vor Gericht nachzuweisen , hat er wiederholt , auch
durch Stellung des Strafantrages , bekundet .

Von dieser Erwägung geleitet , hat die Witwe des Ver -

storbenen , Frau Krupp , erklärt , datz sie , durchdrungen von
der Gewißheit der Schuldlosigkeit ihres Gatten , Wert darauf
lege , datz der Streit um den Verstorbenen in der Oeffentlich -
keit möglichst zur Ruhe komme . Es sei ihr deshalb an der

gerichtlichen Bestrafung der Urheber und Verbreiter der Ge -

rächte nichts mehr gelegen .
Bei dieser Sachlage erachte ich eine weitere Straf -

Verfolgung nicht mehr als im öffentlichen Interesse liegend
und werde ich deshalb dem gestellte Strafantrage keine

iveitere Folge geben .
Wegen Aufhebung der Beschlagnahme der Druckschrift ist

das Erforderliche veranlaßt .
Dr . I s e n b i e l , Oberstaatsanwalt .
* *

»st
Das ist das Ende des höllischen Getöses , das von der Presse

gegen den „ Vorwärts " und die Socialdeniokratie künstlich an -

gefacht worden . Neulich hatte noch ein gegen Bezahlung Wahnsinn
simulierender Mann in einem Unternehmerorgan haarklein
nachgewiesen , datz gegen den „ Vorwärts " nicht nur wegen
„ Vcrlennidung " , sondern auch wegen „Totschlages " vor -

gegangen werden müsse . Jetzt sind diese Blätter des gierig
ersehnten Vergnügens beraubt , einer Hinrichtung beizuwohnen .

Wir aber nehmen die Einstellung des Verfahrens mit der -

selben Gelassenheit auf , mit der wir seine Eröffnung erfuhren .
Wir waren auf diesen Ausgang gefaßt . Er war die einzig
mögliche Lösung . Ja mehr : Wir teilen auch die Empfindungen
der Witwe des Verstorbenen , und es beftiedigt uns menschlich ,
datz wir der Notwendigkeit enthoben sind , einen Toten vor

Gericht zu ziehen . Der Fall Krupp im engeren Sinne

ist für uns erledigt .
Wir hätten vor Gericht Gelegenheit gehabt , auch die

Reinheit unsrer Motive zu beweisen . Da dieser
Beweis uns jetzt unmöglich gemacht worden , sei dieser Seite

der Angelegenheit ein Wort gewidmet .
Wir hatten uns lange gesträubt , den Fall Krupp zu

erörtern , weil es uns widerstrebte , eine Angelegenheit zu
erörtern , deren noch so ernste und zurückhaltende Be -

Handlung doch bei llrtcilslosen — das Schimpfen der Bös -

willigen und der Leute mit schlechtem Gewissen war uns

gleichgültig — leicht den Anschein der Skandalsucht und

persönlicher Gehässigkeit erwecken konnte . Erst auf die

wiederholten drängenden Vorstellungen von

wissenschaftlichen Fachleuten , die sich für die

Aufhebung des Z 170 interessierten und die glaubten , datz die

Behandlung eines so markanten Falles für die Beseitigung
der Strafbestimmung von großer Wichtigkeit sein würde , cnt -

schlössen wir uns schließlich zur Publikation . Kaum jemals
hat die gesamte bürgerliche Presse , von der „ Staatsbürger -
Zeitung " bis zur „ Frankfurter Zeitung " , solche Abgründe
perfider Verleumdungsmanie enthüllt als in diesem Falle . Es

war noch das mindeste , datz man uns vorwarf , unser Hin -
weis auf den Z 175 sei nur ein feiger Vorwand und wir hätten
in Wahrheit nur den Unternehmer und Millionär Krnpp
stürzen wollen , als ob wir nicht längst gewußt hätten , was für
ein annseliges Nichts dieser reichste Mann Deutschlands gc -
Wesen . Diese Schandprcsse wird sich nun mit dem Straf -
einstellungsbescheide abzufinden haben . Sic wird einige
Schwierigkeit haben , ihrcnLesern auseinanderzusetzen , warum die

Familie die gerichtliche Verhandlung verhindert hat , während
dieselbe Familie bisher nicht ihren Einfluß aufgegeben hat ,
um zu verhindern , daß durch die elend erpreßten Zwangs -
adresien in jedem ehrlichen Arbeiter gegen den toten Krupp
und den mit ihm getriebenen Götzendienst ein Haß erregt wird ,
den der Verstorbene schon wegen seiner Bedeutungslosigkeit
nicht verdient hat .

Jede erzwungene Unterschrist belastet das Andenken Krupps
und peitscht ihn aus der Ruhe des Friedhofs empor . Oder

glaubt man wirklich durch den tobenden Lärm und die durch
Nötigung herbeigeführten Kundgebungen das Gerichtsverfahren
ersetzen zu rönnen , vor dem nicht der Angeklagte zurück -
zubcben brauchte ?

Um des tz 175 willen hatten wir den Fall Krupp erörtert .

Wahrhaft erschütternde Bekenntnisse von Personen , die unter
der Geißel des § 175 litten und die uns aus Anlaß unsrer Vcr -

öffcntlichung zugingen , haben nnsre Ueberzeugung von der

Notwendigkeit seiner Beseitigung oder Aenderung noch bestärkt .
Wir erwarten , datz trotz der Vereitelung des Prozesses ,
der Fall Krupp bei der bevorstehenden Revision des Straf -
gesetzbuchs nicht vergessen sein wird .

Ist somit die besondre Angelegenheit Krupp für uns erledigt ,
so ist doch unsre Veröffentlichung weit über ihre ursprüngliche
Absicht hinaus zu einer politischen Bedeutung gewachsen , die

noch wachsen und wirken wird . Im politischen Fall
Krupp hat sich — das hat das Verhalten der bürgerlichen
Presse , das haben die Kundgebungen und Adressen vergewaltigter
Arbeiter bewiesen — alles Elend unsrer stumpfen Zeit
gesammelt , die furchtbare Verwahrlosung unsrer Zu¬
stände einen Entsetzen erregenden Ausdruck gefunden . Mußte
doch selbst die Krupp - Affaire Bravo - Dienste für die

Staats strcichlcr des Wuchcrzolles leisten ; sie sollte bewirken , was
1878 beim Anfang der Schntzzollära die Attentate leisten

mußten . Seit den Zwangskundgebungen und NätigungS -
adresscn der Arbeiter ist der Fall Krupp zu einem Panama
geworden , dessen Bloßlegung jetzt zu beginnen hat . Genug
der Lüge I Der pe rsönliche Fall Krupp ist beendet , der

politische hebt an . Es ist zum Ersticken schwül und dunstig
in der elenden Unfreiheit , Verworrenheit und Verkommenheit
unsrer inneren Verhältnisse . Es ist hohe Zeit , zu reden . W i r

klagenan ! _

Nach dem Siege .
Die Ausführungen der Blätter über die Annahme der Kardorff -

Zöllnerei sind belanglos .
Die „ Konservative Korrespondenz " versucht das Verhalten jener

Konservativen zu rechtfertigen , die sich schließlich für die bloß um
den Gerstenzoll „verbesserte " Regierungsvorlage — im Biiudler -

jargon „ Verrat und 3iuin " der Landwirtschast — ins Zeug legten :
„ Es ist von den berufenen Führern der konservativen Partei

wiederholt anSgesprochen worden , datz der neue Zolltarif , wie
er nunmehr in der vom Reichstag beschlossenen Fassung vor -
liegt . den berechtigten und sorgfältig erwogenen Wünschen
der Partei namentlich in Bezug auf einen wesentlich höheren
Zollschutz für die Landwirtschaft nicht entspricht . Mit aller Eni -
schiedcnheit hat die konservative Reichstags - Frattion deshalb auch
beharrlich alles ausgeboten , um die Vorlage besser und ivirksamer
zu gestalten . Einiges davon ist erreicht , andres hat sich als un -
erreichbar erwiesen . "

Sie spricht von einer „ ungeheuren Niederlage " der Social -
dernokratie und schließt lauernd resigniert :

„ Es wird sich nun bald zeigen müssen , ob auf dieser nett -

geschaffenen Grundlage Handelsverträge zu stände gebracht werden ,
in denen daö Interesse der landwirtschaftlichen Bevölkerung g e -
n ü g e n d gewahrt wird . Der Herr Reichskanzler hat hierüber
sehr ivohlwollende Znsicherungen gegeben . Inwieweit dieses Wohl -
wollen zur That reifen wird , mutz nunmehr abgewartet werden . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " behandelt das Ergebnis als un -

geheuere Niederlage des Bundes der Landwirte :
„ Der Kampf , den wir beinahe seit einem Jahrzehnte , den

wir nlit besonderer Schärfe in den letzten Jahren geführt
haben , hat für uns siegloS geendet . Die Land -

Wirtschaft ist im Zolltarife und im Zolltarif - Gesetze
nicht zu ihrem Rechte gekommen . Es ist ihr
das veriagt worden , was sie durch den Mund fast aller
ihrer berufenen und geordneten Vertreter jahrelang gefordert und

Das heißt : 7,50 M. ist angenehmer als 5,50 M. I Daö

agrarische Organ kündigt den nahe bevorstehenden Kampf um den

russischen Handelsvertrag an :

„ Im Reichstage wurde schon in der Nacht zum Sonntag das
Gerücht kolportiert , datz der eine oder der andre Handels -
bertrag noch diesem Reichstage werde vorgelegt werden ;
die verbündeten Regierungen hätten bereits in aller
Stille Vorverhandlungen geführt , deren bisheriges Ergebnis
die Hoffnung erwecke , datz der erste von den neuen Handels -
Verträgen noch in diesem Frühjahr den Reichstag beschäftigen
werde . Wir wissen noch nicht , ob das Gerücht auf Wahrheit
beruht . Jedenfalls mutz mit dieser Möglichkeit gerechnet werden ,
und deshalb ist es u n s r e P f l i ch t , u n e r m ii d l i ch weiter
ans dem Po st en z u st e h e n , damit der nächste Kämpf uns
nicht überrasche . "

Es scheint in der That , als ob der letzte Akt der Zollposse —-

die iähc gewaltsame Durchschwindelung mit Hilfe einer schamlosen
Mehrheit — durch die Information der Regierung bewirkt worden

ist , das ; Rußland den Handelsvertrag an : 1. Januar 1903 kündigen
werde . Darum lvollte die Regierung wenigstens «och etwas vor

Weihnachten in die Hand kriegen , lind wäre cS die Kardorfffche
Mißgeburt . Der lange Konflikt mit den Mehrheitsparteien hatte die

Erledigung dcS Zolltarifes arg verschleppt und fast unmöglich ge -
macht . So mutzte der Umsturz allen Rechtes retten .

Die „Krtuz - Zcitilng " und die „ D c u t s ch e T a g e S z e i t u n g
"

treffen sich darin brüderlich mit der »»Freisinnigen Zeitung " » daß sie
alle den Popanz der Obstrukrion ins Feld schicken . Die „ Kreuz -
Zeitung " thut das , um den Umfall ihrer Zolljunker und Land -

wirtschastsbimdler zu begründen , man hätte sich mit dem ü' /e Mark - Zoll

begnügt , weil inan aus selten edelmütigem Opfersinn in erster Linie
die „Niederwerfung der revolutionären ObstruktionSpartcien " bc -

abfichtigt habe .
Eugen Richter treibt denselben Schwindel , um seinen

und der Voltspartei Verrat zu verdecken ; er sagt natürlich nicht , das ;
er wegen des Wahlschachers mit dem Eeutrum die Annahme des

Tarifs noch vor den Wahlen habe durchsetzen wollen , sondern

stellt sich , als ob ihn die Annahme des Tarifs , über die er
in Wahrheit kreuzvergnügt ist , tief betrübe , und datz an allem die

Obstruktion schuld sei . Vermutlich ist die Obstruktion auch schuld
daran , datz Rußland Neujahr den Handelsvertrag kündigt und daß

Enge » Richter von der Phantasie der „ Staatsbürger - Zeiwng " besessen
ist . Man lese daS Folgende in der „Freisinnigen Zeitung " :

„Vielleicht hatten die Socialdcmokraten sich eingebildet , durch
ihr Vorgehen die Mehrheitsparteien chika nieren und
ärgern zu können . Auch dieser Zweck ist nicht erreicht .
Im Gegenteil wurde die Stiniinuug in den Mehrheit s -
Parteien , soweit sie sich außerhalb des Sitzungssaals kundgab
— der Sitzungssaal selbst war nahezu verödet — i in in er
munterer . „ So müsse es kommen " , sagte man sich ,
damit sei in drastischer Weise das Treiben der Obstruktion
gekennzeichnet und die Notwendigkeit von Ablvehrrnatzregeln er¬
wiesen . . . . Die namentlichen Abstimmungen ivurden nur unter
brochen durch Ausrufe , etliche aufgeregte Benrerkunge »
zur Geschäftsordnung , beleidigende Aeutzerungen gegen
de » Präsidenten , welche Ordnungsrufe zur Folge hatten . Wie
müssen die Socialdcmokraten ein Publikum einschätzen , auf das
solche Burlesken und solcher Radau Eindruck zu machen
geeignet ist . "

Schließlich wird noch crnsthast erzählt , ohne die Antricksche
Rede hätte man am Sonnabend nur den 8 1 zur Erledigung
bringen und dann die Beratung vertagen wollen . Das ist
die ewige Obstruktionsfinte in andrem Format . So kindisch ist
Eugen Richter nicht , datz er selbst an seine Kniffe glaubt . Sonst
würden wir ihn an den Hoskoch verweisen , damit er ihn belehre ,
wann das Sonntagsftühstück für den Grafen Bülow im Neuen

Palais bereits verabredet war .

Triumphierend — und nicht ohne Anlatz — ist allein der Ton
in der Centrumspresse ; in Wahrheit , die Zolljesuiten dürfen sich
ihres Sieges rühmen . Die » » Germania " nennt jubelnd die Ver -

ständigung eine „ befreiende That " .
Die „ Nntionnl - Zeitimg " endlich schreibt :

„ Graf Biilow und Graf PosadowSky schüttelten einander die
Hände , und sie wurden von einer Anzahl Abgeordneter zu dem
Ergebnis beglückwünscht . Dazu war insofern Anlas ; vorhanden ,
als vermöge der von der Regierung mit ihrer Vorlage ein¬
geschlagenen Methode und der notorischen Unfähigkeit der
Mehrheit , eine ordnungsmäßige Durchbcratung zu leisten ,
lange Zeit eine Niederlage der Regierung höchst wahrscheinlich
gewesen war ; diese ist verhütet worden , zuletzt indem die Mehr -
heit durch den leichten Heroismus , eine Nacht zu opfern , sich der
für sie unmöglichen monatelangen Pflichterfüllung endgültig entzog . So
ist der äutzere Abschluß erreicht worden , dessen sachliche und politische
Bedeutung völlig in Dunkel gehüllt ist , erst durch die weitere
Entwickelung der Dinge sich ergeben kann . "

politische ( lebersickt .
Berlin , den 15 . Dezember .

Die wahre Gesinnung .
Ueber 1600 Metallarbeiter ( darunter fast 700 —800 , die auf dem

Krupp - Grusonwcrk beschäftigt sind ) protestierten in einer in

Magdeburg abgehaltenen Generalversammlung ain Sonntag gegeil
den bei Absenkung der Kaiseradresse inscemerten Gewissens -

zwang . Einstimmig wurde festgestellt , datz nur die bekannte Un -

duldsamkeit und die wirtschaftliche Krise es verursacht hätten , datz
die Arbeiter zur Heuchelei gegriffen , um ihre Existenz
nicht aufs Spiel zu setzen . Ferner wurde konstatiert , datz
auf dem Krupp - Grusonwerk Arbeiter , die 22 —25 Jahre
dort beschäftigt waren , plötzlich entlassen wurden , nur
weil sie als Vorstandsmitglieder in der Krankenkasse (I)

fiir Beschlüsse stimmten , die der Verwaltung nicht patzten . Als



Krupp gestorben , seien die Werks meist er mit Listen herum -

gegangen , um Gelder für Kränze zu sammeln . Diejenigen , die

nichts zeichneten , wurden auf alle mögliche Art und Weise chikaniert .
Die bekannte T r a u e r f e i e r für Krupp sei nicht der Initiative
der Arbeiter ausgegangen , sondern ein Betriebs -
l e i t e r , der ) sich einige Staffage - Arbeiter dazu geholt
hätte , habe den ersten Aufruf zur Jnsccnierung der
Feier erlassen und b e m tonne man nicht gut wider¬

sprechen . Mehr wie 1800 von den 2000 Arbeitern des Gruson -
werkS seien mit dem Text der Kaiseradresie nicht einverstanden ge -
Wesen und hätten die Veröffentlichung der Namen als einen Schlag
ins Gesicht entsprungen . Die Versammelten drückten den Gcinast -
regelten ihre vollste Sympathie aus und verbaten e s s i ch
entschieden , als Arbeiter zu gelten , die die
Socialdemokratie beschimpften . Folgende Resolution
wurde einstimmig angenommen :

„ Die heutige Generalversammlung verurteilt auf das schärffte
den Gewissenszwang und die Behandlung , die den Arbeitern
des Krupp - Grusonwerks in den letzten Wochen zu teil geworden ist .
Sie protestiert vor allein gegen die Entlassung zweier Kollegen ,
lvelche fast ein Menschenleben im Dienste der Firma Krupp standen
und inm in ihren alten Tagen auf die Straße geworfen wurden ,
weil sie nicht an sich selbst zum Lügner , dem Kaiser gegenüber zum
Heuchler werden wollten .

Die Versammlung bezeichnet die Ausführungen der „ Magde -
burgischen . Zeitung " im Anschluß an die Adresse der Arbeiter des
Zirupp - Grusonwcrks als eine Unverschämtheit , weil sie ividcr besseres
Wissen niedergeschrieben worden sind . Tie Arbeiterschaft Magdeburgs
muß es ablehnen , Lehren von einem Blatte anzunehmen , das sonst
die bcrechtigsten Interessen der Arbeiter mit Hohn und Spott über -
schüttet .

Die Versammlung kennt den Zweck der von den bürgerlichen
Parteien ausgehenden Hetze gegen die Vertreter der Arbeiter , der
dahin geht , die Augen des Volkes abzulenken von dem neuesten
Attentat auf das Wohl der Arbeiterklasse und hält es für ihre
Ehrenpflicht , in Zukunft noch mehr die Bestrebungen der modernen
Arbeiterbewegung zu unterstützen , als dies bisher geschehen ist . Die
einzige richtige Antwort auf diese Maßnahmen muß der Anschluß
sämtlicher Kollegen des Kruppwcrls an die Organisation sein . Diese
wird zu geeigneter Zeit den Schlag abwehren , der jetzt gegen die
Arbeiterschaft geführt worden ist . "

Tie „ B. Z. " meldet : Am Sonnabend fand in Breslau eine
öffentliche M e t a l l a r b c i t e r - V c r s a m m l u n g im Ge -
Werkschaftshause statt die sich mit folgender Tagesordnung befaßte :
„ Der Kaiserbcfuch in Breslau am 5. Dezember , die geplante
Spalierbildung , der Empfang der Arbeiter - Deputation und die wahre
Meinung der Arbeiter . " Nach einem eineinhalbstündigen , oft durch
großen Beifall unterbrochenen Referate des Bezirksleitcrs der
schlesischen Metallarbeiter , Herrn Friedrich Schlegel , wurde folgende
Resolution voll der etwa 1000 Personen zählenden
Versammlung einstimmig unter stürmischem Beifall angenommen :

_ „ Die heute , den 13 . Dez . 1002 , im Gewcrkschaftshausc zu Breslau
versammelten ! Metallarbeiter erklären in Anbetracht der eigen -
t ü m I i ch e n II m st ä n d e , unter denen die Arbeitcrdcputation
zu stände gekommen ist , diese Deputation nicht als die wirk -
> i ch e Vertretung der B r e s l a u e r Metallarbeiter
anerkennen zu können . Aus diesem Grunde ist auch unsere wahre
Meinung eine a » d r e. Die Meinung geht dahin , daß wir heute in
freier Entschließung geloben : Möge kommen , was da wolle
wir w c r de n an u » s r e r Organisation und deren
von uns selbst erwählten Führern festhalten . Am
Ausbau dieser Organisation nntzuwirkcn und die Mackit derselben
zu stärken , die noch Fernstehenden in unsre Reihe anzugliedern ,
um so ein festes , undurchdringliches Bollwerk zu eignem Schutze .
um so ein infolge seiner Geschlossenheit unbesiegbares Heer von
Kämpfern für gme und gesicherte Lohn - und Arbeitsverhältnisse
zu schaffen — soll und wird in Zukunft eine unsrer vornehmsten
Aufgaben sein . "

Die Wahrung der parlamentarischen Würde .

London , 13. Dezember . ( Eig . Ber . ) Zwischen dem Ober - und
Unterhause steht wegen der Schulvorlage ein Konflikt bevor . Nach
englischen Grundsätzen aus dem achten Jahrzehnt des 17. Jahr -
Hunderts hat einzig und allein das Unterhaus über die Staats -
finanzen zu bcftinnncn . Die finanziellen Bestinmnmgen einer vom
Unterhause angenoimnencn Vorlage dürfen von den Lords
nicht geändert werden . Einen derartigen Eingriff in die
Vorrechte des Unterhauses haben sich aber die Lords bei
der Beratung der Schulvorlage zu Schulden kommen lassen .
Nach der Vorlage erhält die Kirche eine gewisse Geldsumme , wofür
sie u. a. auch die Reparaturen der kirchlichen Ichulgcbände
zu übernehmen bat . Auf Antrag des Bischofs von Manchester
wurde diese Bestimmung vom Obcrhause dahin amcndiert ,
daß die Schulrcparawren auf Kosten der Gemeinde auszuführen
sind . Dieses Amendement stellt eine Verletzung der Vvrrecbte
des Unterhauses dar . Ter Speaker «Präsident des Unter -
Hauses ) , der zur Wahrung der wirklichen parlamentarischen
Würde berufen ist , wird lvahrscheinlicb schon nächste Woche
darüber an das Haus berichten und eine Diskussion hervorrufen .
Die Führer der Opposition — Eanipbell - Bannerman und Harconrt —
werden den Angriff gegen das Amendement der Lords eröffnen ,
wenn sich nicht mittlerweile die beiden Häuser über eine freiwillige
Wiederherstellung der fraglichen Bestinmmng einigen sollten . —

*

veutlcdes Reich .
Ein englisches Urteil .

Die „ T i ni e s " über die D u r ch p e i t f ch u n g der Zoll -
Vorlage .

London , 13 . Dezember , lieber die Annahme des Zolltarifs in
zweiter Lesung bemerkten gestern die „ Times " in einem Leitartikel :
. . . . . . .In Berlin scheint man allgemein der Ansicht zu sei», die
Koalition der Agrarier , Klerikalen und Rationalliberalen wäre nur
möglich geworden durch die Entrüstung über die Obstruktionstaktik
der Socialdemokratie . . . Kenner des Parlamentarismus werden
kaum geneigt fein , diese Erklärung als vollständig hinzunehmen .
Diese erhabene Rücksicht auf parlamentarische Würde und Tüchtigkeit
stimmt nicht gut übercin mit den letzten Vorgängen , die die Mehrheit
in leinem günstigeren Lichte zeigen als die Minderheit . " Die Be -
ratungen standen unter dem Einfluß der kommenden
Wahlen , die mit einer Zollparvle für die Socialdemokratie srlir
günstig gewesen wären . „ Tie N a t i o n a l l i b e r a l e n , die weder
Fisch noch Fleisch sind, , fürchteten einen Sieg der So e i a l -
d c ni o k r at i e. Sie beschlossen deshalb , den Eocialdemolraten die
Wahlparole zu rauben und Hann dem Lande zu erklären , die eigent -
iichen Schuldigen seien die Socialdemolraten . . . Aber die
R a t i o n a l l i b c r a l e ii irren sich . Das Land wird ihnen
. nitworten , daß eine Partei , die sich der Regierung vertaufe , keinen
Glauben mehr verdiene . . . . Die große Mehrzahl der Wähler wird
sich durch die st Manöver nicht täusche » lassen und wird stimmen für
rinc Partei , die Prinzipien hat . . . " Der Sieg der Zollmehrtzeit
sei mit der Unablsängigtcit des Reichstages erkauft worden . „ Man
darf in England nicht annehmen , daß die Lage des Präsidenten des
Reichstages und die des Sprechers im Untcrhause , oder daß die
Traditionen der beiden Häuser vergleichbar wären . Es ist nur zu
wahr , was die Kritiker sagen , daß der Präsident des Reichstages
nunmehr nur das Mundstück der Mehrheit sei . Eine entschieden
reaktionäre Bewegung geht jetzt durch die deutsche Politik . " —

Des Kaisers Zolldank . Der Kaiser hat dein Grafen Bülow für
die eifrige Bemühung um den Zolltarif durch die Verleihung der

Kette des Hohenzollern - Ordens gedankt . Wie die Wiener „Politische

Korrespondenz " , die solche Dinge kennt , mitteilt , hatte jedoch der

Kaiser beabsichtigt , noch weit reichliche«. e » Dm » an den Grasen
Bülow auMwenoen . irr wollte ihn in den Fürst cnst and er -

heben ! Und nur ans Bitte des Kanzlers selbst hat der Kaiser
davon Abstand genommen .

Bismarck wurde einst von Wilhelm l . in den Fürstcnstand

erhoben , als er nach dem siegreichen Kriege die Vcrsailler Verträge

abgeschlossen hatte , die den Preußenkönig zum deutschen Kaiser

machten und die deutsche Einheit Herbeiführten . —

Unter den vierniwzwanzig namentlichen Abstimmiiugen , die
der Reichstag in seiner letzten Sitzung vor den
Weihnachtsfcrien vorzunehmen hatte , sind drei besonders b e -
merkenswert : die Abstimmung über den Kompromißantrag
Herold zu 8 1. der die Minimalzölle der Regierungsvorlage für
Roggen , Weizen und Hafer wieder hergestellt und für Malzgerste
einen Minimalzoll von i M. vorsteht ; die Abstimmung über den
8 IIa ( Witwen - und Waisenversicherung ) und die Gesamtabstimmung
über das Zolltarif - Gesetz . Nach der amtlichen AbnimmnngSliste ist
der Antrag Herold mit 190 gegen 103 Stimmen bei einer Stimm -
cnthaltung und der so veränderte Z 1 des Zolltarif - Gcsctzes mit 200

gegen 107 Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenommen
lvorden . Mit der Minderheit : Tocialdemokraten , Mehrheit der

freisinnigen Voltspartei und freisinnige Bereinigung stimmten
die überagrarischen Konservativen v. Dewitz , v. Gersdorsf , Hilgendorfs ,
Frhr . v. Maltzan , v. Normann , Dr . Oertcl , v. Oldenburg .
v. Oncis , Schrcinvf , Frhr . v. Wangenheim . v. Weitzel und Will ; der
Konservative v. Trcuensels , der bei der Abstimmung über den An -

trag Herold nicht anwesend war . stimmte bei der Abstimmung über
den 8 1 mit der Minderheit . Ferner stimmten gegen den Antrag
Herold die Vertreter des Bundes der Landwirte Dr . Hahn . Lücke
und Dr . Rösicke , die beiden bahrischen Baucrnbündlcr Lanzinger
und Bachmeier , sämtliche Antisemiten , �der wildkonservative Abg .
v. Dallwitz , der wildlibcrale Abg . Schwarz - München und die
Nationallibcralcn Büsing , Dr . Esche , Haar , Graf Oriola und der

Hospitant dieser Partei Lichtenberger . Die drei letztgenannten Ab -

geordneten stimmten dann aber für den so geänderten 8 1. Der

Eentrumsabgeordnete Szmula enthielt sich bei beiden Abstimmungen
der Stimme . Der Abg . Richter trennte sich mit seinen Partei -
freunden Fischbcck und Schmidt - Elberfeld bei der Abstimmung über
den Antrag Herold von dem Gros der freisinnigen BolkSpartei ; sie
stimmten für den Antrag Herold , lehnten aver hernach den so ver¬
änderten 8 r ob . Die Gesamtabstimmung über das ganze Gesetz
giebt ungefähr dasselbe Bild , . wie die Abstimmung über den 8 1-
Die Annahme erfolgte mit 202 gegen 100 Stimmen ; der Abg .
« szmula ( E. s enthielt sich wieder der Stimme . Gegen das Gesetz
stimmten geschlossen die Socialdemolraten , die sreisimiige Per -

cinigung , die freisinnige Volkspartei , die Antisemiten , die oben ge¬
nannten Konservativen , die Landbündlcr und als einziger Zlational -
liberaler der Abg . B ü s i n g.

Der IIa schließlich wurde mit 262 gegen 33 Stimmen bei
0 Stimmenthaltungen angenommen ; eine Stimme war ungültig .
Gegen 8 kku stimmte die freisinnige Volkspartei mit Ausnahme des
Abg . Schmidt - Elberfeld , der mit Ja stimmte , die freisinnige
Vereinigung mit Ausnahme des Abg . Stcinhauer , die National -
liberalen Büsing , Dr . Deinhardt , die Konscrv «ttiven Graf Kanitz
und v. Normann , der Rcichsparrciler Hegelmaier , die Antisemiten
Gabel uno Vogel , der Elsaffcr Preiß und der Wildliberale Schwarz -
München . Ter Stimme enthielten sich Dr . Hasse ( natl . s , Dr .
Höffcl ( Rp . ) , Prietze ( natt . ) , Rettich ( f . ) , Wetterlü ( Elf . ) und
Prinz zu Hohealohe - Schillingssürst ( bei keiner Fraktion ) . —

Ehrenmann Bachem .

In den Weihnachts - Ausstellungen liegt jetzt aus : „ Das Goldene

Buch des deutschen Volkes an der Jahrhundertwende " . Dieses Buch
ist gefüllt mit Abbildungen von Männern der Kunst , der Wissen -
schaft , des Handels , der Diplomatie , der Parlamente usw . Tie Ab -

gebildeten haben vielfach Aussprüche hinzugefiigt , welche handschrift¬
lich nachgeahmt ( faksimiliert ) sind und durch die sie das Innerste
ihrer Ueberzcugungcn bekunden wollen . Einen solchen Ausspruch
wollen lvir hier zum besten geben :

�. Institii » knncksmvnttun regnorurn ( die Gerechtigkeit ist die

Grundlage der Königreiche ) .
„ Im 20 . Jahrhundert wird man diesen Satz vielleicht vor

allein den Parteien in D cu tsch l an d vorhalten müssen
für den Kampf der Geister . Nichts wird das kommende

Jahrhundert weniger ertragen als den Eingriff
in diesen Kampf durch «»geistige Mittel , durch die Mittel
der Macht und des wirtschaftlichen Druckes . "

Dr . j u r. Bache m.

Durch die Einfiihrung der brutalsten Vergewaltigung in dem

Zollstreit hat Herr Bachem die von ihm also bekundete Ueberzeugung

herrlich verwirklicht ! —

_ _ _

Ein Jesuiten - Märchen . Die „ Ratioual - Zeitnng " ist eincin vom
Grafen B a l l e st r e m . dem Jesnitenzögling , geflisientlich ver -
breiteten Märchen zum Opfer gefallen , wenn sie schreibt : „ Ter
Socialdcmokrat hinderte durcki die ungeheuerliche Leistung einer acht¬
stündigen Rede die Majorität an der beabsichtigten Vertagung . "
Durch Ausstreuung solcher Gerüchte suchte man allerdings , den letzten
Kampf der Socialdemokratie zu verwirren . Wir waren aber nicht
so dumm , auf die Finte hereinzufallen . Denn es war ganz sicher ,
daß sich die Grafen Bülow und Posadowsky verpflichtet hatten , nicht
vor der endgülttgen Verabschiedung der Kardorff - Zölle den Saal zu
verlassen . Man wollte nicht länger warten . Die Verabschiedung
ivar für den Sonnabend befohlen worden , und die Mehrheit parierte .
Wir haben wenigstens erreicht , daß die Herren erst am Sonntag
fertig wurden . —

Konservative und Bündler . Auf die Drohnote des Bündler -

Vorstandes antwortet die konservative Reichstags fraktion
in einer Erklärung :

„ Die konservattvc Fraktton des Reichstags ist der Ueber¬

zeugung , daß in der Trennung ihrer Mitglieder bei der Ab -

stimiinliig über den Antrag v. Kardorss keine grundsätzliche
Meinungsverschiedenheit in der Stellung der Fraktton
zu den Forderungen ihres Programms hinsichtlich des Schutzes
der Landwirtschaft zu finden ist .

Sie bedauert und mißbilligt die in Nr . 583 der „ Deutschen
Tageszeitung " veröffentlichte Erklärung des engeren Vorstandes
des Bundes der Landwirte , woduräi scharf Stellung genommen
wird gegen diejenigen tonservativcn Abgeordneten , welche fiir den

Antrag von Kardorff ( Zolltaris ) gestimmt haben , und worin
diesen sogar der Vorwurf gemacht wird . daß sie gegen ihre ,
lange Zeit hindurch bethätigte wirtschaftliche Ueberzeugung ge¬
stimmt hätten . "

Die Erklärung hofft schließlich , daß die Anhängerschaft des
Bundes der Landwirte die Meinung ihres Vorstandes nicht teilen
werde .

Es wird sich bald zeigen , daß dieses neueste Zerwürfnis zwischen
den agrarischen Regierungükonscrvativcn und den Lärmern des
Bundes auch nichts andres ist als Scheinfehde mit verteilten Rollen .
Die Meldung , daß die Bundesmitglieder , die im Reichstage für den

Zolltarif geftinmit haben , demnächst ihre Scheidung vom Bunde voll -

ziehen wollen , bedarf noch der Bestättgung . —

Krupp - Adressen - Erpressung . Man schreibt uns : „Nach berühmten
Mustern lief auch bei der Finna Siemens u. HalSke in den

verschiedenen Abteilungen eine Liste um , zum Zwecke Protestes gegen
die „ Schmähungen " des „ Vorwärts " gegen den „ Wohlthäter " Krupp .
Es war in derselben in nicht mißzuverstehendcr Weise „ anhcim -
gestellt " , sich zu unterzeichnen , weshalb wohl die meisten Beamten
und Arbeiter der Firma unterschrieben babc « werden . Die Arbeits -

losigkeit ist groß und der Hunger thut loch . . —

Tie letzten Ansprachen des Kaisers gegen die Socialdemokratie

werden nicht nur auf Kosten der Unternehmer in den Fabriken an -

geschlagen und verteilt , sondern auch in der Armee als Flugblätter
vertrieben ! So wird aus F ukda gemeldet , daß das Ofki : i e r -
c o r p s des Kurhcssischcn 2. Feld - Artillcric -
R e gi m e n t s Nr . 17 die betreffenden Ansprachen des Kaiser ?
vom 26 . November in Essen und 5. Dezember in Breslau durch «vi
Druck vervielfältigen und als Flugblätter an das Regiment hat v?»
teilen lasten .

Wir setzen als selbstverständlich voraus , daß die Herren ' Offizie n
die Kosten dieses ibrcs PrivarvergnügenS aus eigener Tasche be¬

zahlen und nichtausderRegimentskasse , wenngleich auch
die Gehälter der Herren Offiziere bekanntlich aus der

Tasche des Volkes , und damit übrigens auch aus den Taschen
von Millionen S o c i a ld e m o k r a t c n kommen .

Im übrigen aber können wir es nur mit lebhafter Freude
begrüßen , daß die betreffenden Ossizicre auf diese Art auch bei den

jenigen im 47 . Regiment das Interesse für die Socialdemokratie

wecken , bei denen uns bisher eine Agitation vielleicht nicht mög -

lich war .

Das amtliche Resultat der Licgnitzer Wahl . In der Reichstag ? -
Ersatzwahl im Wahlkreise Licgnitz - Goldberg - Haynau am 11. Dezember
erhielt Jnstizrat Pohl - Glciwitz ( frs . Vp. ) 7376 , Stadtverordivlet

BruhnS - Br e slau ( Soc . ) 6483 uiid Erbscholtisci - Besitzer
Rsö h r i ch I (k. ) 6290 Stimmen . Es ist somit « t ichlo a h l zwischen
Pohl und Aruh ns erforderlich .

Danach haben also die Freisinnigen 1316 , die Kvnser -
vativen , für die auch die Ultramontanen summten , 1190 und die
Socialdemolraten 712 Stimmen weniger erhalten , als bei der

Hauptwahl 1808 . In Prozenten haben also weniger erhalten : die

Freisinnigen und Konservativen 17 Proz . , die socialdemokratie
10 Proz . Die Socialdemokratie hat also weitaus am besten ab

geschnitten . — ,

Tie „ Freisinnige Zeitung " hat in ihrer Sonmags -
numrncr den ulkigen Einfall gehabt , über die Abnahme der social -
demokratischen Stimmen , namentlich in Liegnitz , allerhand hännsche
Glossen zu inachcn , während sie für den prozentual fast doppelt
s o st a r k c n Rückgang der eignen Stimmen keine Bemerkung
übrig hat . Ja die „Freisinnige Zeitung " leistet sich sogar , um diese

seltsame Schweigsamkeit zu erklären , den auffallenden Druckschschler ,

zu behaupten , daß der freisinnige Kandidat 1807 nur 3042
Stimmen erhalten habe , während er in Wirklichkeit 7042 Stimmen

erhalten hat !
Zur Beleuchtung des Wahlergebnisses wird uns aus dem Kreise

noch geschrieben :
Unser Stimmenverlust beschränkt sich fast auf die Städte Licgnin

und H a b n a u , während das Land sich tapfer schlug . Der letzt -

genannte Ort hat seit dem Daniederliegen der Hand s ch u h -

Industrie eine empfindliche Krise durchgemacht , �dic zahllose Arbeiter
und Handwerker zur Abwanderung nötigte . Der Stimmenrückgang an

diosemOrteilÄSjipauS wirtschaftlichen Ursachen zu erklären . JnLiegni «
nahm die Zahl der abgegebenen Stimmen um 1123 ( 450 social -

demokratische ) ab , alle Parteien hatten in ziemlich gleichen ! Maße
darunter zu leiden . Daß die Hauptstadt des Kreises eine bessere

Entwickclung zu unsrcn Gunsten ' nicht durchmachte , liegt 1. an dein

Fehlen jedes Versammlungslokals , wir konnren n i ai r
ein einziges Mal zu unser » Wählern reden und 2. an dcr

geringen Verbreitung unsrer Presse . Die fteisiinng '

Volkspartei besitzt im Kreise fünf Tageszeitungen im r
40 000 Abonnenten , während die socialdemokratische Presse
noch nicht IlXXk Abonnenten zählt . Diese Macht har der

Freisinn aus das nachdrücklichste ausgenutzt — mir dein

Erfolg , dast seine Sttmmcn um 7 Proz ! mehr abgenommen
haben als die unsrcn . Die Zahl der freisinnigen B er s amm -

lungen im Kreise hat ca . 60 betragen , die Zahl der social -
d c ntzo kratischcn 2. In der Stadl Licgnitz hielten sich am
tapfersten die drei Bezirke , in welchen die Eisenbahner , Beamte
und Arbeiter dominieren . Hier wurden aligcgcben 81 k o n s e r -

vative , 460 ftcifimiige und 814 socialdemokratische Stininren .
Trotz der Kaiserrcde ! Auch die Brottvuchcrcr haben keine Ursache .
über das Resultat der Ersatzwahl . zu jubeln . Denn fast drei Fünftel
der Wahlberechtigten wohnt auf dem Lande und nicht ein Drittel
der Stimmen erhielt der konservative Kandidat .

Das Resultat der Stichwahl taim nicht zweifelhaft sein , der frei -
sinnige RcchrSanwalt Pohl wird gewählt . —

Die Krefeldcr Handelskammer ist mit der Behandlung , welche
die Mehrheitsparteien im Reichstag dem Zolltarif angedeibeir
lassen , g a n z u n d g a r n i ch t z u f r i e d e n. Es ist dies auch leicht

erklärlich , denn die Textil - Jnduftriellcn , welche in der Kammer doini -
nicrcnd sind , sind hauptsächlich ans den Export angewiesen und biib -

deshalb ein riesiges Interesse an guten Handels - Beziehuiigcn zu dem
Auslande . Besonders ist ihnen an einem erträglichen Verhältnis mir

England und Amerika gelegen , da beide Länder gute Abnehmer der

Krefeldcr Erzeugnisse in rammet und Seide find . Während die

EcnlrutnSführer den Vertreter Krefelds im Reichstag , den ber — ühni -
tcn Dr . K. Bachein antelegravhiercn und ihn beglückwünschen
wegen seiner Thäiigieit im Reichstag bei „ Bearbeitung " des Zoll
rarifs . hat die Handclsiammcr eine Resolution angenommen , wekiie
die Freude vermissen läßt , welche die Anhänger Bachems empfinden
In der Resolution heißt es . daß für den Fall der Anna h in c de 1

Antrags Kardorffs und des Kompromiß - Vorschlags der Mehrhcits -
Parteien unbedingt erwartet werden muß , daß die

übermäßig erhöhten Zollsätze bei Gelegenheit des A b -

s ch l u s s c s von Handelsverträgen wieder auf ein mir den Jnter -
essen unserer Industrie zu v e r e i n b ar e n d c S Maß herab -

gesetzt iv c r d c n. —

Berichtigung . Im Artikel der Extta - Ausgabe vom 15. Dezember
„ Ter Stand der Tinge " soll es «Zeile 5 von unten u. f. ) richtig
heißen : Die wichtigsten Staaten , inu denen Tarif - resp . Meist -
b e g ü n st i g u n g s vertrage abgeschlossen wurden , sind folgende usw . —

Huetand .

Qcstreich - Ungarn .
Wien , 15 . Dezember . Abgeordnetenhaus . Im Einlause bc

findet sich eine Jntcrpellanon Haider , ov die Regierung bereu sei .
der durch das Deutsche Reich drotzeuden Zollcrliotzuug auf Nu tz -

vich in geeigneter Weise mit allen Kräften entgegen Zu treten .

Frankreich .
Zum Streik der Seeleute in Marseille .

Die Verhaftung Rivellis , des Führers der Seeleute , har beiden
Streikenden große Erregung bcrvorgcrufen ; große Massen von

Manifestanten umstehen den Justizpalast , der von einer Militärlette

umgeben ist und verlangen die Freilassung des Verhafteten .
Neben den Bäckern haben sich nunmehr auch die Hafcnarbeil «

mit 7d8 gegen 366 Stimmen für den Streik erklärt ' dabei ist aller¬

dings zu bedenken , daß die Organisation der Hafenarbeiter 3673 Mann

zählt . Die Seeleute von Nizza , Ville Franchc und Bcaulieu haben
sich dem Streik ebenfalls angeschlos ' en .

Die Handelskammer hat au den Ministerpräsidenten ein Schreiben
gerichtet , in welchem sie nichts weniger verlangte , als die voll

ständige Aufhebung des Streikrcchts für Seeleute . Das Streiken

stellen sie gleich der Desertion ; es dürfe den „ Aufwieglern " nicht

gestattet seien , die Seeleute durch Drohungen und Versprechungen zur
Descrtation zu bewegen .

Mit Rivclli zugleich ist der Präsident des „Nationalistischen
Volkskomitccs " , Eastcllani , wegen Aufteizung vcrbaftct worden .

Derselbe hatte ein Schreiben an das Streikkomitee ge
richtet . in welchem er in der offensten Weise zum
bewaffneten Widerstand gegen die Behörden aufforderte .
Das Strcilkonntce gab dies Schreiben bekannt mit der

ausdrücklichen Mahnung an die Streikenden , derartigen Provokationen
kein Gehör zu schenken , sondern aus dem Boden der Gesetzlichkeit zu
bleiben . In demselben Tone ist auch das Manifest des nunmehr ge
bildeten Exekutivkomitees für den Generalstreik gehalten . Es heißt
darin u. a": Setzen wir der Macht der Bajonette die noch größere



Macht des organisierten Proletariats entgegen . Der Aufruf schlicht
mit der Aufforderung an alle slrbeiter , sich dem Generalstreik an -
zuschließen .

Italien .
Prinetti über die Handelsverträge .

Rom , 15 , Dezember . Kammer . In Beantwortung mehrerer
Anfragen führt der M i n i st c r des A e u ß e r n Prinetti aus :
?ich muß vor allem erklären , daß ich bisher keine amtliche oder halb -
amtliche Mitteilung betreffend die Kündigung der gegenwärtig
geltenden Handelsverträge cmpfangn habe . Ich bin auch nicht im
srandc , in dieser Hinsicht etwas voraussagen zu tonnen ; denn ich habe
keine Kenntnis von der Absicht , die jede der andern Regierungen
haben mag , ihren Bertrag zu kündigen , oder nicht zu kündigen . Hier
halte ich es für nützlich , einen Irrtum zu zerstreuen , i » den ich in dieser
Kammer und andcrsivo oft diejenigen geraten sehe , die sich mit diesem
Gegenstände beschäftigen . Es ist nicht richtig , daß , wenn die Handels -
verwäge am 51 . Dezember nicht gekündigt ivürden , sie als ein Jahr
über ihre Ablaufsfrist berlängcrt angesehen würden , sodaß die Mitter -
nacht des 51 . Dezember von den Interessenten mit all der Angst er -
wartet iverdcn müßte , die ehemals das Herannahen des Jahres 1000
verursachte . Rem ! Nach dem 31 . Dezember kann au jedem Tage
gekündigt werden , und die Verträge werden genau nach einem Jahre ,
von dem Tage der Kündigung av gerechnet , ablaufen . Äas die Zu -
lünst anbelangt , die auf dem so sehr wichtigen Gebiet der Handels¬
beziehungen unserm Lande bevorstehen kann , glaube ich nichts an dem
ändern zu müssen , was ich im Mai 1001 gesagt habe . Ich glaube
nicht , daß wir sehr ernsten Schwierigkeiten in den
demnächstigen Verhandlungen und Abmachungen mit Deutsch -
l a n d entgegengehen , und ich bin noch tiefer wie damals überzeugt ,
daß die Grundlage der Regelung der Handelsbezichungm zwischen
den beiden Ländern keiner wesentlichen Aenderung
unterworfen werden wird . ( Bravo ! Sehr gut . ) Der
Minister verbreitet sich sodann über die Handelsbeziehungen zu
Oestcreich - Ungarn und anderen Staaten .

Die Klerikalen gegen das Gheschciduugsgesctz . Die Petirion ,
welche die Klerikalen gegen das Ehescheidungsgcsctz aufgebracht
haben , bedeckt Ü1/. , Millionen Unterschriften . Die „ Aaenzia iraliana " ,
welche offizielle Beziehungen hat , teilt über diese famose Petition
folgendes mit : Im Bureau der Kammer sei festgestellt worden , daß
die inuncnse Majorität der Unterschriften Kreuze von Analphabcthcn
seien , ferner daß Taufende der Unterschriften von derselben Hand -
schrist hergestellr und daß eine Menge von Namen einfach erfunden
seien . Des ferneren sei festgestellt , daß eine große Anzahl von
Personen infolge der Drohungen und Bersprechungen nnterzeichnct
habe . Es sei möglich , daß die Angelegenheit einem Gerichte unter -
breitet werde . —

> Der Papst gegen die Socialdcmowatic . Ein Schreiben des Papstes
an die Bischöfe Italiens über die Erziehung des Klerus setzt die
Würde und Pflichten des Pricstcrtnnis auseinander . ES heißt darin ,
der Priesterstand müsse sich in erlaubter Weise den Bedürfnissen
anbequemen , die die verderbliche Swömung des Jahrhundert
unentbehrlich mache , jedoch nicht , um dieser Strömung nach¬
zugeben , sondern ihr energisch Widerstand zu leisten . Es
folgt dann der verordnende Teil , der sich mit der Wahrung der gcist -
lichen Studien beschäftigt und den Besuchern der Universität Vor -
stchtsmaßregeln einschärst , vor allem , das ; sie sich jeglicher Agitation
enthalten . Den Bischöfen wird empfohlen , nur denen die Weihen
zu erteilen , die würdig sind , zum Priestertum emporzusteigen .
Ter Papst empfiehlt dem Klerus , mit dem wahren kirchlichen Geist
; um Volle herabzusteigen und rS vor den Vcwiigcr » , specicll den
Socialisten , zu retten .

So alt der Papst geworden ist , von der weltbewegenden
socialen Frage und dem Socialismns hat er nicht das Geringste
kapiert ! —

Norwegen .
Staatshilfe gegen die Arbeitslosigkeit . Das Sekretariat der

LandeSvrganisation der Gewerkschaften und der Vorstand der Nor -

wegischen Arbeiterpartei haben an das Storthing ein Schreiben gc -
richtet , »oorin JKese auf das dringendste aufgeforderl wird , ein
Gesetz über Staats zuschuß zu den Arbeitslosen -
Unterstützungs - Kassen der Gewerkschaften
ausarbeiten

"
zu lassen . Unter der Voraussetzung aber ,

baß dieses Gesetz schwerlich so bald , wie notwendig wäre , fertig
wird , wird zunächst verlangt , daß das Storfing der Regierung für
das laufende Finanzjahr LS 000 Kronen , und für das kommende

Finanzjahr SO 000 Kronen , die als Zuschuß an die bestehenden
Ärbeitslosigkeits - Kassen verteilt werden sollen , bewillige . In
der sehr eingehenden Begründung des Gesuches wird darauf
hingewiesen , daß die Arbeitslosigkeit , die unter normalen
Verhältnissen schon sehr drückend empftmdcn wird , seit der im Jahre
1300 cingerretenen Krise beständig gestiegen ist und nun ganz bc -
dcnkliche und gefahrdrohende Dimensionen annimmt . Neun Ge -
werkschastcn haben im Jahre 1900 17 01S Kronen , 1901 bereits
LS 155 Kronen an Arbeitslosen - Unterstützung ausgegeben : in den
drei ersten Quartalen 190L aber mußten vier von diesen neun
Gewerkschaften schon LS 058 Kronen für denselben Zweck aufwenden .
Dabei sind die Unterstützungen der Gewerkschaften sehr unzureichend ;
die »leisten Arbeitslosen sind über die Dauer ihrer Unterstützungs -
berechtigung arbeitslos .

Als Grundlage für jenen Gesetzentwurf soll folgendes dienen :
Das Storthing stellt der Sicgierung jährlich eine bestimmte Summe

zur Verfügung , die je nach der Mitgliedcrzahl und der Leistungen
für ihre Arbeitslosen an die verschiedenen Organisationen ver -
lcitt wird . Der Staatsbeitrag soll bis zum Dreifachen des für
diesen Zlocck verlvandten Mitgliederbeitragcs , aber jährlich nicht über
15 Kranen pro Mitglied betragen . Bedingung für den Staatsbeitrag
ist , daß die Kassen nur solche Mitglieder , die ohne eigenes Ver -
schulden urbeiislos wurden , unterstützen und der Regierung alljährlich
über ihre Thätigleit Bericht erstatten . —

Die Antwort der Bestie .
In Wilmcrsdors tagte am Sonntag in Wittes Volksgartcn eine

außerordentlich stark besuchte Protest Versammlung , in der

RcicbStagS - Abgeordneter Z u b e i l über den Staatsstreich der Zoll -
lvuchercr referierte und naincntlich von der Nachtsitzung des Reichs -
tagcS ein fesselndes Bild entwarf . Ebenso wies Zubeil auf die

jetzige Soeialistcnhetze hin und unterzog die von Wilhelm II . in Essen
und Breslau gegen die Socialdemokrafie gehaltenen Reden einer

entsprechenden Kritik .
Die Bersannnlung gab ihre Ansicht über die geschilderten Zu -

stände in folgender Protestresolution zu erkennen :
Die Versammlung protestiert energisch gegen die Zer -

triimnierung der Geschäftsordnung durch die zollwucherische Mehr -
I>eit des deutschen Reichstages . Tie Versammlung spricht ferner
ihre tiefste Entrüstung über die heute erfolgte Annahme des Zoll -
larifs aus , durch lvclchen die arbeitende Bevölkerung Deutschlands
ausgehungert werden soll . Die Versammlung verurteilt zugleich
das schamlose Verhalten der Freisinnigen Vollspartci im Reichs -
rage , und spricht hiermit der socialdcmokratischcn Reichstags -
Frakfion für ihr inannhastes Verhalten und ihre unermüdliche
Thätigleit ihr volles Vertrauen aus .

Gegenüber den Angriffen , welche der deutsche Kaiser
gegen die deutsche S o c i a l d e m o l r a t i e �gerichtet hat , er -
ltärt die Versammlung , daß sie der kaiserlichen Aufforderung , sich von
dieser Partei und ihren Vertretern abzuwenden , nicht folgen will .
viie drückt vielmehr den Vertretern der socialdcmokrafischcn Arbeiter -
Partei ihren Dank und ihr volles Vertrauen aus und verspricht ,
mit der Hingebung und Begeisterung , welche die mif Millionen
Anhänger angewachsene Partei bisher im Kämpf bewiesen bat ,
auch ferner für die Erringung der socialdcmokrattschen Ziele ein -
treten zu wollen .

Vor allem wollen die Versammelten bei den Wahlkämpsen des
nächsten Jahres im socialdcmokrafischen Sinne ihre Pflicht er -
füllen .

In Forst i. L. fand am Sonntag i >n g r ö ß t e n L o k a l e der
Stadt eine sehr gut besuchte Prote st - Versammlung
statt . Der Abgeordnete des Kreises , Genosse Klees , geißelte in
l3/ . ! stündiger , wiederholt von stürmischem Beifall unterbrochener
Rede den Rechtsbruch der Zöllnerparteicn des Reichstages .
Einstimmig gelangte eine Resolnfion zur Annahme , die den Rechts -
brnch der Reichstagsmehrheit und die Bcrrätertnktik der Freisinnige »
Voltspartei aufs Schärffte verurteilt und in der die Versammelten
erklären , der Aufforderung Wilhelms II . zwischen sich und der
Socialdemokrafie das Tischtuch zu zerschneiden , nicht Folge zu
leisten .

Bemerkcnsivert ist , daß eine Anzahl Mitglieder der
Hirsch - Dunckersche » Gewerkvercine anwesend waren , die samt -
lich für die Resolution stimmten .

Eine machtvolle Kundgebung der Braunschweiger Arbeiterschaft
war die Volksversammlung , die am Freitagabend im „ Hofjäger "
stattfand . Lange vor 0 Uhr war dieser größte Saal Braunschweias
bis ans den letzten Platz gestillt . Kopf an Kopf drängten sich die
Erschienenen , um den Worten des Redners zu lauschen , um durch
ihre Anwesenheit den unzerbrechlichen Bund zwischen
Arbeiterschaft und Socialdemokratic vor aller
Welt zu bekunden .

Die Polizei hatte für diese Versammlung außerordentliche Vor -
bereifimgen getroffen . Ilm den „ Hofjäger " waren Schutzleute in
Eivil und Uniform verteilt , einige waren im „ Feldschlößchen " unter -
gebracht . Die Polizei hatte sich offenbar von dem gestrigen Abend
etwas Besonderes versprochen . Es war aber nichts damit .

Auch die Straßburger Arbeiterschaft erhob am Donnerstag in
einer äußerst stark besuchten Versammlung geharnischten Protest gegen
Zollwucher und Scharsmacherci .

In zwei überfüllten Versammlungen , die am Sonntag in
Wittenberg und Klcin - Wittenberg stattfanden , referierte Genosse
Füllc - Bcrlin über die Vorgänge im Reichstag . Die in beiden Ver -
samnflungen einstimmig angenommene Resolution verurteilt in
scharfen Worten die Gewaltstreiche der Mchrheitsparteien und weist
das Ansinnen Wilhelms II . , der Socialdemokratic den Rücken zu
kehren , enffchicden ab .

Augsburg . In einer stark besuchten Volksversammlung referierte
Genosse Rolllvagcn Über den „ Umsturz im Reichstage " . Seine ein -
stündigen markanten Ausführungen riefen großen Jubel hervor ,
geißelte er doch in schärfften Worten die robe That der wucherischen ,
ausbeutenden und rechtbcugcndcn Mehrheit . Einstimmige An -
nähme fand eine Resolution , in der die Vergewaltigung
der Minderheit gcbrandniarkt und den Führern der Socialdmokratie
Dank und Anerkennung für ihre große Opferwilligkeit ausgesprochen
und entgegen dem Wunsche Wilhelms II das Gelöbnis der Treue ge -
geben wurde , da die Versammlung in ihnen die wahren Ver -
trcter von Arbeiterinteressen erblickt .

Schweinfurt . Eine zahlreich besuchte Volksversammlung sprach
nach einem Referat des Genossen Säckler der soeialdemokratischen
Fraktion des Reichstages in einer Resolution für ihr Verhalten bei
Tarif und KnebelnngSatt Dank aus . Sie verpflichtet sich cut -
schiedener denn je zur Soeialdemolratte zu stehen . Die Resolution
fand unter stürmischein Beifall einstimmige Annahme .

Gegen den Staatsstreich im Reichstage protestierten am Sonntag
die Parteigenossen Nürnbergs in zlvei überfüllten Volks -
Versammlungen , in denen die Abgeordneten Dr . S ü d e k u in
und « e g i tz referierten . Die Versammelten nahmen die Mit -
tcilungen der Redner über die Gewaltakte der Zöllncrmehrhcit mit
Entrüstung entgegen und sorinulierten ihren Protest in der folgenden
einstimmig angenommenen Resolution :

Gegen die Vergewalttgung der Minderheit des deutschen
Reichstags , die aber die Mehrheit des deutschen Volkes vertritt ,
durch die Parteien der Wucherzölle protestiert entschieden die
heutige VolkSversammlnng . Der parlamentarische Staatsstreich
der Zufallsmchrheit des Reichstages ist geboren aus der Furcht
über den Ausfall der nächsten Rcichstagswahlen , bei denen der
Zolltarif die Losung hätte bilden können .

Für das mannhafte und nmttge Austreten der social -
demokratischen RcichstagSfraktion gegen die brutale Per -
gewaltigung durch die Reichstags - Majorität spricht die
Versammlung steudigen Dank und wärinsto Anerkenimng aus . Die
Versammelten verurteilen die Verrätertattik der Freisinnigen
und Nativnalliberalen , der Bassermänner und Richter . und
versprechen , ihrem Protest und ihrer Entrüstung kräftigsten
und wirkungsvollsten Ausdruck zu geben durch die so -
fortige Inangriffnahme der organisatorischen und agitatorischen
Vorarbeiten für die nächsten Reichstagswaylen . In der hinauf -
schnellenden Zahl der soeialdemokratischen Wählerstiinmen sollen
Kaiser und Reich die Stimmung des deutschen Volkes erkennen .

Beide Versammlungen gestalteten sich zu einer durchaus
würdigen Demonstration und verliefen ohne Zwischenfall .

Ein Privat - Telegramm meldet uns aus Bremen :
Am Sonntag fanden drei imposante Protestversaimnlnngen im

Wahlkreise Sattlers , in Burgdmnm , Scharmbeck , Stade statt . Schulz ,
Müller und Ebert ( Bremen ) sprachen . Bei der Mitteilung , der Zoll -
tarif sei angenommen , gab sich überall st ü r m i s ch e En tr ii st un g
kund . Die überfüllten Versammlungen nahmen scharfe Protest -
resolntionen , besonders gegen Sattler gerichtet , an . Im
0. hannoverschen Wahlkreise fanden Proteslver >ammlungen in Verde » ,
Achim , Hemelingen statt , die sämtlich stark besucht waren .

Benezuela .
Es ist höchst eigentümlich , daß wir auch bei dem venezolanischen

Bankier - Kreuzzug wieder vollständig aus die amerikanischen
und englischen Mitteilungen angewiesen sind . Die offiziöse
deutsche Nachrichten - Zuftlhr stockt vollständig . Die deutsche
Presse ist vollständig auf die ausländischen Mitteilungen angelviesen .
lieber die wichtigsten Vorkommnisse liegt keinerlei deutsche Darstellung
vor . So fällt es der deutschen Regierung gar nicht ein , das Dunkel
über die Zerstörung des venezolanischen Kriegsschiffes zu
lüften , trotzdem gerade diese Aktion den Unwillen aller ausländischen
Nationen erweckt hat , namentlich in Amerika , trotzdem England
bereits den ostentativen Versuch gemacht hat , die Ver -
a n t w o r t u n g für diese Heldcnthat vollständig auf
Deutschland abzuwälzen ! Es ist einfach ungeheuerlich ,
daß die deutsche Regierung die deutsche Bevölkerung
vollständig im Dunklen tappen läßt . Wenn eS sich um künstliche
Entschließungen , geplante Aktionen handelte , wäre diese Gc -

heimniSkrämerei noch einigermaßen verständlich , rätselhaft ist es
aber , warum man nicht einmal das Bedürfnis fühlt , über zurück -
liegende Ereignisse , an denen ja doch nichts mehr zu ändern ist ,
irgend welche Aufklärung zu verbreiten . Eine solche RückfichtSlosig -
lcit ist bezeichnend für den politischen Reifegrad der deutschen Bour -

geoisie , die sich dergleichen ruhig gefallen läßt .
Wenn tvir gestern äußerten , daß die große Aktion auf dem

besten Wege sei , im Sande zu verlaufen , so liegt heute keine Ver -

anlassung vor , diese Ansicht zu korrigieren . —

Das Bonibardement von Puerto Caicllo

bctvcist noch keineswegs , daß es die „ Verbündeten " auf einen ernst -
lichen Krieg gegen Venezuela ankommen lassen wollen . Die Bc -

schießung und Zerstörung deS Forts der Hafenstadt war auch nur
eine Demonstration , der eine größere Bedeutung ebensowenig bei -

zumessen ist , wie der Zerstörung der venezolanischen Kriegsflotte .
Wie die nachstehend wicdergcgebcncn Telegramme über diese

Schießerei beweisen , wurden die Forts in 45 Minuten ii » Grund
und Boden geschossen — es waren eben Forts , die in

der Hauptsache zur Beherrschung der Stadt selbst und ebenwell

noch gegen eine der venezolanischen ebenbürtigen „Kriegsflotte "
zu gebrauchen waren , nicht aber gegen wirkliche Marine - Artillerie .
Kein Zweifel , daß die Flotte der Verbündeten in ein paar Stunden

sämtliche venezolanischen Hafenforts in Trümmer legen könnte .

Der Sache selbst wäre damit aber auch nicht das Geringste gedieat .
Beharrt Castro auch fernerhin bei seinem Widerstand , so wäre ihm
nur durch umfangreiche Landoperationen beizukommen und
vor diesen werden sich die Verbündeten weislich hüten . Ueber
das Bombardement selbst und seine Veranlassung wird gemeldet :

Der venezolanische Mob bemächtigte sich des b r i -
tischen Dampfers „ T o p a z " in der Nacht vom Mittwoch
während der Dockung des Boots und zwang die britischen
Offiziere und die Mannschaft , zu landen , woraus der Pöbel die
venezolanische Flagge hißte . Tie Nachricht von dem Vorgänge
wurde am Freitag in La Gnoyra bekannt , worauf das englische
Kriegsschiff „ C h a r h b d i S" und der deutsche Kreuzer „ V inet a "
nach Puerto Cabello abdampfttn . Dort verlangten die Engländer
die svforttge Rückgabe deS Dampfers „ Topaz " und schickten , als
die Venezolaner hierauf nicht reagierten , 50 Mariuesoldateu mir
dem Befehl an Land . die „ Topaz " unter allen Um -
ständen zurückzuerobern , was nach kurzem u n -

blutigen Scharmützel geschah .
Unmittelbar darauf sandte der Kommandant eine Forderung

an die venezolanischen Behörden , sich zu ent -
schuldigen . Da auch darauf eine Antwort nicht erfolgte .
wurde nach zwei Swnden das Bombardement eröffnet . Die
Schüsse wurden gegen die entfernten Forts gerichtet und
die Kriegsschiffe lv a r e u s o vorsichtig , nicht in die .
Stadt zu feuern . Die Forts erwiderten das Feuer anfangs .
stellten cS aber bald ein , worauf auch die Schiffe aufhörten zu
schießen .

Nach einer Vieldung des „ Reutcrschcn Bureaus " dauerte
die Beschießung von Puerto Eabello 45 Minuten . Um
4a/4 Uhr war eine Depesche von Castro eingetroffen , welche
jedoch nicht mehr bis 5 Uhr , das heißt zu der für den Beginn der
Beschießung festgesetzten Frist , an Bord der Kriegsschiffe gebrach :
werden konnte . Castro hatte darin die Behörde von Puerto
Cabello angewiesen , alle verlangte Genugthunng
zu geben . Durch die Beschießung wurden das Fort Solan v
und das Kastell Libertador in Trümmer gelegt :
der Befehlshaber des letzteren wurde gefangen genommen ; nur
zwei Mann sind verwundet . Mannschaften vom Kriegsschiff
„ Charybdis " haben von dem Kastell Besitz e r -

griffen und die dortigen Geschütze unbrauchbar
gemacht .

Ob die Depesche Castros an die Behörden der Stadt , die ge -
forderte Entschuldigung abzugeben , ein Einlenken des Präfi -
deuten selbst bedeutet , bleibt abzuwarten . Möglicherweise riet

Castro nur deshalb zur Nachgiebigkeit in diesem speciellen Falle ,
weil er sich über den Ausgang des ungleichen Kampfes von vor »

herein nicht im Zweifel befand . Freilich nimmt die deuffche Presse
auch von einem weiteren Akte Castros Kenntnis , aus dem sie aus
einen Umschwung in der Stimmung des Präsidenten schließt . Castro
hat nämlich der zurückgebliebenen erkrantten Gattin des denffckien
Geschäftsträgers einen Besuch abgestattet . Ob dazu nicht ledigliai
chevalercskc Gefühle Veranlassung gaben , läßt sich einstweilen
schwer abschätzen .

Dagegen liegt
eine Kundgebung deutscher Finanziers in Venezuela

vor , die alles andre als den Wunsch nach weiterer B e -

t h ä t i g u n g der gepanzerten deutschen Fan st verrät .

In London eingetroffene Meldungen besagen , die deutschen
Bankiers und Kaufleute in Venezuela hätte » ein Draht -
gesuch nach Berlin gerichtet , Deutschland möge den Vor -

schlag , ein Schiedsgericht einzuberufen , annehmen , da

man glaube , Castro werde , wenn der Vorschlag
abgelehnt würde , t h a t s ä ch l i ch bis zum Ende

kämpfen ; in diesem Falle Würden die deutschen
Handelsinteressen iu ganz Südamerika schwer
leiden und die amerikanischen Kauflcutc würden den Ruhen davon

haben . Ohnehin beginne man bereits die

deutschen und englischen Waren in Venezuela zu
boykottieren .

Man darf also trotz des Zwischenfalles von Puerto Cabello

hoffen , daß die deutsche Regierung diesem Appell der vcnezolanfiwe »
Deutschen Rechnung tragen lvird . Das Drahtgesuch bcstättgt übriger . »
durchaus unire Auffassung der Situation , namentlich auch untre

Deutung der Motive , aus denen heraus Amerika bis jetzt den Vor¬

gängen mit so großer Gelassenheit zugesehen hat . —

Ueber die

Zerstörung der venezolanischen Schiffe
liegen noch folgende Meldungen vor :

La Guayra , 14. Dezember Von den drei venezolanischen
Kriegsfahrzeugen , welche das deutsche Geschwader weggenommen
hat , ist der „ Restanrador " ein Dampfer von 000 Tons , die
beiden andern Schiffe waren ganz kleine Dampfer .
„ T o t u m o " und „ General Crespo " , von je 137 Tons .
Der „ Restaurador " ist mit deutscher Besatzung versehen worden
und fährt jetzt unter deutscher Kriegs flagge .
Die beiden andren Schisse waren nicht genügend s e e f ä h r g,
um mit der Besatzung die Reise nach Trinidad selbst zu unternehmen .
Auch hätte ihr baulicher Zustand ein Schleppen dorthin aller Wahr -
icheinlichkeir nach unmöglich gemacht . Ein solcher Transport würde
überdies die Aktionsfähigkeit des init dem Austuchen der übrigen
venezolanischen KriegSfahrzcuge beschäftigten deutschen Geschwaders
lvcsentlich behindert haben . Ein bloßes Treibcnlassen der beiden
Schiffe erschien gleichfalls nicht angängig , da sie in diesem Falle
voraussichtlich den Venezolanern Wieder in die Hände gefallen wären .
Hiernach blieb nur übrig , die Schiffe , welche als absolut wertlos be -
zeichnet lverden müssen , zu versenken . —

Die Deutschen haben das Torpedoboot „ M a r g a r i t a " u n -

branchbar gemacht und daS Transportschiff „ Asstm " , das einem
Franzosen gehört , ins Schlepptau genommen und zum
Hafen hinausgebracht . Die Engländer haben den „ General
Crespo

" und den „ T o t u m o " ins Schlepptau genommen
und gleichfalls zum Hafen hinausgebracht . Seither ist von
diesen Schiffen keines mehr gesichtet worden . Die
venezolanische Regierung behauptet , daß Soldaten von dem
Fort von La Guayra ans gesehen hätten , wie dieselben in die
Luft geflogen lind dann gesunken seien und daß die
„ Rctribution " nach Abschleppung der Fahrzeuge allein in den Hasen .
zurückgekehrt sei . —

_

Hus Induftrlc und Handel
Zum Treberkrach . In der am Sonnabend in Kassel ab -

gehaltenen Versamnilung der Gläubiger der Trcbergesellschaft gab
der Konkursverwalter , Justizrat Fries , eine längere Ucbersicht über
die Lage des Konkurses , die zun ; ersten Male einen genaueren Ein -
blick in die ungeheuren Schulden der Schmidtscheu Gründungen
ermöglicht . Nach dem Bericht des Konkursverwalters sind im

ganzen 852 048 M. bevorrechtigte Forderungen angemeldet worden .
Davon find 77285 M. aus Si0 495M . Anmeldungen definitiv durch
Anerkennung im Vergleichswege festgestellt . 302 210 M. sind aus¬
gefallen . 302 440 M. sind bestritten geblieben . 122 500 M.

Anmeldungen sind zurückgenommen . An nicht bevorrechtigten Forde¬
rungen sind angemeldet 101 305 030 Mark . Interessant ist es , dieser
Summe gegenüber zu erwähnen , daß bei der Konkurseröffnung die
Bücher der Treber - Gesellschaft nur etwa 22' / , Millionen Mark
Kreditoren aufwiesen . Die bei weitein bcdeutcnoste Amncldung ist
diejenige der Leipziger Bank mit 75 207 932 Mark . Dieselbe ist mit
50 745 442 M. anerkannt worden . Bon den Tochtergesellschaften : r.
waren Forderungen in runder Gesamtsumme von 2S' /z Mill . Mark

angemeldet . In dieser Gruppe schweben wegen 0 872 547 Marl

noch Verhandlungen , und 21 504 120 M. wurden vergleichsweise aus
4 584 733 M. herabgesetzt . 87 587 147 M. ans 113 027 907 M. An -
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Erklärung !
In der Sitzung des Reichstags in der Nacht vom 13 . auf den

14 . Dezember hat mir der Präsident , Herr Graf v. Ballestrem , das

Wort zur Geschäftsordnung verweigert , als ich konstatieren

wollte , das ; er sich einen Bruch der Geschäfts -

ordnung habe zu Schulden kommen lassen .
Der Vorgang war folgender :
Der Abg . Bandcrt hatte in unsrem Namen den Antrag gestellt ,

über die Anträge Herold und Genossen und sämtliche Amendements ,
die zu § 1 des TarifgesetzcS gestellt worden waren , zur Tages -
ordnung überzugehen . Der Abg . Spahn hatte den Antrag gestellt ,
Über sämtliche zu 8 1 des Tarifgesetzes gestellten Amendements m i t

Ausnahme des Antrags Herold und Genossen zur Tagesordnung
überzugehen .

Obgleich der Antrag Baudert der weitergehende war , liest der

Präsident , Herr Graf v. Ballestrem , zunächst über de » Antrag Spahn
debattieren . Der Abg . Spahn als ?lntragstcllcr sprach nur wenige
Worte für seinen Antrag . Daraus erhielt der Abg . Stadthagen gegen
den Antrag Spahn da- Z Wort . Äaum aber hatte derselbe nur ftinf
Minuten gesprochen , so nahm ihm der Präsident Graf v. Ballestrem
dasselbe .

Dieses war ein Bruch der Geschäftsordnung .
Ter Präsident Herr Graf von Ballestrem hatte in den vorhergehenden
Tagen bei der Debatte über die Referate der Mitglieder der Tarif -
kommission entschieden , dast er jeden Antrag zu diesen Referaten als

Gcschästsordiiungs - Antrag behandeln und demgemäst dem Redner
mir eine fiinfminutige Redezeit gewähren werde .

Obgleich auf unsrer Seite lebhafte Zweifel bestanden , dast diese
Auffassung des Präsidenten richtig sei , schwiegen wir , weil wir uns

sagten , dast eine Entscheidung dcS Hauses zu Gunsten der Ansicht
des Präsidenten ausfallen werde .

Anders lag hier die Sache . Die Anträge Bandert und Spahn , über
die Amendements , die zu Z 1 des Tarifgesetzes gestellt worden waren ,
zur Tagesordnung überzugehen , waren keine Anträge mehr
zur Geschäftsordnung , sondern zur Sache , und
für diese ist die Borschrift der Iojc Gröber u n -

anwendbar .

Für diese Anträge kamen die Bestimmungen dc- Z § 53 Absatz H
der Geschäftsordnung in Anwendung , die klipp und klar lauten :

Der Antrag auf einfache Tagesordnung kann zu jeder Zeit gestellt
werde » und bedarf keiner Unterstübung . Nachdem ein Redner für
und ein Redner gegen denselben gehört worden , erfolgt darüber der

Beschluß der Bcrsammlmig .
Hier ist also leine Zcitbcschränkung vorgeschrieben und es war

ein Bruch dieser klare » Bestimmungen der Geschäftsordnung und ein

Bruch mit der 36jährigen Praxis des norddeutschen und deutschen
Reichstages , wenn der Präsident Herr Graf v. Ballestrem dem

Abgeordneten Stadthagcn mir 5 Minuten das Wort gestattete .
Auf erfolgte Verständigung zwischen dem Abg . Singer und mir ,

ging Singer zu dem Präsidenten und erbat sich mit Hinweis auf
die angezogene Bestimmung des § 53 , die verletzt worden sei , da »
Wort zur Geschäftsordnung . Herr Graf v. Ballestrem bestritt im

Zwiegespräch die Auffassung des Abg . Singer und fetzte tvörtlich
hinzu :

Außerdem gebe ich Ihnen nicht das Wort zur Geschäftsordnung
und Sie wissen warum .

Darauf meldete ich mich schriftlich zum Wort zur Geschäfts -
ordnung . Als ich nach einiger Zeit dasselbe nicht erhielt , meldete

ich mich vor dem Hause zum Wort ; Herr Graf v. Ballestrem ant -
wartete : Ich werde Ihnen nachher Bescheid erteilen . Der kurz
darauf öffentlich erfolgte Bescheid lautete : Ich verweigere
Ihnen zur Geschäftsordnung das Wort . Herr Graf v. Ballestrem

wußte , dast ich seine Geschäftsführung angreifen wollte , er

wußte , dast seine Handhabung der Geschäftsordnung im vor -

liegenden Falle mit dem 8 53 der Geschäftsordnung im Widerspruch
stand , er nuistte sich also sagen , dast der öffentliche Angriff
auf seine Geschäftsführung im Hause zu lebhaften Aus -

einandersetzungen führe und , wie immer die schliestliche
Entscheidung ausfiel , der Vorfall im Hanse und nach außen einen

peinlichen Eindruck machen mußte .
So griff er kurzer Hand zu dem Ausweg , der ihm die famose

lex Gröber in die Hand gab und verweigerte mir das Wort . —

In der Sitzung des Reichstags vom S. Dezember , in welcher
die lox Gröber zur Beratung stand , machte ich unter andcrm über

dieselbe folgende Ausführungen — ich citicre nach dem offiziellen

stenographischen Bericht — :

„ Der Präsident soll wie ein roesier do bronce hier im Hause

stehen , über dem Kampfe der Parteien . S i c reißen ihn i n den

siampf der Parteien .
( Sehr richtig ! links . )

Sie niachen ihn zum Büttel der Mehrheit des

Reichstags .
( Sehr richtig ! links . )

Sie geben ihm eine durchaus unwürdige Stellung nach jeder

Richtung . ( Sehr richtig ! links . )
So kamt ich wohl erklären , daß die sogenannte lex Gröber , die

unö hier vorliegt und Gesetz werden wird , die per » , anente

und systematische Untergrabung der Autorität

des Präsidenten ist . das Schlvinden des Glaubens

an die Unparteilichkeit des Präsidenten .
( Sehr wahr ! links . )

Die Herren , die angeblich den Parlamentarismus schlitzen

wollen , werden dic Garrotteure dieses Parlamen -
t a r i S m u S.

( Sehr gut ! Sehr richtig i links . )
Und , meine Herren , ein andres ! Wollen Sie denn bestreiten ,

dast ein großer Teil der Geschäftsordnungs - Debatten dieses Hanfes —

ich sehe einmal von den letzten Tagen und Wochen ab — sich gegen
die Handhabung der Geschäfte und Vorschläge deS Präsidenten
richtet ? Sie machen also , indem Sie dem Präsidenten die Macht

geben zu entscheiden , ob er das Wort zulassen will oder nicht , i h n

zum Richter in seiner eignen Sache .

( Sehr richtig I links . )
Ter Präsident kann , je nachdem er einen Charakter , je nachdem

er Eigenschaften besitzt , in die Lage kommen , jemandem , von dein

er glaubt , dast er seiner Geschäftsordnung übel wolle , daß er

sie scharf kritisiere , das Wort zu verweigern .

I ( Sehr gut I links . )
In welche Stellung bringen Sie denn den Präsidenten mit

einer solchen Handhabung der Geschäfte ! Sie haben das alles sich
offenbar nichi überlegt , Sie sind einmal im EroberungSkollcr .

( Heiterkeit . )
Sie - wollen um jeden Preis Ihre Beute haben , und da über -

legen Sie gar nicht mehr : Sie stürzen über alle Hindennffc hin -

weg , die sich Ihnen in den Weg stellen , mögen diese Hindernisse
noch so gerechtfertigt fein ! "

( Sehr wahr ! links . )

Als ich diese Ausführungen am 9. Dezember machte , dachte ich
nicht daran , daß sich dieselben bnmen wenigen Tagen bis auf den
letzten Buchstaben erfüllen würden , und daß ich mit der Erste sei ,
der ein Opfer der widersinnigsten Bestimmung in der lex Gröber
iverden würde .

Nach der Geschäftsordnung des Reichstags ist mir kein Mittel in
die Hand gegeben , um mich gegen den Willkürakt , den der
Präsident des Reichstags , Herr Graf v. Ballestrem , gegen mich be -
ging , zu wehren , ich übergebe deshalb hiermit diese Angelegenheit
dem Urteil der Oeffentlichkeit .

In der Adventsnacht zum 14. Dezember ist nicht nur die Un -
Parteilichkeit der Präfidialgewalt deS Reichstages in die Brüche gc -
gangen , sondern auch der Glaube an den Wert des Parlamentarismus
und der moralische Kredit der deutschen Regierungen .

Diese eine Nacht hat mehr verwüstet als Jahrzehnte gut machen
können . Wen die Götter verderben wollen , den schlagen sie mit
Blindheit !

Schöncbcrg - Bcrlin , den 15. Dezember 1902 .

_
A. Bebel .

Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 15. Dezember 1992 .

Äörsenstille und kein Ende . — Wirtlchaftliche Ausfichtcn am Jahrcsschlust . —
Abflauung dcS amerltanifchen EijenmarllcS . — Uebergreisen der wirtschast -
lichcn Depression nach England . — Deutscher Eisen - , Kohlen - und Eoaks -

marit . — Viehpreise und Fleischpreise .
Tic Börse wird in ihrer zunehmenden Verödung mehr und

mehr zu einem nebensächlichen Faktor im deutschen Wirtschaftsleben .
| Ju ihrem wechselnden Kursspiel hat fast nur der noch ein Interesse ,

der direkt an Börsenaktionen beteiligt ist . Dem größeren Publikum ,
I

das ihre Kursbewegungen nur deshalb verfolgt , weil es in diesen ein
' Barometer erblickt , nach dessen Stand sich die wirtschaftliche Gesamt -
. läge beurteilen läßt , bietet sie immer weniger Beachtenswertes . Ein
. Börscntag gleicht dem andern . Immer dieselbe Trägheit , dieselbe

Schwerfälligkeit . Auch in vorhergegangenen Wochen hielt sich , ob -'
gleich früher im letzten Jahrcsmonai fast noch immer ein Aufschwung
zu verzeichnen gewesen ist . das Geschäft innerhalb der engsten Grenzen .

j Hin und wieder schien es , als sollten die auf dem Spekulanonsmarkt
unternommenen halbschüchterncn Versuche , die Schläsrigkeit zurück -
zudrängen . Erfolg haben — aber nur für kurze Zeit , dann verfiel der
Markt wieder in die frühere Stagnation .

Die allseitige Zurückhaltung macht nianchem einen Strich durch
die Rechnung , vor allem so manchem tleinen Makler , der sich durch
die veränderte Börsengeschäftslage , zu deren Herbeiführung Krise ,

�Börscngesetzgcbung und Bankkonzentration gleichmäßig beigetragen
haben , immer mehr in seinem Erwerb beeinträchtigt sieht ; dennoch ist1die abwartende Haltung vom volkswirtschaftlichen Standpunkte aus
unter den bestehenden Verhältnissen immer noch das Vernünftigste .
Denn wenn es mit Unterstützung der Hochfinanz auch gelingen könnte .
eine kleine fröhliche Hausse zu insceniecen , so würde doch ein baldiger
KurSrückfall nicht ausbleiben , und die geschäftliche Beunruhigung , die
dadurch aufS neue hervorgerufen würde , hätte nur den Erfolg , die
Unternehmungslust noch mehr herabzustiutmcn .

Die Aussichten , mit denen das Jahr 1992 schließt , sind nun ein -
mal keineswegs günstigere , als mit denen es begonnen hat , und so
traurig dies für viele Erwcrbskrcisc . besonders für die in der

I Industrie beschäftigten Arbeiter ist , so nutzlos ist es andrerseits , sich
! mit leeren Illusionen zu trösten . Die Marktlage der Vereinigten

Staaten von Amerika kann , wie erst die letzten Zuckungen der New
j Zorker Börse wieder bewiesen haben , durchaus nicht als geklärt gelten ;

I vielmehr läßt sich neben der sogenannten „ Geldknappheit " , die bereits
ein Scheitern verschiedener großer Trustprojekte bewirkt hat . eine
stetig zunehmende Abflauung des amerikanischen Eiscnmarktcs kon¬
statieren . Waren es bisher hauptsächlich nur die besseren stählernen
Feriigfabrikate , die unter Absatzschwierigkeiten zu leiden hatten , so
beginnt neuerdings auch die Nachfrage nach Halbzeug und nach Roh -
eisen abzunehmen : eine Sache , die umsomehr zu denken giebt , als die
amerikanische Roheisenerzeugung beträchtlich hinter dem normalen
Bedarf der amerikanischen Stahlwerke zurückbleibt , bei einigermaßen
guter Beschäftigung der letzteren also nicht ein Roheiscn - Ueberschuß ,
sondern ein Roheiscnmangcl vorhanden sein müßte , wie denn auch
noch bis in die letzte Zeit , als auf verschiedenen anderen Teilen des
Eisenmarktes schon längst der Höhevunkt der Konjunktur überschritten
>var . trotz der bedeutenden englischen Zufuhr die einheimische
amerikanische Roheisenproduttion den Bedarf absolut nicht zu decken
vermochte . Wenn jetzt also mit einemmale sich die Roheisenvorräte
häufen und die Preise fallen , so läßt das darauf schließen , daß auch
in der Stahlproduktion eine weitere Berbrauchabnahme eingetreten ist .

Dazu kommt , daß der bisher besonders auf Deutschland und
Rußland lastende Ivirtstbastlichc Druck nun auch in stärkcrem Maße
nach England , das bislang nur wenig von den Krisen verspürte ,
hinübergegriffen hat . Speciell erscheint die Aufnahmefähigkeit Eng -
kandS für deutsche Eisenartikcl in rascher Abnahme begriffen . Zwar
sind nach Angaben der englischen Fachpresse die Warenvorräte nur
gering , auch halten die Verschiffungen nach Amerika , die aus Grund
alrer Verträge erfolgen , noch an , doch fehlt es auf dem inländischen
Markte an jeglichen Anzeichen , die auf eine baldige Belebung des

�wirtschaftlichen und industriellen Verkehr » hindeuten . In Roheisen
ivird das Allcrnotwcndigste gedeckt , und die Werke drücken selbst die
Preise herunter , um Aufträge zu erhalten ; das gilt nicht nur für
halbfertige , sondern auch für fertige Ware . In den verflossenen
11 Monaten dieses Jahres wurden nach dem „ Standard " aus dem
Elevcland - Distritt 1 931 999 Tonnen Roheisen verschifft , davon

' gingen 562 999 Tonnen nach englischen und schottischen Küstenplätzen
und 469 999 Tonnen nach dem Auslände ; von dem letzteren Quantum
entfallen 157 999 Tonnen auf Nordamerika , gegen 7999 Tonnen in
den vorhergehenden 19 Jahren . Nach Deutschland und Holland
wurden nur 116 999 Tonnen geliefert , gegen 248 999
Tonnen : n der gleichen Periode vor einem und
536 999 Tonnen vor zwei Jahren . Im November stellten
sich die Verschiffungen auf 195 999 Tonnen , davon gingen 59 999
Tonnen nach englischen und schottischen Küstcnplätzcn und 55 999
Tonnen nach dem Auslände , und zwar 34 999 Tonnen nach Nord -
amcrika .

Und der deutsche Eisenmarkt ? Die „ Köln . Ztg . " hatte lcidcrnur allzu
recht , als sie vor einigen Tagen die Lage des rheinisch - wcstfälischcn
Eisenmarktes als so „ verworren " bezeichnete , wie niemals bisher , be -
sonders was die Zweige der Fertigfabrikation anbelange . Der Konsum

I des inneren Marktes geht noch immer zurück und auch der Absatz
von Fertigwaren nach auslvärts schrumpft immer mehr zusammen .
Besseren Absatz finden Roheisen und Halbprodukte , jedoch auf dem
inneren Markt ebenfalls nur in beschränktem Maße ; was den Roh -
eisen - und Halbzeugproduzenten noch einen ziemlich guten Geschäfts -
gang sichert , ist die enorme Ausfuhr , die allerdings zumeist zu Preisen
erfolgt , die um 29 bis 39 Proz . unter dcni dcuffchen Notierungen
stehen .

Diese Thatsache . daß die deutsche Eisenindustrie sich mehr als je
auf die Ausfuhr angewiesen sieht , von dieser zehrt und lebt , und daß

demnach ihre Lage mit der Gestaltung der fremden Märkte , vornehm -
lich des englischen , amerikanischen und russischen Marktes , eng ver¬

quickt ist , wird bei der Beurteilung der Situation noch immer zu wenig

berücksichtigt . Sonst wäre es unerklärlich , wie recht nebensächliche

Vorkommnisse auf dem inneren Eisenmartt noch immer Anlaß zu

Kurssteigerungen und zu frohen Hoffnungen auf baldige Besserung
l der gesamten Lage deS Eisengeschäfts geben könnten . So bot z. B.
'

am vorigen Montag die ganz unbestimmte Mitteilung , daß der Eisen -
! bahmninister beabsichtige , auf wichtigen Schnellzugstrecken eine

s raschere Ersetzung der jetzigen leichteren Schienenprofile durch stärkere

vornehmen zu lassen , den Grund zu einem kleinen Kursaustricb ver -
schiedeuer Hüttenaktien , obgleich weder etwas Nähere » über den Um -
fang der zu erwartenden Bestellungen , noch über die Preise , die das

Ministerium zu zahlen gedenke , bekannt geworden war . Und doch
muß jeder , der sich die Sache überlegt , zu der Ansicht kommen , daß
selbst , wenn dicfe Regierungsaufträge größer ausfallen sollten , als

nach den Reichöfinanzverhältnissen zu verwerten ist , dadurch nicht ent -

sernt die Nachteile ausgeglichen werden , die der deutschen Eisen -
indusiric durch die Verschlechterung de » englischen und amerikanischen
Eisenmarktes drohen .

Verhältnismäßig günstiger ist es unt die Lage des Kohlen - und
Coaismarktes bestellt ; doch dürfte fraglich sein , ob auf Beständigkeit
gerechnet werden kann . Ter letzte Kohlcnmarkt - Bcricht der Essener
Börse lautet allerding » durchaus günstig ; aber die Herabsetzung der

Richtpreise durch das rheinisch - weftsälischc Kohlcnsyndikat �deutet
darauf hin , daß dieses selbst an den Bestand der gegenwärtigen
Situation zweifelt , und zugleich zeigt die Erhöhung der zur Be -

itrcitung der Ausfuhrvergütung dienenden Umlage de » Eoaks -

syndikats auf 7 Prot , gegen 4 Proz . für September und 3' / , Proz .
für Juli und August , daß weil weniger der Mehrbedarf für in -

strielle Zwecke , sondern in erster Reihe die Zunahme der Ausfuhr es ist ,
die das bessere Ergebnis der letzten Monate bctoirkt hat . Zudem
aber muß festgelzalten werden , daß trotz dieser durch die Kohlen -
arbester - Strciks in Pennsylvanicn und Frankreich begünstigten
Exportsteigerung doch die Versandziffcr die des vorigen Jahres nicht
übersteigt . Nach Mitteilung des DircttorS Trappe in der letzten
Versammlung der Coakereibesitzer betrug der Versand vom
1. Januar bis Ende August d. I . 4 293 866 Tonnen , September d. I .
619 754 Tonnen , Oktober d. I . 688 487 Tonnen , November d. I .
678 797 Tonnen und loird im Dezember schätzungsweise 659 999
Tonnen betragen , womit eine Gesamtziffcr von rund 6 832 999
Tonnen , also ungefähr dieselbe Vcrsandzifscr wie im vorigen Jahre
erreicht sein würde .

Daß natürlich in dem grauen Bilde , als welche » sich bei vor -
urtcilsloser Betrachtung des inneren Marktes und seines Zusammen -
hange » mit den fremden Märkten die gegenwärtige Wirtschaftslage
präsentiert , auch einige freundlichere Farben nicht fehlen , hraucht
nicht erst bestätigt zu werden . In verschiedenen Zweigen der Textil -
Industrie geht z. B. das Geschäft zur Zeit recht flott , doch handelt
es sich hier teilweise um besondere , kaum als dauernd anzusehende
Vcrhältttisse . Die bessere Beschäftigung , die seit etwa zwei Monaten
aus verschiedenen Haupiorten des Tcxtilgewcrbes gemeldet wird .
hängt , wie auch aus einzelnen näheren Angaben deutlich hervorgeht ,
mir dem Weihnachtsgeschäft zusammen . Was nach Beginn des neuen
Jahres lvcrden wird , ist noch fraglich .

Als vor einigen Monaten die Vieh - und Flcischpreise in die Höhe
schnellten , wurde sowohl im »Wirtschaftlichen Wochenbericht " als in
einem besonderen Leitartikel de » „ Vorwärts " ( Nr . 229 ) darauf hin -
gewiesen , daß , wenn unzweifelhaft die Grcnzfpcrrmaßnahmen und
Vicheinfuhr - Befchränkungen wesentlich zur Fleischverteuerung bei -
trügen , doch andererseits auch die Herren Schlächtermeister gar aus -
gezeichnet verständen , die Fleischpreise nicht nur um ihre Mehrkosten
zu erhöhen , sondern noch einen ansehnlichen Extraprofit aufzu -
schlaget ' . Im Einzelnen wurde an der Hand der Notierungen der
Berliner Schlachthof - Verwaltung und der Fleischprcis - Statistik de »
Statistischen Bureaus nachgewiesen , daß , wenn man die Durchschnttts -
preise für das Jahrzehnt 1892/1991 berechnet , sich für die Schweine -
preise ein Preisrückgang von 7. 6 Proz . ergiebt , dagegen für die
Kleinverkaufspreise des Schweinefleisches nur von 3. 3 Proz .
„ Fallen " , so hieß es . „ nach Zeiten hoher Viehpreise die Markt -
Notierungen wieder , so folgt ieineswegs das Fleischcrgcwcrbe mit
seinen Preisen diesem Preisrückgang ; es sucht vielmehr fo lange wie
möglich die Preise für seine Arttkcl auf dem einmal vorhandenen
höheren Stand zu halten und versteht sich erst allmählich unter dem
Druck der Konkurrenz zu Preisermäßigungen , die aber nur äußerst
selten dem Fall der Viehprcise völlig entsprechen . "

Eine neue Bestätigung hierfür liefert das gegenwärtige
Verhältnis der Fleisch - zu den Schweineprcifcn . Seit etwa zwei
einhalb Monate n sind die Notierungen der wichtigsten Vichmärkte
im Rückgang begriffen . In manchen Städten , darunter auch in
Berlin , standen in den letzten Wochen die Schweinepreise niedriger
als vor drei , vier , fünf Monaten , vielfach sogar einige Prozent unter
dem Stand zuAnfang desJahrcs . Dennoch sind , soweit sich ersehen läßt ,
nirgends die Fleischer dazu übergegangen , ihre in den Monaten Juli .
August , September erhöhten Preise lvieder herabzusetzen . Ungeniert
werden dieselben Preise gefordert und erzwungen , wie zu Anfang
Oktober . Allerdings fällt der dadurch erzielte ansehnliche Gewinn
nicht überall allein den Älcin - Schlächtcrn zu ; in manchen Gegenden
stecken einen Teil des Profits die Großschlächter ein , die den kleinen

Schlächtern das Vieh geschlachtet liefern . Immerhin zeigt das jetzige
Verhalten . Ivos die moralische Entrüstung über den agrarischen
Vichwucher wert war . mit der vor einigen Monaten die Herten
Schlächtermeister hausieren gingen .

_
Tat .

partei - JVadmcbteii .
Gttncindewahlcn .

Unsre Parteigenossen in Lüdenscheid errangen bei den dies -

maligen Stadtverordneten - Wahlen einen glänzenden Sieg . Die

Gegner arbeiteten mit den oeiden letzten Kaiscrrcdeil

gegen unö und das hatte den Erfolg , daß unsre Stimmenzahlcn
von 425 im Jahre 1999 auf 716 snegcu . Ein Parteigenosse ist
sofort gewählt und einer kommt in die Stichwahl . So zieht auch
in Lüdenscheid der erste Socialdcmokrat ins Stadtverordneten -

Kollegium ein .
Auch in Reinsdorf in Sachsen wurde der erste Social -

demokrat gewählt Ferner wurden drei Parteigenossen in H a r t h a u
in Sachsen gewählt .

In Stuttgart hatte das Kompromiß mit der Bolkspartei
zur Folge , daß drei Parteigenossen gewählt wurden . Es lvurden
ferner sieben VolkSparteilcr , drei von der Dcuffchen Partei und einer vom
Centtum gewählt . Wenn die Wähler der Volkspartei zuverlässiger wären
als sie sino , so müßten sechs Socialdemolratcn gewählt werden . Obwohl
die niedrigste Sttmmenzahl der gewählten nichlsocialdemokrattschen
Bertteter 5309 beträgt und alle Parteien und Gruppen , die gegen
Socialdemokratic und Volkspartei austraten , zusammen nur 5994

unabgeänderte Zettel abgaben , lvurde doch ein CentrumSkandidat

gewählt . Das Centrum selbst hatte nur 496 unabgeänderte Zettel .
Dem ans 26 Mitgliedern bestehenden BüraeranSschuß gehören nun -
mehr 19 Vollspartciler und 3 Socialdemokraten an .

Auö de » Organisationen . Im socialdemolrattschcn Berein in
Kiel haben sich in der letzten Mitgliederversammlung 155 Personell
zur Anfnahme gemeldet . Der Monatsbeitrag wurde von 30 auf
40 Pf . erhöht .

Totenliste der Partei . In Naunhof ( Königreich Dachsen )
starb der Uhrmacher Lange , einer unsrer ältesten Parteigenossen .
Jahrelang hat er im Gememderat seines Wohnortes für die Partei
gewirkt . Sein Name ist in der Oeffentlichkeit dadurch bekannt ge -
worden , daß eine eintägige Gefängnisstrafe den Anlaß bot zu einer
realtionären Verdrehung der Landgemeinde - Ordnung . Er wurde
auf Grund der Gefängnisstrafe aus dem Gemeinderate aus -

geschlossen mit Hilfe einer Auslegung der Gemeinde - Ordnung , die
damals großes Aussehen machte und seitdem noch oft Gelegenheit
geboten hat zur Ausschließung socialdemolrattscher Gemeinde -
Vertreter . ES heißt nämlich in der Gemeinde - Ordnung .
daß nicht wählen darf , wer eine Gefängnisstrafe verbüßt . Und da
weiter voracschrieben ist , daß nicht wählbar ist . iver nicht wähl -
berechtigt fft, fo reimte man , daß das Mandat dessen erlischt , der

während der Ausübung eines Mandat » durch Verbüßung einer



Meldungen sind definitiv durch Anerkennung festgestellt , während
26 646 323 M. ausgefallen sind , 52 865 617 SJJ. wurden zurück -
gcnommen , 23 362 866 K. sind bis jetzt ohne weiteres Verfahren be -
stritten geblieben Die hauptsächlichsten Außenstände fanden sich au
den Conten der Tochtergesellschaften . Diese Forderungen haben sich
überall als illusorisch herausgestellt und sind abzusetzen niit ins -
gesamt 11666 716 M. Vorstand und Anfsichtsräte waren belastet
mit 16 » 81 627 M. Durch die Konkurse der letzteren verlieren diese
Belastungen fast ganz ihren Wert .

Von den gesamten Debitoren von 38 % Millionen Mark bleiben
rund 1 456 666 M. als die höchste Summe der bei der Konkurs -
ervffmliig wirklich vorhandenen Außenstände . Ein verhältnismäßig
besseres Resultat erlangte die Konkursverlvaltung aus der Geltend -
machung von Ansprüchen , über lvelche die Bücher nichts enthielten .
Der preußische Staat und die Stadt Kassel zahlten je 366 666 M.
Nachdem aus der Schmidtschen Konkursmasse eine Abschlagszahlung
von Va Proz . gleich 133 066 M. erfolgt ist , werden nach ungefährer
Schätzung aus den Konkursmassen der Aufsichtsratsmitglieder
noch etwa 436 666 M. zu erlangen sein . Die gesamte Konkurs -
dividende dürste 3 % Proz . bettagen . Auf die festgestellten nicht
bevorrechttgren Konkursforderungen im Betrage von 87 387 147 M.
werden 2>/g Proz . gleich 2 139 678 M. als Abschlagszahlung verteilt
Iverden .

Eine Konkursdividende von 3Va Proz . ist wirklich bitterwenig .
Wer seiner Zeit Treber - Aktien gekauft hat , kann sagen , daß er sein
Geld direkt weggeworfen hat .

Fusionsbestrebungen in der ElektricitätSindustrie . Die Firma
Gebr . Körting in Hannover wird demnächst unter Mitwirkung der
Berliner Handelsgesellschaft und der Allgemeinen Elektricitäts - Ge-
scllschaft ihr Unternehmen mit allen Zweigunternehmungcn in eine
Alriengescllschaft umwmideln , auf welche der Geschäftsbetrieb ab
1. Januar 1363 übergehen soll . Der Bemessung des Aktienkapitals ,
welches etwa 13 666 666 M. betragen dürfte , werden die derzeitigen
Buchwerte der Anlagen sowie des seit Jahrzehnten der Firma ge -
hörigen umfangreichen , dem Geschäftsbetriebe im In - und Auslande
dienenden Grundbesitzes zu Grunde gelegt werden . Die elektrische
Abteilung der Firma Gebr . Körting scheidet bei der geplanten Um -
Wandlung aus und geht nach Vereinbarung mit der Allgemeinen
Elektricitäts - Gesellschaft in Berlin in deren Besitz über . Die All -
gemeine Elcktricitäts - Gejellschaft bleibt an der zu gründenden neuen
Gesellschaft mit einem namhaften Aktienbetrage beteiligt .

Tie Elektricitätsabtcilung der Firma ist von weit geringerer
Bedeutung als die Gasmotoren - Abteilung , doch ist anzunehmen , daß
erstere nach Uebernahme durch die Allgemeine Elektricitäts - Gesell -
schaft eine bedeutende Erweiterung erfahren wird .

Cunard - Linie . Die „ Times " veröffentlicht die von der britischen
Regierung kontraktlich festgesetzten Bedingungen für den Bau zlveier
neuen Dampfer der Cunard - Linie . Beide Dampfer sollen je 23 Knoten
in der Stunde laufen . Eine der Kontraktbedingungen bestimmt , daß ,
abgesehen von den Ergebnissen der üblichen Probefahrten , beide
Schiffe nach Ablauf von 12 Monaten dem Erbauer zurückgegeben
Iverden können , falls sie nicht auf Reisen die verlangte Schnelligkeit
von 23 Knoten in der Stunde leisten . Die Baukosten der beiden
Dampfer sind auf zusammen ungefähr 2 Millionen Pfd . - Sterl . ver -
anschlagt , welche die Regierung zu 2 % Proz . Zinsen hergiebt .

Die diesjährige Zuckerproduktion Teutschlands dürfte nach der im
„ Reichs - Anzeiger " veröffentlichten Zusammenstellnng sich auf ca .
1 736 666 Tonnen Rohzucker stellen . Die Internationale Vereinigung
für Zuckerstatistik berechnet für Deutschland das Ouantum auf
1 763 813 Tonnen . Die vorjährige Erzeugung belief sich auf
2 233 236 Tonnen .

Eine Produktivgenossenschaft in der Holzindustrie soll in

Eßlingen bei Stuttgart ins Leben gerufen werden und zwar
durch Umwandlung der Holzwarcn - Mannfaktur Baher und Leibttied ,
die etwa 266 Arbeiter beschäftigt , in eine P r o d u k t i v' g e n o s s e n -
schaft der Beaniten und Arbeiter . Von den Arbeitern
selbst wurde in einer Versammlung der letzten Woche , die sich mit
diesem Projekt beschäftigte, eine beträchtliche Summe gezeichnet und
ein Ausschuß bestellt mit der Aufgabe , die Finanzierung des Unter -
nehmenS anzubahnen . An dieser Versammlung nahmen auch der
bekannte Oberbürgermeister Dr . Mühlberger und der Stntt -
garter Professor der Nattonalökonomie Dr . Hube r teil und ein —
Gewerbevereins - Vorstandsmitglied . Man kann nur hoffen
und wünschen , daß nicht Erwartungen geweckt werden , die , in der
heutigen Wirtschaftsordnung zu realisieren eine Unmöglichkeit ist .

Arbeiterfrage in Transvaal . Die Goldminen - Gesellschaften
Transvaals sind , wie die „ Fin . News " erfahren , ihrem Wunsch , die

Regierung möge ihnen die Anwerbung und Einführung schwarzer
Arbeiter aus Ostastika gestatten , um einige gute Schritte näher ge -
kommen . Das betreffende Blatt meldet , außer Uganda sollen
Mombassa und andre Teile der brittschen Ostküste Astikas zur
Requirierung von Eingeborenen ausersehen sein , und das Kolonial -
amt habe ferne Zustimmung erteilt . Chamberlain werde in Mombassa
landen , um sich über die Arrangements zu vergewissern .

Handelskammer und Krankenversichernngs - Zwang . In ihrer
Sitzung vom 12. Dezember verhandeltt die Berliner Handelskammer
unter andern , auch über eine Anstage des Magistrats von Char -
lottenburg betreffend die ortsstatutariiche Ausdehnung des Kranken -

versicherungs - Zwauges auf Handlungsgehilfen und Lehrlinge . Die

Handelskainmer , die sich noch neuerdings für eine Ausdehnung des

Krankenversicherungs - Zwanges sauf die Hausindustriellen ) in ge -
wissen Grenzen ausgesprochen hat . hielt es nicht für praktisch , daß
in einem Teil sEharlottenburg ) eines wirtschaftlich zusammen -
hängenden Gebietes zu Gunsten des VersichcrungSzwangeS vor -

gegangen werde , während der übrige Teil ( Berlin , Schöneberg und

Vororte ) vom Zwange befreit bleibe . Die einseitige Anordnung einer

Gemeinde - Verwalttnig würde , so meinte die Kammer , eine höhere
Belastung der gcwcrbetteibenden Einwohner der einen Gemeinde

gegenüber der Nachbargemeinde darstellen , und eine solche Belastung
würde namentlich m den Grenzbezirken empfunden werden . Ans die
weitere Frage des Charlottenburger Magistrats , betreffend Orts -

statut für Krankenversichenmg der Hausgewerbetreibenden , wurde

erwidert , daß dem Bundesrat gegenwärtig ein Entwurf vorliegt ,
welcher eine einheitliche Regelung dieser Angelegenheit ftir das ganze
Reich herbeizuführen gedenkt . In Anbetracht dessen empfehle es sich

nicht , zur Zeit an die Ausarbeitung eines Ortsstatuts zu schreiten .

Eine Provinchlkonferenz des Verbandes der Kteinsetzer
nnd Verufsgensssev

hat am Sonntag in Berlin stattgefunden . Dieselbe war von den

Filialen in der Provinz sehr gut beschickt . Zum ersten Punkt :
Agitation , konnte berichtet werden , daß nach einer am 12. No -
ven , der aufgenommenen Statistik auf 132 Bauten in 48 Orten
86 Prozent der Steinsetzer und 64 Prozent der Ranimer organisiert
waren .

Eigentliche „ dunkle Gebiete " , wo die Organisation noch nicht
hingedrungen ist , gebe es in der Provinz Brandenburg nicht mehr .
Dagegen müsse hinsichtlich der geistigen Aufklärung der Mitglieder
in den einzelnen Filialen ohne Ausnahme noch sehr viel gethan
werden . An Mitteln dazu fehlt es nicht , wenn auch die allermeisten
Filialen wegen der geringen Mitgliederzahl nicht in der Lage seien ,
Aufwendungen für Referate machen zu können . Die Hilfsarbeiter
sind leider erst zu 3 Prozent organisiert . Angesichts der Thatsache ,
daß auf vielen und großen Bauten die Steinsetzer und Rammer bis

zu 166 Prozent organisiert seien , wurde es als Pflichtvergessenheit
derselben bezeichnet , daß sie auf die Hilfsarbeiter nicht mehr als

bisher agitatorisch eingewirkt hätten . Dem Einwand gegenüber , daß
die Fluktuation unter denselben eine zu starke sei und denselben
vielfach auch die Beittäge zu hoa , seien , wurde betont , daß es nicht
in erster Linie darauf ankomme , dieselben für unfern Verband zu
gewinnen , sondern nur darauf zu sehen , daß dieselben überhaupt
organisiert seien .

Zum 2. Punkt : Die Arbeitsleistung , hatten die statistischen
Feststellungen ergeben , daß für die einzelnen Pflasterarten die tag -
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lichen Leistungen bis zu 266 Prozent differieren . So wurden
beispielsweise für eine bestimmte Pflasterart an der einen
Stelle 13 Quadratmeter Tagesleistung augegeben , während
auf mehreren andern Stellen von derselben Pflasterart
Tagesleistungen von 45 Onadrattneter verlangt und auch
geleistet wurden . Die Firmen , bei denen letzteres der Fall ist .
sind allerdings auch diejenigen , welche sich bei den Submissionen
schon längst eine gewisse Be —rühmtheit erworbeiuhaben . Angesichts
so kolossaler linterschiede in den Tagesleistungen nahm die Konferenz
davon Abstand , für die Arbeitsleistung einen bestimmten Tarif auf -
zustellen , jedoch sprach dieselbe in einer Resolution ihre Meinung
dahin aus , daß die oftmals unvernünftigen Anforderungen der
Unternehmer und Arbeitsfiihrer durch das unkollegialische und un -
solidarische Verhalten der Berufsangehörigeu auf der Arbeitsstelle noch
unterstützt werden . Demgegenüber müsse die Arbeitsstätte als die
erste und vornehmste Pflanzstätte der Solidarität und Kollegialität
betrachtet werden : auch sollen sich die Berufsangehörigeu bewußt
sein , daß sie durch dtze leichtsinnige Vergeudung ihrer Arbeitskraft
sich selbst und ihre Familien am meisten ichädigen .

Sodann beschäftigte sich die Konferenz mit der Frage , ob es
möglich sei , ftir die ganze Provinz Brandenburg einen
einheitlichen M i n i n, a l - L o h n t a r i f aufzustellen . Nach
den Ergebnissen der Statistik schwanken die in der Provinz gezahlten
Stundenlöhne zwischen 36 und 321/ » Pfennig ( letzterer Satz
für Ueberlandarbeit ) für Steinsetzer , 23 bis 53 Pf . für Rammer und
22 bis 46 Pf . für Hilssasbeiter . Nach den statistischen Feststellungen
über die Dauer der jährlichen Arbeitsperiode müßten die Arbeiter
des Steinsetzergewerbes 1 M. Stundenlohn erhalten , wenn dieselben
ein Jahreseinkommen von 1366 M. erzielen wollten . Auf . den Vor -
schlag des Referenten Knoll einigte sich die Konferenz einstimmig
dahin , für Steinsetzer 66 Pf . , für Ramm er 43 Pf .
Miniinal - Sttindenlohn bei zehnstündiger Arbeitszeit fest -
zusetzen . Und zwar soll wegen der zum Teil erheblichen Lohnunter -
schiede der aufgestellte Minimaltnrif in zwei Raten zur Durchführung ge -
langen . Die Sätze für Ueberland - , lleberftundcn - und Sonntagsarbeit
werden hierdurch nicht berührt . Ebenso wenig kommen für den Minimal -
tarif diejenigen Orte in Betracht , in denen schon jetzt höhere Löhne
gezahlt werden . Von der Festsetzung eines Minimallohnes für Hilfs -
arbeiter wurde Wege » der schwachen Organisation derselben Abstand
genommen , jedoch erklärt , daß , falls dieselben an einzelnen Orten
sich kräftig genug fühlen , Lohnforderungen zu stellen , dieselben auch
auf die volle Unterstützung des Verbandes zu rechnen haben . Weiter
beschloß die Konferenz einstimmig , daß mit der Leitung der Lohn -
bewegung der Hauptvorstand betraut nnd derselbe auch ermächtigt
ist , namens der in Betracht kommenden Filialen mit den
betreffenden Innungen und einzelnen Unternehmern auf Grund des

beschlossenen Tarifes Verttäge abzuschließen . Motiviert wurde dieser
Beschluß damit , daß die Organisatton in der Provinz stark genug
sei , um bei der Regelung der Lohufrage in den Vordergrund treten

zu können .

Zu dem Punkt : Gesundheitsschutz der Arbeiter im
Straße n bau - Gew�rbe teilt der Referent Knoll mit , daß
nach der vorliegenden Statistik von den 152 Bauten nur 41 eine
Baubude aufzuweisen hatten , die man als zum Aufenthalt für
Arbeiter einigermaßen geeignet bezeichnen konnte , wenn auch
die allermeisten derselben bei weitem nicht genügend Raum
für alle auf den betreffenden Bauten beschäftigten Arbeiter boten .

Zudem waren gar nur 7 von den 41 Baubuden heizbar : es muß
dabei beachtet Iverden , daß die Stattstik am 12. November auf -
genommen wurde ! Unter den III Baustellen ohne Baubuden
befanden sich 43 , auf denen mehr als 8 Arbeiter beschäftigt waren .
Es waren mit darunter Baustellen bis zu 46 Arbeitern . Durch An -
nähme einer diesbeziiglichen Resolutton stellte sich die Konferenz auf
den Boden der Beschlüsse des ersten Bauarbeiterschutz - Kongresses
und des V. VerbandstageS des Steinsetzer - Verbandes .

Bemerkt sei noch , daß in einem Falle die nächsten UnterkunftS -
räume von der Baustelle 3 % Kilometer , in drei Fällen über 1 Kilo -
meter entfernt waren .

Zum L e h r l i n g s w e s e n wurde berichtet , daß auf den
kontrollierten 132 Bauten die Zahl der Gehilfen zu der der Lehrlinge
im Verhältnis von 2 % zu 1 gestanden habe . Wenn jedoch die
Bauten in Abzug kämen , auf denen keine Lehrlinge beschäftigt waren ,
o stelle sich das Verhältnis noch weit ungünstiger , nämlich :

l ' /s zu 1 ! Ein derartiges Verhältnis müsse im Interesse der gewissen -
haften Ausbildung der Lehrlinge als ein ungesundes bezeichnet
werden . Trotzdem dürfe eine Reform dels Lehrlingsivesens nicht in erster
Linie bei der Festsetzung einer Verhältniszahl enisetzen , sondern — nach
Ansicht des Steferenten — habe eine solche Reform sich in erster Linie
dahin zu erstrecken , daß die Lehrmeister durch Vertrag oder noch
besser durch behördliche Verordnung gezwungen würden , den Lehr -
ling das ganze Jahr hindurch zu befchäftigen . ( Heute ist auch der
Lehrling schon Saisonarbeiter l) Zweitens müsse der Lehrmeister ver¬
pflichtet sein , den Lehrling das ganze Jahr hindurch die Fach - oder
Fortbildungsschule besuchen zu lassen , natürlich müsse der
Unterricht in die Arbeitszeit fallen . Falls es dann noch
nötig sei , könne sich hieran auch die Festsetzung einer
vernünftigen Verhältniszahl knüpfen . Anf den kontrollierten
Bauten habe zwischen der Zahl der Gehilfen und Lehrlinge das
Verhältnis zwischen 13 zu 1 nnd 1 zu 4 geschwankt . Die Konferenz
erklärte sich niit den vom Referenten vertretenen Thesen ein -
verstanden .

Die beabsichtigte Stellungnahme zum Pflaster -
e i n - Z o l l , durch den das Steinsetzergewerbe sehr stark in Mit -

leidenschaft gezogen wird , war der Konferenz durch die am Morgen
des Konferenztages erfolgte Annahme des Zolltarifs nunmehr in
sehr unliebsam empfundener Weise erspart . ES blieb der Konferenz
nur noch übrig , ihre Meinung darüber , wie diese Annahme
erfolgt ist . zum Ausdruck zu bringen . Nachdem der Re -
ferent Knoll in kurzen Zügen klargelegt hatte , welche enorme
Schädigung das Steinsetzergewerbe beim Inkrafttreten des be¬
schlossenen Zollsatzes erleiden muß — beiläufig bemerkt haben in
letzter Zeit auch mehrere der bedeutendsten Straßenbaufirmen eine

Petition gegen den Pflastcrsieinzoll an den Reichstag geschickt — ,
stimmte die Konferenz nach sehr eingehender und lebhafter Dis -
kussion der nachstehenden Resolution einstimmig zu :

„ Die Konferenz spricht ihre tiefste Entrüstung darüber au «, daß
die Mehrheitspartcien des deutschen Reichstages durch den Bruch
von Recht und Gesetz ein » sachliche Erörterung des Zolltarifs nn -
möglich gemacht und damit einen Zolltarif zur Annahme gebracht
haben , durch den das Steinsetzergewerbe in seinen Lebensinteressen
aufs liefste getroffen wird .

Die Konferenz hält sich zu dieser Erklärung um so mehr be -
rcchtigt , als durch die in dem Zolltarif enthaltenen Wucherzölle auf
die verschiedensten Lebensmittel die Arbeiter als Konsumenten aufs
schwerste belastet , die Angehörigen des Steinsetzergewerbes also
doppelt getroffen werden .

Der socialdemottatischen ReichStagsfraktton spricht die Konferenz
ihren Dank und ihre höchste Anerkennung aus für ihr mannhaftes
Eintreten für die Interessen des arbeitenden Volkes , und versprechen
die Anwesenden namens ihrer Wähler , diesen Dank bei den nächsten
Reichstagswahlcn durch die That abzutragen . "

Hierauf erfolgte der Schluß der Konferenz .

Snverklcbaftlickes .
Deutsches Reich .

Stteikbrecher - Schutz . Aus Anlaß des Streiks der optischen
Arbeiter in Rathenow hatte sich das dortige Schöffengericht
dieser Tage mit mehreren Fällen zu beschäftigen , in denen streik -
brecher beleidigt fein sollen . Einer dieser Frevler gegen die für den
Staats besonders nützlichen Elemente muß sein Vergehen mit 36 M. ,
ein andrer mit 26 M. büßen , während ein dritter , gegen den nichts
Belastendes vorlag , fteigcsprochen wurde .

In Fürth hatten drei Metallarbeiter während eines Sttciks in
einer Spielwaren - Fabrik einen Heimarbeiter zu überreden versucht ,
daß er für die gesperrte Firma nicht arbeiten möge . Obwohl der
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Heimarbeiter bor Gericht angab , daß er nicht bedroht worden fef ,
nahm das Gericht doch einen Verstoß gegen § 153 der Gewerbe -
Ordnung als vorliegend an und verurteilte jeden der drei An -
geklagten zu acht Tagen Gefängnis .

Ausland .

Kohlenttägerstreik in Trouisö ( Norwegen ) . Die organisierten
Kohlenttäger TromsöS trafen in diesem Herbst mit dem Kohlen -
Großhändler Holmbo ein Ilebereinkommen , wonach diesem gestatt tt
wurde , neben zwei Dritteln organisierter Arbeiter ein Drittel un -
organisierter zum Löschen der Kohlenschiffe einzustellen . Dieses
Ilebereinkommen hat der Unternehmer jetzt gebrochen und für ein
kürzlich eingettoffenes Schiff eine Menge unorganisierter Leute ein -
gestellt . Wie ein bürgerliches Telegraphcnbureau meldet , haben die
organisierten Kohlenträger dann gewaltsam versucht , die Löschung
des Schiffes zu verhindern , und der Kapitän hat sie mit dem Re -
volver in der Hand fortgejagt . Inzwischen hat sich der Vorstand
der Stadtverordneten und der Magistrat mit der Sache befaßt und
die organisierten Arbeiter erklären sich bereit , mit dem Unternehmer
zu bcrhaudelu . Dieser aber lehnte die Verhandlung ab
und wandte sich wiederholt an den Ju sti z m i n i st er
u ni m i l i t ä r i s ch e Hilfe gegen die organisierten Kohlenttäger .
Der Amtmann weigert sich, Militär zu requirieren . —

Ter zweite östteichische Eisenbahner - Kongreß ist vergangene
Woche in Wien abgehalten worden . Ter Verband der Eisenbahner
Oestteichs wurde Anfang der neunziger Jahre gegründet nnd zählte
nach dreijährigem Bestände 26 666 Mitglieder . Die Eisenbahner -
Organisation war bereits zu jener Zeit eine Trägerin des social -
demokratischen Gedankens , zu dessen Verbreitung sie ein gutes Teil
beigetragen hat . 1897 löste der Minister Badem den Verband auf ,
man wußte sich aber zu helfen durch die Gründung eines Rechtsschutz -
Vereins , der unter andrem Namen die Bestrebungen der klaffen -
bewußten Eisenbahner vertrat . Außerdem besteht noch eine „freie
Organisation " ohne feste Form , deren Zusammenhalt durch das
Fachblart der Eisenbahner bewirkt wird .

An dem ersten , 1896 abgehaltenen Eisenbahner - Kongreß nahmen
163 Delegierte aus 64 Stationen teil , der jetzige dagegen war von
286 Delegierten auS 142 Stationen beschickt , also ein bedeutender

Fortschritt trotz der Auflösung in 1897 .
Aus den Verhandlungen des Kongresses ist hervorzuheben die

Annahme einer Resolution , welche sich für den Zusammenschluß
aller Eisenbahner — außer dem Verband bestehen noch eine

Anzahl kleinerer Organisationen auf christlicher , beruflicher und
nationaler Grundlage — zu einer gemeinsamen KampfcLorganisarion
für die wirtschaftlichen und politischen Interessen der Eisenbahner
ausspricht . Demgemäß wurde auch die Verschmelzung der kleinen
Vereinsblätter mit dem Vcrbandsorgan der Eisenbahner als

wünschenswert bezeichnet . ,
Der Kongreß verhandelte auch über die gesetzliche Regelung der

Verhältnisse der Eisenbahner . Zu diesem Punkt der Tagesordnung ,
bei dem ein Vertreter des Eisenbahnministeriums anwesend war ,
wurde beschlossen : Die östreichische Eiseubahnerschaft ficht »ach wie
vor priucipiell auf dem Boden des Gesetzentwurfs zur Regelung des

Dienstverhältnisses zwischen den Eisenbahnen und deren Bediensteten ,
wie er von dem Socialdemokratischcn Verband im Abgeordneten -
Hause eingebracht wurde . Die Eisenbahnerschaft wird mit allen

Kräften bemüht sein , die Verwirklichung der Forderungen dieses Eni -

wurfs durchzusetzen .

Letzte J�aebnebten und Depefeben .
Benezuela .

Caracas , 15. Dezember . ( W. T. B. ) Es ist hier eine Be -

wegung im Gange , den Rückttitt Castros zu verlangen und den

Bicepräsideitten Ayala dazu zu veranlassen , daß er den Kongreß
berufe , damit derselbe einen zeitweiligen Präsidenten ernenne
und mit Deutschland und England eine Bcrftändigiuig zu er -

reichen suche .
La Guayra , 14. Dezember . ( Meldung des „ Reuterfchen Bureaus " . )

Wie berichtet wird , soll der britische Kreuzer „Charybdis " heute von

Puerto Cabello nacki La Guayra in See gehen . Die „ Vineta " wird
in Puerto Cabello bleiben .

_

Deputiertrnkammer .

Rom , 15. Dezember. ( W. T. B. ) In Erwiderung mehrerer
Interpellationen iiber die Vorgänge in C a n d e l a und
Giarratana , wobei es zu Zusammenstößen zwischen der Gen¬
darmerie und ausständigen Landleuteii kam , schildert G i o l i t t i
die Einzelnheiten dieser Vorgänge und verteidigt unter leb -

hafter Zusttmnmng das Verhalten der Gendarmerie ; der

Minister giebt die Freiheit des Ausstandes sowie die Pro -
paganda des Ausstandes zu, aber letztere müßte durch Beweise
und nicht durch Steinwürfe gestützt werden . ( Gut nnd Bravo . )
DaS Recht der Arbeit sei heilig und niemandem sei gestattet ,
es zu verletzen . ( Gut . ) Gegen die Propaganda dürfe man
nichts einwenden , insoweit sie nicht die Form der Aus -
sorderung zu Gewaltthängkeiten annimmt ; nur in diesem Falle
wäre es Sache der Gerichtsbehörde , einzuschreiten . ( Beifall . )
Damit ist der Zwischenfall geschlossen . Ein Antrag wird nicht ein -

gebracht . _

Die Cholera .

Konstantinopek , 14. Dezember . <B. H. ) Nach einer Meldung
ans Alexandrien wütet die Cholera in Palästina nnaeschwächt fort .
In Jaffa und Umgegend fallen der Seuche täglich über 26 Personen
zum Opfer . Die Zahl der bereits an der Seuche Verstorbenen wird
ans 666 angegeben . Dank der umfassenden Vorsichtsmaßregeln sind
die Städte Jerusalem und Hebron bisher von der Seuche verschont
geblieben . _

Frankfurt a. M. , 13. Dezember . ( B. H. ) Der „Franks . Ztg . "
wird aus Marburg berichtet : In der vergangenen Nacht kam es
auf dem Marktplätze aus Anlaß der Verhaftung mehrerer Studenten

zu einer großen Demonstration der Studenten .

London , 13. Dezember . ( W. T. B. ) Unterhaus . Beresford
fragt die Regierung , ob , da die deutsche und die englische Re -

giermig bezüglich Venezuelas gemeinsam vorgehen , die englische Re -

gierung irgendwelche Verantwortung habe für irgendwelche Handlung ,
welche die deutsche Regierung zu unternehmen das Recht zu
haben glauben könnte , und ob die britische Regierung in irgend
welcher" Weise für die Versenkung der venezolanischen Kriegsschiffe
verantwortlich sei . Premierministcr B a l f o n r erwidert , das
sei lediglich eine Angelegenheit der deutschen Regierimg . D a l z i e l

fragt , ob die Meldung irgendwie begründet sei , daß der englische
Admiral für die Versenkung der genommenen venezolanischen Schiffe
verantwortlich sei nnd ob die Regierung weitere Mitteilungen über die

Angelegenheit machen könne . Untcrstaatssekretär des Aeußeru
Cranborne erwidert , die erste Frage beantworte er verneinend .
( Beifall . ) Die Operattonen gegen die venezolanischen Schiffe seien
in einigen Fällen von den englischen Seebehörden , in den übrigen
von den deutschen ausgeführt worden . „ Wir sind benachrichtigt
worden , schließt Cranborne , daß der deutsche Kommodore es
für nötig befunden habe , zwei Kanonenboote zu versenken . "

Hcaly fragt , in welchem Verhältnis der Wert der deutschen
Forderungen zu dem Werte der versenkten Kanonenboote

stehe . ( Gelächter . ) Eine Antwort wird auf diese Frage von
der Regierung nicht erteilt . Schwann beanttagt hierauf Vertagung
des Hauses , um bie Aufmerksamkeit auf gegenwärtigen Stand der

Beziehungen zwischen England und Venezuela zu lenken . Der An -

ttag wird in der Abendsitzung zur Beratung gelangen .
London , 15. Dezember . ( W. T. B. ) Oberhaus . In Beantwortung

einer Anfrage Spencers bezüglich Venezuelas erklärte der Staats -

sekretär des Auswärtigen Lord Lansdowue , die Regierung habe durch
die Vereinigten Staaten einen Vorschlag für eine schiedsgerichtliche
Einigung erhalten , dieser Vorschlag werde jetzt von der englischen
Regierung in Erwägung gezogen . _ _ _ _
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Gefängnisstrafe zeitweilig an der Ausübung deS Wahlrechts ver -

hindert wird . So ist es möglich geworden , das ; Leute , die im

politische » Kampfe sich für die ehrenhaftesten Handlungen eine Ge -

fänguisstrafe zuzogen — meist natürlich Soeialdemokraten — aus
den Genieinderäten ausgeschlossen wurden , während andre , die trotz
ehrenrührigster Handlungen um das Gefängnis herumkamen , ihr
Mandat ruhig weiter ausüben durften .

Dem Internationalen socinlistischen Bureau sind für die Tages -
ordnuug des am 16. August 1963 in Amsterdam stattfindenden inter -
nationalen Kongresses bereits eine Reihe Vorschläge zugegangen ,
unter denen sich unter andern befinden : Generalstreik ! Aufhebung
der stehenden Heere , Erweiterung des Internationalen Sekretariats !
internationale Regeln ftir die sociale Polittk ! das Wahlrecht der
Frauen ; Gewerkschaften und Politik ! Stellung des internationalen
Proletariats in den Nattonalitätenftagen ; die Korrespondenten der
socialistischen Presse im Auslande .

Russische Geheiinpresse . In einer Geheimdrnckerei in Rußland
ist eine neue Nummer des Centralorgaus des Allgemeinen jüdischen
Arbeiterbundes in Litauen , Polen und Rußland , „ Die Arbeiter -
stimme " Nr . 3l1, erschienen . Die Zeinmg hat folgenden Inhalt :
Die Polnische socialistische Partei HR P. S. ) über die jüdische Arbeiter -

bewcguiig ( Kritik der betreffenden Resolutionen des VI . Kongresses
der P. P. S. ) ; die Pliindereien in Czenstochau ; Briefe an die
Redaktion auf Anlaß der V. Konferenz des „ Bundes " : Korrespondenzen
aus Wilna , Warschau , Siedler , Hömel , Wjetka , Odessa , Wilkomir ;
Von „ Jenseits " — Arrestantcn - Aufstände in den Gefäng -
nissen in Odessa und Siedler , „ Hungerstreik " im Wilnaer
Gefängnis Nr . 14, das Entrinnen der elf Genossen aus dem Kiewer
Gefängnis ; Parteinachrichtcn — Konferenz der Organisationen des

„ Allgemeinen föderativen socialdemokratischen Gerberbundes " und
deS „ Indischen Bürstenarbeiter - Bundes in Litauen und Polen " ;
Nekrolog , Chronik , Notizen und Kassenbericht .

Sociales .
Die gesicherte Existenz der Arbeiter .

In halb verhungertem und fast erfrorenem Zustande wurde in
der G e e st e m ll u d e r Feldmark ein etwa f5l)j ährig er Mann auf¬

gefunden . Der Aerinste klagte herzergreifend , daß er arbeitslos sei
und seit längerer Zeit nichts zu essen gehabt hatte .

Die „ Harburger Zeitung " bringt einen Aufruf für eine
arme Familie , deren Ernährer arbeitsunfähig ist . Darin heißt es :

„ Der Familie fehlt es am allernotwendigstcn , die verzweifelte Mutter

weiß nicht , wo sie ein Stückchen Brot für ihre Kinder hernehmen
soll . Die Verbrüderung deutscher Handwerksgesellen , welcher der
Mann angehört , hat ihr möglichstes gethan , um zu helfen ; mehr zu
geben ist sie in Rücksicht auf andre bedürftige Kollegen nicht im
Stande . Wir richten daher an alle wohlthäsigen Menschen die

dringende Bitte " usw .
Einen grauenvollen Selbstmord verübte in Magdeburg der

Tapezierer Lewin . Der Lebensmüde , der verheiratet und Fannlien -
Vater war . war ftiiher in Hamburg beschäftigt . Er wurde im
Winter 1991 arbeitslos und zog im Frühjahr nach Magdeburg , wo
er neuen Erwerb zu finden hoffte . . Auch hier gelaug es ihm nicht .
Beschäftigung zu finden . Lewin , der in bitterste Not geriet , schnitt
sich in einem Tobsuchtsanfall den Hals mit einem Rasiermesser bis
an die Wirbelsäule durch , so daß augenblicklich der Tod eintrat .

Aus K o t t b u s wird über die letzte Verhandlung der Stadt -
verordneten berichtet : „ Die Dringlichkeit wird anerkannt für einen Anttag ,
wonach aus städtischen Mitteln 599 M. sofort der hiesigen „Arbeitsstätte "
zu überweisen sind . Rechtsanwalt Schulz begründet und Fabrikbesitzer
Grünbaum bestirwortet den Anttag . Danachhcrrscht in hiesigerStadt bei
der großen Kälte eine solche Arbeitslosigkeit , daß die „Arbeitsstätte "

gar nicht weiß , wie sie Arbeit beschaffen soll . Ungeheuer Viele ,
darunter Faniilieuväter mit 7 Kindern , sollen herzbrechend um Arbeil

flehen . 87 Personen , darunter 47 Wandernde und 49 hiesige Ein -

lvohuer , sollen am gestrigen Tage auf der „Arbeitsstätte " beschäftigt
gewesen sein . Ohne weitere Debatte werden die S99 M. bewilligt .

Aus Würzen erhält die „ Volkszeitung für das Muldenthal "
eine Zuschrift , darin es heißt : „ Wenn jetzt früh ein arbeitsloser oder
mit verkürzter Arbeitszeit arbeitender Familienvater erwacht und die

völlig zugefrorenen Fenster ansieht , dabei weiß , daß es an genügend
warmer Kleidung , au Feuerung und Nahrungsmitteln fehlt , dann

steigt in ihm eine wilde Erbitterung auf gegen die heuttge famose

Gesellschaftsordnung und gegen die Wucherzöllner , die das ohnehin
so elende Leben großer Arbciterkreise noch mehr hcrabdrücken werden .

Ich bin Maurer und habe drei noch nicht schulpflichttge Kinder , fünf

Kinder gehen in die Schule , vier Kinder find nicht mehr schulpflichtig .
Mein Jahresverdienst beläuft sich auf rund 939 M. Die nicht mehr
schulpflichttge » Kinder abgerechnet , find wir noch zehn Köpfe , die von
den 959 M. das ganze Jahr leben sollen . Es kommt also aus den

Kopf 95 M. "
_

Die Ruhezeit der Gastwirtsgehilsen .
Ein Schöffengericht in Dresden unter Vorsitz des Amts -

richters Dr . Mai hatte , wie uns von dort geschrieben wird , zu ent -

scheiden über den gleichen Fall , der den schlesischen Gerichten jüngst
zu einer so merkwiirdigen juristischen Konstruktton Anlaß gab . Der

Schankwirt Gustav Robert Kaden in Dresden hatte Ein -

sprnch erhoben gegen einen amtsrichterlichen Sttafbcfehl
über 5 Mark , den er erhalten , weil er der bei ihm
beschäftigten Kellnerin die vorgeschriebene sechsstündige Ruhe -
pause nicht gewährt hat . Er behauptete , die von ihm gewährte
Ruhezeit wäre von der Kellnerin nicht angenommen worden , und dazu
zwingen könne er sie nicht . Obwohl nun Kaden fteigesprochen wurde ,
weil nicht nachgewiesen werden konnte , daß die Kellnerin während
der Ruhepause thatsächlich Gäste bedient habe , und seine Verurteilung
zu 3 M. Geldsttafe nur erfolgte , weil er die gewährte Pause in
einem Falle nicht in das vorgeschriebene Verzeichnis eingettagen hat ,
führte Dr . Mai zur Widerlegung der vom Angeklagten gellend ge -
machten Gründe etwa folgendes aus :

„ Es kommt nicht darauf an , ob sich die Kellnerin während der

Pause im Lokal aufhält oder nicht . Von Wert ist vielmehr zu
wissen , ob sie während ihrer Ruhezeit ni der Ausübung ihres
Berufes thätig war . Letzteres ist unstatthaft , selbst wenn die An -

gestellte Verzicht auf ihre gesetzliche Ruhepause leistet . Durch solchen
Verzicht wird eine Verordnung , die lediglich bezweckt , den in Gast -
und Schankwirffchasten Beschäftigten Ruhezeiten zu verschaffen ,
durchlöchert . Sollten solche Vereinbarungen zulässig sein , so käme
das einer Jnhibierung der Durchführung der Verordnung
gleich . Der Arbeitgeber braucht ja dann nur Personal zu beschäfttgen ,
das von der Ruhepause Abstand nimmt , und wo dies nicht frei -
willig geschieht , kann er sich diesen Verzicht mit sanfter oder ein -

dringlicher Gewalt leicht verschaffen . So verbietet § 135 der

Gewerbe - Ordnung das Arbeiten der Kinder in Fabriken . Wenn
man auch hier dem Fabrikhernr das Recht geben wollte , mtt den
Kindern zu vereinbaren , daß sie arbeiten wollen , und diese nicht an

ihren Willen gehindert werden könnten , so würde dieses Verbot j
ebenfalls ganz illusorisch werden . Da die Kellnerin in diesem Falle
sich nur im Schankraum und der Kiiche aufgehalten habe , weil eS
in ihrer Kammer zu kalt war . so sei darin für den Witt nichts
Strafbares zu erblicken ; erforderlich sei aber , daß sie sich von dem

'

Bedienen der Gäste fernhält . " _

Wieder ein Maffengrat .

Zu dem bereits gemeldeten schrecklichen Nnglücksfall auf Zeche
Gneiwnau bei Dortmund schreibt man uns aus Herne vom
14. Dezember :

Am heuttgen Sonntag nahm ein Massengrab auf dem Gemeinde -
Fttedhofe zehn der unglücklichen Opfer von „ Gneisenau " auf ; zwei
weitere Opfer fanden ihre letzte Ruhestätte auf dem katholischen
Friedhofe . Die Gesamtzahl der bei der Katasttophe Getöteten resp .
nachher infolge der Verletzungen Gestorbenen bettägt also zwölf .
Viele Taufende hatten sich eingeftmdcn , den Verunglückten die letzte
Ehre zu erweisen . Auch die Vertteter der verschiedensten Behörden
hatten sich zur Beerdigung eingefunden . Am Grabe spielten
sich wieder die im Ruhrrevier leider nur zu bekannten
herzzerreißenden Jammersccnen der Angehöttgen ob . lieber
das Unglück ist noch folgendes zu berichten : Am Donnerstag ,
den 11. Dezember , nachmittags nach 3 Uhr , erdröhnte plötzlich ein
furchtbarer Knall , der die Bevölkerung stiindeuweit im Umkreise in
Unruhe versetzte . Man hatte nicht umsonst etlvas Schreckliches
geahnt ; von Zeche „ Gneisenau " lief alsbald die Meldung ein , daß
eine Dynamitfuhre mit etwa 29 Centner Dynamit auf den , Zechen -
platze explodiert sei . Der Berichterstatter sah mit eignen Augen den
Greuel der Verwüstung . Etwas AehnlicheS ist im Ruhrrevier noch
nicht gesehen worden . Die in nächster Nähe gewesenen Menschen
und Pferde waren vollständig zerrissen und zerschinettett .
Bei einem Gange über ' s benachbarte Feld stiex mau aus
Schritt und Ttttt auf unförmliche Fleischmasien und Fetzen .
Noch auf eine halbe Sttmde Enlseruung hin sind Gliedmaßen
gefunden worden . Auf dem Zcchenplatze selbst sah man ein

unbeschreibliches Bild der Verwüstung . Eingestürzte Gebäude ,
Wände und Mauern , Haufen zertrümmetter Dachpfannen und

Fensterscheiben bildeten ein Chaos . An der Explosionsstellc hatte
sich ein viele Meter ttefes und breites Loch geschlagen . Beim An -

blick dieser Zerstörung muß man sich wundern , daß das Unglück
nicht noch mehr Opfer an Menschenleben gefordett hat .
Auch außerhalb der Zeche ist der Schaden groß . —
Viele Häuser mußten sofort geräumt werden . Heile Fenster -
scheiden wird man denn kaum noch gefunden haben . Die Zeche
„ Gneisenau " , die zur Harpener Bergbaugesellschaft gehört , bar sich
bereit erklärt , allen Schaden zu tragen . Die Ursache des Unglücks
mit Sicherheit festzustellen , ist unmöglich , da diejenigen , die es
wissen können , nicht mehr zu den Lebenden gehören . Als wahrschein -
liche Ursache ist anzunehmen , daß das Dynamit geftorcn und dann
durch einen Stoß beim Abladen explodiett ist . Bei gefrorenem
Dynamit ist die Explosionsgefahr nämlich sehr groß . Die Zahl der
Verletzten beläuft sich auf mehrere Dutzende . Im Jahre 1887
wurden auf derselben Zeche durch eine Explosion schlagender Wetter
17 Mann getötet . _

Brief haften der Redaktion .

H. ®. 80 . Sie baben recht . 65 999.
R. Manafie . Schwarz .
Severin . 1. 17. August 178( 1 2. Friedrich Wilhelm IT. Er war ein

Reaktionär und Frömmler und Schürzenjäger schlimmster Sorte . Unter
seiner Regierung wurde die zerschmetternde Niederlage von Jena vor -
bereitet .

S . CT. Wir halten die „Deutsche Hochwacht " filr das Organ einer der
vielen jüdischen Sekten am Orte . Hieraus deuten der „ Mögen Dovid " am
Kops des Blattes sowie die Stichworte „ Helden der Zunge . vom Bolle
Israel " , „ Brüder aus Zion " , „Grotze aus Israel " usw. Auch der Unistand ,
datz die Gcschäslsllcllc sich Berlin C. , Rosenrhalerstragc , befindet , spricht viel -
leicht für die Richtigkeit unsrcr Vermutung . Das Bombardement der
„Hochwacht " gegen das allgemeine Wahlrecht mag dem unhaltbaren Dogma
von der Bevorzugung des auSerwähltcn Volkes entspringen . Warum das
Blatt aus den „ Vorwärts " schilt , wissen wir nicht ; wir sind doch weder im
allgenreinen des Anttscmittsnius verdächtig , noch hat einer von uns persönlich
der „Hochivacht " etwas zu leide gethan .

K. L. I . Gehött zum Landgericht Aurich .
H. B. SS . Wir können Ihnen leider die bettefjende Adresse nicht

angeben .
9i . I . Ihre Frage ist zu bejahen .
A. B. 1, Besten Dank für Ihre Einsendung . Verwenden können wir

sie allerdings nicht . Wesbalh , das wollen wir Ihnen gern persönlich mit -
teilen . Im Briefkasten gehl das nicht .

®. R. Für solche Spielwaren sind in der Schweiz 29 Fr . Zoll pro
Doppclcentncr zu zahlen .

Bor . Ein solches Syndikat existiett bisher in Deutschland nicht .
O. ®. 44 . Sie können auf Auszahlung des Gewinns klagen , falls die

Losbedingungc » dem nicht entgegenstehen . Da wir die Lotteriebedinguiigen
nicht kennen , muß Ihnen anhcimgcstellt werden , mit einem Los die juristische
Sprechstunde zu besuchen . — E. D. 100 . 1. Da das Potträt unbrauchbar ,
so steht dem Maler lein Anspruch aus Abnahme desselben und Bezahlung zu.
Ob es unbrauchbar ist, wird von Fall zu Fall , gewöhnlich nach Anhörung
des gerichtlichen Sachverständigen entschieden . Solch Prozeß ist durch die
Sachvcrständigcngebüdrcn m der Regel recht kostlpiclig . 2. Einen an -
gemessenen Preis haben Sic zu zahlen . — Karlshorst . Persönliche Vor -
stellung kann durch eine filr den dortigen Ort erlassene Polizeiverordnung
vorgeschrieben sein . Ob eine solche besteht , können wir nicht wisse ».
— E. N. Einem außerehelichen (nicht einem ehelichen ) m die Ehe gebrachten
Kinde Ihrer Frau können Sic Ihren Namen szeben , wenn Sie . Ihre Frau
und der Vormund einvcrstauden sind. Zu diesem Behuse geben diese drei
Personen Ihre Erklärungen vor dem�StandeSbeamten ab, in dessen Register
die Geburt eingetragen ist, oder >sic schlagen solgendcn Weg ein : Sie
schreiben : Meine Ehefrau bat vor der Ehe ein nicht von mir gezeugtes
Kind , Anna B. , geboren . Ich erteile hierdurch dem Kinde meiner Ehefrau
meinen Namen , so daß es fortan Anna N. heißen soll . Datum , Unterschrist .
( Die Uiiierschrist ist gerichtlich oder notariell zu beglaubigen� Darunter
kommt : Mt der Erteilung des Namens N. an mein Kind beziehentlich mein
Mündel bin ich einverstanden . Folgt Datum und Unterichrift Ihrer Ehestau
und des Porniiindes . Auch diese Unterschriften sind gerichtlich oder notariell
zu beglaubigen . Diese Urkunde überreichen Sie dein Standesbeamten mit
dem Anttag , aus der Geburtsurkunde den Namen B. in N. zu verwandeln .
— Abonnent H. Ein Anspruch aus Zuschuß ftir die ersten zwei Wochen
steht Ihnen nicht zu. Wenn Sie nicht entlassen sind , haben Sie Anspruch
aus Fortsetzung des Arbeitsverhältnisses . — L. P . 02 . 1. Das hängt von
der für den betreffenden Ort seitens der Gemeindebehörden crlaffencn
Steucrordnung ab. 2. Keinen . — M . Münster . ES tänn Berufung aus
schiedsgerichtliche Entscheidung erhoben «erden . Ein Beispiel und Formular
hierzu finden eoic S. 95 Nr. 5 des Führers durch das Unfallversicherung� -
Gesetz (erster Nachtrag zum „Arbeiterrecht " ) . Ob die Berufung usw. Erfolg
haben wird , läßt sich nicht voraussagen , da das Rcichs - Vers ' . cherungSamt
leider in wackiendem Maße zu der Auffassung neigt , ein Bruchschaden sei in
der Regel tein Bettiebsunsall , kewe aus ein plötzliches , zeitlich be-
siimmbares , in einen ecrhältniSinäßlg kurzen Zeitraum ein -
gcichloffcnes Ereignis zurückzuführende Schädigung der Gesundheit .
— W. Martin . Wenn das Bier an Ort nnd Stelle gettunken werden
soll , ist Konzession für Flaschcnbier - Handcl crsordcrlich , sonst nicht . — F. 00 .
Perlonen , welche aus einem die Jnvalidenversicherungs - Pslicht begründenden
Verhältnis ausscheiden , verlieren jeglichen Anspruch aus Rente , wenn sie sich
nicht selbst wciterversichcrn . Die Weitervcrsichcrung geschieht durch Ein -
kleben von Beittagsmarken irgend einer Klasse . Tie Marken sind durch
Beschreiben mit dem Datum (z. B. 19. 12. 92) zu entwerten . Damit das
Erlöschen des Anspruchs aus Rente nicht cinttctc , müssen die VcrsichenmgS -
p s I i ch t i g c n mindestens 29. bei Selbstversicherern mindestens 49 Marken
innerhalb zwei Jahren geklebt sein . — Srener 12 . 1. Ja . 2. Ja , es
kann aber das Abzahlungsgeschäft Jnterventionsllagc erheben . — X. F . Ja .

Für den Inhalt der Inserate
übcriiinimt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortting .

UKeater .

Dienstag , 16. Dezember .

Ansang T' /a Uhr :
Opernhaus . Fidello ,
Schauspielhaus . Die Journalisten .
Neues Lperii - Dheater . Die Glocke

vom Helfenstein .
Deutsches . Der arme Heinrich .
Berliner . Paul Lange und Tora

Parsberg .
Lesstlig . Das Theaterdors
Central . Madame Sherry .
Neues . Ledige Leute .
Residenz . SeincKammerzose . ( UsUzi

Rozier ) .
Westen . Der luftige Krieg .
Thalia . Eharley ' S Tante . Vorher :

EassiS Pascha .
Ansang 8 Uhr :

Schiller . O. ( Wallner - Theater . )
Jugendsreunde .

Schiller , dl. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Der Pfarrer
von Kirchseld .

Belle - Alliance - Theater . Die
Schrocderischcn .

Carl Weist . Antons Erben .
Luise » . Faust .
Casino . Berlin 17. — Berlin IV.
Metropol . Die zwölf Frauen des

Japhet .
Apollo . NakiriS Hochzeit .
Buntes Theater . Lore . — Die

Tanzsee . — Zlbergläubisch . — Er
und Sie .

Kleines . Erdgeist .
Palast . Der Dorfbarbier . Speclali -

täten .
Triiinon . Die Liebesschaukel .
Pastage - Theater . L>pecialitäten .
Passage - Panoptikiiiii . Specinlitäteii .
Reichshnllen . Stettiner Säuger .
Steidl . Specialltäten .
Wintergarten . Specialltäten .
Urania . Tandenstr . 48/49 .

Frühlingstage an der Rivlcra .
Jnvalidcnstraste 37/02 . Täglich

geöffnet von 7 —11 Uhr .

Ili ' sms .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

FrOhlingstage an der Riviera .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Fixsterne und Weltnebel .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Bas Jüngste Wunder Afrikas

eine sclineeweisse Negerio!!
Kasperle - Theater .

Illusion . — Lebende Bilder .

Gr. Promenaden - Konzert .

Passage-Theater.
� SXTmr .

Das Elite - Welhnachts -

Fest =Programin .

Liane Leisehner
in ihrem Repertoire .

Bajerri als Beethoven
sensationelle musikalische

Eecitationen .
Kinematograph :

Krapp » lieiehenzng .
14 erstklassige Nummern

Schiller - Theater .
Schiller - TheaterO . ( Wallner - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Jusendfrenndc .

Lustspiel in 4 Auszügen v. Ludw . Fulda .

Mittwochabend 8 Uhr :
Sappho .

Donnerstagabend 8 Uhr :
• JuBend freunde .

Carl Weiss - Theater .
Graste Frankfurter Straste 132 .

Benefiz für Willst Brackmann .

Antons Erben .
Schauspiel m 4 Akten aus dem gleich -
namigcn Roman von Heimburg . Bc -
arbeitet von Marie Günther . In

Scene gesetzt von Leo Gadicl .
Ansang 3 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabendnachmittag : Die gütige

Weihnachtsfee .

Skiik - Mstrck - Theater .
Gastspiel d Münchener «Kniriiibles

Heute und folgende Tage
abends 8 Uhr :

Die Schrödepischen .
Bürgerliches Volksslück in 3 Sitten

von H. Schrottentmch .

Thalia - Theater .
DreHdeuerettraHti « 72 — 73 .

IMT Letzte Woche ! " MG

Charleys Hante .
Vorher : Cassls Pascha .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

Am 23. Dezember , zum erstenmal :
Novität I

Die bösen Mädchen .
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz .

ApoIIo - Mes.
Bon 8 —9 Uhr : Specialltäten .

g�c: Nakiris Hochzeit .
Operette von 4 * uul l . lacke .

Kassenerössnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr.
Am 26. u. 28. Dezember u. 1. Januar ,

3 Uhr : Waehmlttags - Vorstellung :

Frau Luna .
Ermäßigte Preise .

Lillet - Borvettauj täglich v. 19 —2 Uhr .

Schiller - Theater Zl . ( Friedr . - Wilhelm -
städtisches Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
VeeR ' faiTei ' von Kirchfeld .

Volksstück mit Gesang in 5 Zlkten
von Ludwig Anzengruber .

Mittwochabend 8 Uhr :
3 n s e n d .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Zum crftcnmar : _ Renaissance .

Central �Theater
Abends 7- � Uhr :

jVladame öberry .
Operette in 3 Sitten von Hugo Felix .

Mittwochnachmmittag 4 Uhr , halbe
Preffe ( jeder Erwachsene l Kind frei ) :
Schneeweistche » und Rosenrot .
Weihnachtsmärchen mit Gesang und
Tanz in 4 Bildern .

Morgen u. folgende Tage : Madame
Sherry . _

Trianon - Theater .
Georeenstrasae .

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Liebesschaukei .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .
_ Anfang 8 Uhr .

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47 - 49 .

Beruh . Rose - Theater - Ensemble .
Dienstag , den 16. Dezember :

l . eizte Vorstellung vor Weihnachten ;
Ciiol d h ftreh en .

Zaubermürchen mit Gesang und Tanz
in 4 Stilen ( 6 Bildern ) v. Ä. Hertwig .

Nachher :

Eine alltägliche Geschichte
oder : Tie zweite Frau .

Poffe in l Akt von Siegfried Staat .

_ Anja i: g 8 Uhr .

Reichshallen .
TUkIIcH :

Stettiner Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11- 1 y, Uhr .

Luisen-Tiieater .
Ansang 8 Uhr . Vorverk . 10 —2 Kasse ,

Faust .
Morgen : Ter ZltabStrompeter .
Donnerstag , zum erstenmal : Ter

Rattenfänger von Hameln .
Freitag : Dasselbe .
Sonnabend : Vor Sonnenaufgang ,

Residenz - Theater .
Heute und folgende Tage :

Seine Kammerzofe .
( Well } Koalier . )

Schwant in drei Akten von Bilhaud
und Henneauin .

Buntes Theater
( UeberbreNT . )

Köpnickersttaße 68. Ansang 8 Uhr .
Lore . — Tie Tanzsee . - « der -

glänbisch . - « r und Sie
Bunter Teil :

Leitung : Fritz Lehner . — Tlny
Nenders . — Bokken Lassen . —
Hans Fredy . — Emil Justltz . — Carla

hingen t . G.

Kleines Theater
( Hchall nnd Ranch )

Unter den I . Inden 44 .
Abends 8 Uhr .

Kansch .
Tragikomödie in 4 Akten von

August Strindberg .
Morgen zum orstcnmal : Erdgeist .

Sanssouci
Jed . Donnerstag , Sonntag

und Montag :
HofTmann .

Norddeutschk Sänger
Ganz neu :

OntEnn WeitinachtshaDin,
Eharakterbitd inii Gesang .

Der Billetverkaus für die
Feiertage hat begonnen .

LirkusIuseli .
. Uiensrag , den 16. Dezember .

abends 7' / , Uhr ;

l�ahomey .
Dress Elefanten Zebras o. Strausse ,

Neue Debüts , i

Deutsche Ronzerthalleu
Spandauer Brllcke 3

Theater -
and Specialltäten -

Vorstellung .
SH7 ~ Wochentags :
Enttee frei !

SKtinstlcr - C
Kapellen V

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

Königstadt-Casino .
1 holzmarktst . 72. Ecke Alexanderst . j
j Täglich erstll . Specialitäten - Vor-
[ Stellung . Jed . Mittwoch , Sonnabd .

und « onntag Tanzkränzchen ,
Äiis . Bochent . 8. Sonntags 6 Uhr.

ürsweikSierdsIIen
Theater u. Varists

Kommandantensttaße 77/79 .

Täglicii : Gr. Vorsiellung .
Dan ( prossc amünante

j ) ezember - ? rogramtn .
Nur allererste Kanstkräfte .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag u. Mittwoch

nach der Vorstellung - :
SOT TAXZ . iM



Dienstag , den Iß . Dezember ,
abend « 71/ , Uhr :

iasserorilEDtlich yrosse Vorstellüng.
13 hervoiTouende Nummern

des vorzüglichen Programms .
Allabemlltrh « tUvuiiiüchcr

Erfolss

der grössten Sensation

Konsum - Getiossenseliaft
von Jldlershof u . Umgegend

( Eingetragene Genossenschast mit beschränkter Haitpfiichi ) .

Gewinn - und Verlust - < ? o » to .

1

An 2 Kreditoren :
Waren - Eonto . .
Unkosten - Conto .

Reingewinn . . . .

M. ,Ps

61276 : 95
5222 76
3696 61

Snmma 10196 32

Per 2 Debitoren :
Gewinn - Vortrag .
Lagerhalter - Eoiito

M. ! Ps

1 00
70195 32

Aktiva . Bilanz .

Summa | 70196 ; 32

Passiva .

CD

sowie die populärste Pantomime :

Die lustloen

Ifeldelherger .

Palast - Theater
Burgstraße 22. Früher : Fccn - Palast .

Vas Riesen - Dezember - Programm .
8' / , Uhr : 8' / , Uhr :

Der Dorfbarbier
Oper . - Vaudevillc mit Gesang u. Tanz

_ von Gumbert .
ZM - Folgende Nu ininern sind
ganzlich neu : Losurs Blanche ,
Gymn . Melangcakt . Charles Merino ,
Champion Equisibrist . Ylang You,
Japanischer Gaukler . Mr. Montani ,
Dressurakt . Anieta Koncewicz , Soubr . -
Diva . Schwestern Montani , Doppel -
Drahtseil . Miss Nehula , mysteriöser

Lichtakt .
Das Theater ist durchaus geheizt

und mollig warm .
Ansang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Entrce 50 Pf .

j Kassa - Conto

. . . . . . . .
Warenbestand inkl. Fastagen

und Emballagen

. . . . .
Debitoren - Conto

. . . . . .
Jnventar - Conto nach Abzug

von lOProz . Abschreibung
Guthaben - Conto

bei der Groß -
Einkaussgcsell -
schast Deutscher
Konsulnvereine
in Hamburg . 345,10 M.

Guthaben aus der
Kreis - Spar -
iasse . . . . . .300,00 „

Summa

M. Ps

815�0
6466 06

7»8 25

2135 95

645 10

Geschästsanteil - Conto , . .
ReservesondS - Conto . . . .
DarlchnS - Conto

. . . . . . .
Dividenden - Conto

. . . . .
KantionS - Conto

. . . . . . .
Licseranlen - Conto

. . . . . .
DiSpositionssonds ( Fonds

zur Unteistützung sür alt -
und invalidgcwordesPer -
ional )

. . . . . . . . . . .
Rcingewinn . . . . . .. . .

M. ,Ps
4575 >25

162 -
650 —

11 88. .
300 -

1365 83

909
3696 61

Summa >10770,6610770,66

Verteilung des Reingewinnes .
5 Vroz . des Reingewinns soll der Reiervesonds erhalten 184,83 M.
5 Proz . Dividende aus 69874,74 M. abgelieferte Einlauss -

marken

. . . . . . . . . . . . . . .
3493,73 ,

Entschädigung an den Aussichtsrat . . . . . 18,05 „
Summa 3696,61 M.

Mitglieder - Bewegung .
Zahl der Mitglieder

I 31. August 1901 . .
I Neu eingetreten . . .
'

Zahl der Mitglieder
I 31. August 1902 . .

Freiwillig ausgetreten .

Mitgliederbestand am 1.
j tember 1902 . . . ,

Mitglieder - Zunahme . .

am

Sep -

192
192

384
6

378
186

Sieidl -x&v Theater
Oranien -

bürg . Thor
Täglich 8 ( Ihr .

h

an der
Friedrichsir .

Lonnt . 7 Uhr .

§St ei dl

Sänger .s W M » B IJ W Ii • rß.
( Fritz Steldl , Scheuerl , Müller ,

Upart , Reising , Wehling , Corvinus ,
Haas und Munkel . )

Neu : 91m SSciHnachtsabend .
Lebensbild von Fris Steidl .

Entrce 50 Pf . ( Vorve' rk . 40 Pf . )
bei Rühle , Friedrich str. 115.

Vollständig
Neues Programm .
Geschwister Andersen , Fuss -

Equilibristinnen .
Mlzl- Cizl , Vortrags - Soubrotte .
Die 3 Harveys , Drahtseükünstier .

Slaülej llflll WÜSOH, Amerikanisch .

Gesangs - n. Instrumental - Akt .

Eine Bojaren-Hoehzeit ��0

Gesangs - und Tanz - Scenen .
Die BarowsKys , Ilumoristisch -

Gymnastischo Produktion .
Perzlna ' s ' dressierte Affen .
Mason und Forbes , Escentrics .

llle!-l]i!artett.
Steig' s Motor- mnlByciele-Rennen.
Eiiem ' e Foög6re,fra� - Es�:
Catherine Bartho ,

Pariser Last
„ Biograph " . _

DaS Geschäfts - Guthaben
betrug am 31. ?lugust
1901 . . . . . . .2545,25 M.

und am 31. August 1902 4575,25 „
Zunahme . . * . . . . 2030, — M.
Die Haftsumme betrug

am 31. August 1901 . 3840, — M.
uiid am 31. August 1902 7680, — „
Die Haftsumme hat sich

vennehrt um . . . 3840, — M.

13/1Der Borstaud .
Hermann Hildebrandt . Wilhelm Kohl . Otto Wollersdorff .

Der Aufsichtsrat .
August Segler . Joachim Gerhard . Gustav Stropp .

Keues Konzerthaus .
Alexander . platz ( Grand Hotel ) .

Inhaber . : Albert Mörner . 5898L *

humoristischer übend
des Komponisten u. Kapellmeisters Herrn Jul . EinSdshofer .

Heute : Populttres Konzert .
Entree 20 Pf . Anfang 8 Uhr .

SV Im Februar und März 1903 ist derder grosse

festlichkeiten und Versammlungen zu haben .

Etablissement

Buddenhagen
am lHorltzplatz .

SV Honte Dienstag : fW .

Militär -Konzert
Elisabeth G. - Gr . - Reg . No. 3

( Herr Brinkmann ) .

Metropol-Theater.
Die zwölf Frauen

dos

Japhet .
Vaudeville in 3 Akten von

Mars u. Desvalliöros . I - ieder
und Text von Julius Freund .
Musik von Victor Holländer .
Zwei grosse Balletts .
Emil Thomas a. G. Joset Joseph ! .
Henry Bender . Hermann Haak .

Hauchen gestattet . " PK
Anfang 8 Uhr .

W. Noack' Theater.
Direktion : Robert Dill .

Branncnstrasso 10 .

llmchgkglingenk Weiber .
Ansang 8 Uhr. Entree 30 Pf .

Mittwoch z. lehteinnal : Dornenweg .
Donnerstag : Letzte Vorstellung vor

Weihnachten .

essino - l ' heater .
Lothringer Straße 37.

Ganz neue Tpeeialitiiten .

Kurzes Gastspiel Corradini,
Jorgensen , Mimiker etc .

Berlin N. - Berlin W.
8 Uhr : Stille Xacbt .

II Zum Weihnachtsfeste
empfiehlt 59772 *

~ Moritz Loewenberg ,
"

I IMiinzstr . 23 a.

« und Cauenztcnetr . 20 1

ffs -wgrojes Lager A. Ä! "rz
3 Herren - Wäsche sowie |
'

Krawatten , Hüten , �
9 Handschuhen , Trikotagen usw .
I bei bekannt billigen aber

festen Preisen .

BVW » Gegründet 1880 .

Damen - Uhren ,
verfallene ÄÄ )

hochmoderne Muster , goldene
ES,0O an. 125/9 *

Besseii - BIi� « kASK -
Silberne Uhren M.

Fahrräder , Krillaatriage ,
verfallene , alles spottbillige

hochfeine Weihnachtsgaben .

kieue BedWiliiMti ' . ii . !.

ffothan Manck .
ISS Skalinerstr . ISS .

Die schönsten

Nerreu-Paletots u. Anzüge |
in neu , sowie speciell 862b

Monats- Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen ,
last neu , sür jede Figur passend , I
sind in großer ' Auswahl stets zu I
staunend billigen Preisen zu haben .

ftathan Manck

IIS « Tkalinerstr . ISS .
Bitte aus Hausnummer zu achten . i

per Nachnahme .
Wirkt . Dalzfetth . ' / , Faß »

b. 500 St . 7 u. 8 Mk . 250 St .
S' l , u. 4 M .

' / , Faß große M ( zu einpsebl )
400 St . 9 u. 10 Mk . 200 St
4' /i u. 5 Mk . MK Speckfett
320 St 11 Mk . 160 St . 5' / . , Mk .
Faß Bollheringe Milch Rogen .

Fett 200 St . S u. 10 Mk .
100 St ! - / , u. 5 Mk . , bessere
Sorte 10' / , u. 51/ . Mk .

Post - Do » e . 70 zarte Fetth .
I - /, . 60 St . s , Bollh . S' / . Mk .

Brathering 4 Lit . - Dose S' / „ 8 Lit -
Dose S' / . M. , 80 Delikatefth .
S' / , u. 3»/ . , « ismarckh . S' / , u.
S' / . Mk .

Eoat - KKte . Bücklinge 80 St .
3 ' /, ®» . , Voll - u . Fett - BUck -
llnge groß 2 Mk . , 4 Pfd . -
ftistc Sprotten l3/ , Mk . . 3
Misten .•{' /, Mk . 54462 °

W. Schwand ! , SwinemüDiie,
Fischerei , Heringsgesch . engros ,

Räucherei und Marenier - Anstalt .

HenkursmWen -
Ausverkanj

�Vlnterteldt « tra « « e 7 .

raletois , loppen ,

Anzüge , Uesen

Nur

noch
wenige
Taget für

Herren und Knaben .

Schlafröcke. Miel ,
s ämtliche Arbeitssachen .

Die Gas - und Ladeneinrichtung
ist zu verlausen . Der Laden zu
vermieten . 42D *

Äegsnte
"WinfQr- Jfläntel (fa

enorm bill

Elegante Paletots glatt - « » d Empire ,
Saccos und Jakets 8 mk. , 10 Mk. . 15 Mk.

bis zu den apariesien , Modeilen in Eskimo , Zibeline ,
Angora Villme u. in allen neuen Noppe - Fan1 asiestoffen

Piösch - Capes , Plüsch - Paletots , Plüsch - jakets
20 Mk. , 30 Mk * 40 Mk.

Schwarze bestickte Capes 12 , 15 , 20 Mk.
türäitereDamenin Moire , Astrachan , inluch , intememRips

Golf - Capes in Velourstoffen 8, 10 , 15 Mk.

Fheatei - Mäntel mVelour u. waturt m. eleg . Felzbes .

12 Mk. , 15 Mk. , 30 Mk.

Pelz - Paletots , Pelz - Capes , Muifcn,Sto3as enorm billig
Blusen - [ akets in Astrachan und Fantasiestoffen

_ 12 Mk. , 15 Mk. , 20 Mk.

akeicostume Hochelegante Fatzons

1 10 Mk. , 12 Mk� 15 Mk.

� Sacco - u . Blusenform 3, 10 , 12 Mk.

tieg . garnierte Strassen - aOesellschafts - Kleider

20 Mk� 23 Mk. , 30 Mk.

Weisse Costüm - Rocke , weisse Blusen ,
in Wasch - u. Wollstoften 3 miu . 5 Mk. . 9 Mk.

Weisse eleg . Ballkleider u. Organdy - Kleider

8 Mk , 10 Mk� 15 Mk.

Elegante� ostüm rocke

in ganr Wolle » In neuen Faeons ;

vorzüglicher Schnitt , tadelloser Sitz , prima Verarbeitung
in allen modernen Stoffen , sämtliche Weiten u.

Längen stets in grosser Auswahl vorrätig
3 . 5 ® Mk , 6 Mk , 10 Mk , 15 Mk , 20 Mk.

>o Damast >-. Merveilleux . . • 25 Mk.

Blusen in d. neuest Fanlasiestreifenl . 50 Mk , 2 . 50 Mk.

Seidenblusen , entzückende Streifen - und Fantasie -

Muster , elegante Fa�ons , 5. 50, 7. 50, 10 Mk.

Morgenröcke , Matin £ es und jupons
2 . 50 Mk. , 4 . 50 Mk , 6 Mk.

Trauerkleider v. 20 Mk. auch n. Maass in 24 Stunden .

Ziölmann Osenberg
Kommandantenstrasse , Ecke Lindenstrasse .

dTZaassanfertigung *

_

OTTO HAACK
_

Gr. Frankfurtersir . 110. Mlillerslr . 17s n.

Spielwaren . Puppen . �

Kindennöbel . Lederwaren .

Photographie - Albums .
Cigarrentaschen . Bijouterien .
Papier . Comptoirartikel . Nippes .

Nickelwaren . Schreibzeuge .

Specialgeschäft
für Gcrcbcnh - Hrtihcl zu allen 0c -

legenbclten in grosser Huswahl zu

jö� billigen preisen .

Lieferant des Rabatisparvereins „ Norden " .

Versende garantiert unver¬
fälschte « . sehr wohlbekomm -
lichen u, angenehm schmeckenden

1900er Rottvein
pr , Ltr . zu 38 Pf - und pr, Flasche
einschließlich Glas zu S « Pf .
Fässer leihweise . 5370L *
Gebinde und Kisten jeder Große

Preisliste und Probe frei .
Varl Th . Oetamen ,

Koblenz am Rhein 898 .
Weinbergsbes , und Weinhandlung ,

RohtabaU , billigste Preise .
R. Schwarz , Richihosenstr . 31. 10366

Pro,enor s „rfuv sirastiguiig Gbrer
Gesundheit empsehle ich Ihnen den
seurig fußen 5994L *

Santa Lucia

Kraft - Rotwein ,
derselbe schmeckt ausgezeichnet und
ist der ständigen Kontrolle des
Laboratoriums des Gerichtschemikers
Dr . ll . Bischoff unterstellt, "

EI . 1,50 u. » . OO M.
Käuflich in Zlpothelen , Droguen « und

Delikateßgeschästen .

IZöiit8eliöi

j�slsllgsböilöi -Vöilisiikl
VerioaliungSstelle Berlin .

1 ' ock « » - A. nv, « ijro .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Nadler

Eduard Krippahl
am 12. d, M, gestorben ist,

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 16, d, M,, nach -
mittags 1' / . Uhr , » on der Leichen -
Halle des Cenlral - Friedhoses in
FriedrichSselde auS statt .

Rege Beteiligung erlvariet
168/12 Die Drlsvcrwaltung ,

Allen Verwandten und Bekannten !
! die traurige Nachricht , daß mein *
j lieber Mann , unser guter Vater , !

j der Tapezierer 1023b j

Karl Rath
am Sonntag , den 14. Dezember , �
nach schweren Leiden saust ent -
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen !
Sophie Bath geb. DiPPe

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet statt am 1

Mittwoch , den 17, d, M,, nach -
mittags ' d' /3 Uhr , von der Leichen -
Halle des ' Central - Friedhofes ins
FriedrichSselde.

Allen Freunden und Bekannten h
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
der Tischler

ImWnj Schmidt
nach kurzem , schwerem Leiden am
13, Dezember verstorben ist.

Dies zeigen tiesbetrübt an
Frau Agnes Sclimiitt als Gatiin ,

Rudolf und Karl als Kinder .
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

den 17. d, M,, nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Centtal -
Friedhofes , FriedrichSselde , aus
statt . 16286

Kran ; - und Slnmenbinderei
von ködert Möfsr ,

nur Mananneu- Slraße 2.
VereinS - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliesert ,

T ! 3S�
Transport- u. Verkelirsarlieiter

Deutsetilands.
Hierdurch diene den Mitgliedern

zur Nachricht , daß unser lang -
/ähriges Mitglied , der Haus -
diener

Mkert Reinze
am 12. d, M. verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute ,
Dienstag , den 16. Dezember ,
nachmittags 1>/ . Uhr von der
Charits aus nach dem Charito -
Kirchhof statt . 68/l

Ehre seinem And enken !
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Die Ortsverwattung I .

Danksagung .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten , dem Herrn Ches und den
Kollegen der Firma Helmiger u. Co. ,
Fürst u. Co. , den Kollegen der Firma
Kirchner , den Genossen des 6. Wahl -
kreiseS ( BezirkeOranienburger Vorstadt
554, 553, 548) , dem Gesangverein
Nordwacht , dem Rauchklub Wedding ,
dem Verein B. S. E. Träning sür
die Teilnahme und reiche Kranzspende
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes und nnsreS guten Vaters .
unsren ttesgesühltesten Dank . 45L
Die trauernde Witwe Anna Gsndrich

nebst Sohn und Tochter .
IÄani ! « aKanA .

Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme und die herrlichen Kranz -
spenden bei dem Begräbnis unsrer
geliebten Tochter und Schwester

E» - ie « la
sagen wir hiermit allen unsren herz -
lichsten Dank . Insbesondere dem
Radsahrerverein . Lima " , dein Damen -
und Männer - Turnverein „Osten " , den
Arbeitern der Möbelfabrik von Seifert
u. Wols , und dem Münner - Gesang -
verein „ Sängerloge " sür den Herr -
lichen erhebenden Gesang .
llmil Schneider u. Frau nebst Kindern ,

_ Fruchtsir . 37. 10351)
Allen Freunden , Bekannten und

Kollegen sage ich hierdurch meinen
herzlichen Dank sür die rege Be -
leiligung bei der Beerdigung meines
lieben Mannes . l6J8b

Witwe Johanna Döring
_ geb. Miillcr . _

A. Rosenberg, ! �
Anerkannt reell und billig .

J SPP ich 6 Qualität
M 3,10 - 7,50 , M. 6,60

bis 13,50 , Velours und andre prima
Oualitäten , auch Salongrötze , bis
3. 56X4 . 50 groß , von M. 17,50 - 72,09 ,
sonstiger Preis 40 ° /o teurer .

GardiiikliXJ H i II 4 II 4 II 4,6,50 - 12,00 .
Stores auch in Spacht . u. Erbst . M. 1,56
bis 9,56 . Portiiren in Tuch , Plüsch und
Wolle M. 1,75,3,56,8,66 —12,56 . Plüsch -
Tischdecke « M. 5,60 , bestickt M. 8,50 .
Steppdecken , Seide , Wolle und Seiden -
Sattn M. 4,56 , 6,66 , 7. 56 bis 12. 56.
Sin grosser Posten Lfiuferstoffe , Reste

von 3, 4, 5 bis 10 Meter lang P
für die Hälfte des Preises .

Der ! KWsrü
Bertin. Neanderstrasse 2S

WeiiipssMiungulikörtaiirik
empfiehlt seine gut gepflegten

Bordoaiix - ,
Hhcin - u. Moselweine

sowie

Medic . Ungavweln
unter Garantie der Reinheit .

Ferner \

feinst . RUIN perttr . 1,50 - 5,50 fj
Arrak „ 1,50 - 3,50

.. Cognac ,, 1,50 - 0,00

Borgumier -, Rum- , iüüI Arrak-

Punsch per Ltr. 3,00 u. 3.50,

feine » Ihwfdjs, Gi ng- und

Clnhwein - Wrnkt
per Ete . 1,60 —8,5 # . |



Der Obergrosse Andrang ,
welcher sich am Sonntag in unseren Geschäften entwickelte , hat es

zu Wege gebracht , dass viele unserer werten Kunden nicht bedient
werden konnten . Aus diesem Grunde wollen wir auch am

Dienstag Den 16. , Mtvock Den IT. , Donnerstag Den 18. Dezember

Photographie - Bons gratis
verabfolgen , und zwar bei einem Gesammt - Einkauf von

5 Mark
V# Dutzend Visites

10 Mark
Va Dutzend Visites

15 Mark
Va Dutzend Cabinet

20 Mark
' I4 Dutzend Makart

Diese Bons sind für jede erwachsene Person zu verwenden , und empfehlen wir solche als besonders beliebtes Welhnachta - G - esche « v

Bei Bezahlung bitten wir an der betreffenden Zahl - Casse einen Photographie - Bon zu verlangen .

Trotz dieser ausserordentlichen Vergünstigung bleibt unser R<lbatt =Spcir - SyStem dennoch in Kraft .

— — — — — — — — — — — — Bei Einkauf von einer Mark vergüten wir 4 Rabattmarken .

Wir beben noch besonders hervor , dass wir auch bei Bildern , die gegen Grafis - ßons aufgenommen werden , für vollendete künstlerische Ausführung
garantieren , und dass die Bons 3 Monate lang ihre GUtigkeit behalten .

Bis zum 23 . Dezember

bleiben unsere Geschäfte bis

10 Uhr Abends geöffnet

A. Jandorf & Co.
C. , Spittelmarkt 16/17. SW. , Belle - Älliancestr . 1/2. NO. , kl . Frankfnrterstr . 113 .

Mliches Geburtstags - u . Meihnachtsgescheni! .
Der Retter in der Rot

sie Gegenstand im Hause ist für Jedermann eine komplett eingerichtete

HAUS - APOTHEKE .
Ich liefere ein sauber ausgestattetes
WandschrSnkchen , auch zum Hin -
stelle » geeignet , für jedes Zimmer
passend ca . 50 unentbehrliche not¬
wendige Hausmittel , für längere
Zeit hinreichend , enthaltend : zum
Einreiben , Baden . Gurgeln , In -
halieren , gegen Stopfschmerzeu ,
erfrorene Glieder , Magen - Bc -

schwerde » , Brandwunde « ,
Diarrhoe , Husten , Insektenstiche .
Watte , Binden . Spritzen -c. mit
genauer alphabetischer Gebrauchs -
« » Weisung und Inhaltsverzeichnis
zum austcrgcwöhulich billigen Bor -

zugspreise von nur
- - - - mt . 10,00

9,50
. 5 . . . , 9,00

. . . u, mtl . Verpack , und Nachn . )
dieser sehr billige Preis ge«

währt werden ; einzelne Schränkchen sind auch nicht annähernd zu
diesen billigen Preisen herzustellen . Bei den mannigfachen kleine »
Unfällen und « rankheiten , die täglich vorkommen , bildet diese
Hausapotheke für Jedermann einen wahren Segen . — Für
Familien , die entfernt vom Arzt und der Apotheke wohnen .

von allergrößter Wichtigkeit !
Als Cleschcnk vorzUiclich zu empfehlen .

Tie Aufträge erbitte frühzeittg , denn vor Weihnachten werden
tausende von Apotheken oersandt und der Reihe des Eingangs

pro Stüct mit
bei Entnahme v. 2 St . a St .

�exll. Porto ,
Nur durch Mastenfavrikation kann

nach erledigt . 59802 '

i>. U
Fabrikation , Export - Engros - Haait .

Vertreter und Vertreterinnen gegen hohe Provifton gesucht .

Dr . Schünemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , 8ev « lelvtr . 9 .

' /a8 . Sonnt . 9 11

Dr . med . Schaper
homöop . Arzt «. Spee . - Arzt f .

Haut - u , Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Königgrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

ddLersaUene Pfänder zum Weih -
� nachtsfest . Golds . , Brillanten j.
Art , gold . u. silberne Uhren . Ketten ,
Ringe , sauber u. schön, w. spottb . verk.
Mandl . Prinzenstr . 2S l. Ecke Ritlerstr .

otmiiiii . ?ifg :
. . . . i Sauerscoff - ßehandluBg .

\ Naturheil - Verfahren
Karlstraane 93 ,

an der Friedrichstrasse .
Or. Hinz und Or. Knipi - Ham

P

Ms Weihnachtsgeschenk
ervält jeder Käufer einen hüosche »

Gegenstand

Kinderwagen - Bazar Baby
Invaliden Htravate ItfO

an der Brunnenstr .

rraabweteritr . Iii .
Ii «I»>eIlei «Iort «r»tr . Lc.
n. »»»«>»te . IS.
r »U«ii - Ien »tr .

Filialen :
keuliu . llütr . tS
Oranl . natr . 81
Bslla - Alliaiiotr . 107
Sp. Ddiin , Hsvelstr . 30.

1,75, 3 - 2a

0,90. 1,25 - 10,00 . 4M 6,00 - 20,00 .

Oance BettnnssUUBiigen mit Bcwn and Bezügen für Erwachsene n. Kinder
AUerbiUlgst « t ' ssiaprelse anch bei grösseren Utteniahlnnern .

Lieferant des Post - Spar - nn > Vorschussvereins und anderer Vereine
. VaHik -

mit duSwechsclbdrenwerke
Notenscheiben , sowie Zithern u.
Leierkäston . Schönste Familien -
Unterhaltung . Geringe Teilzahl .

iNooe Künigstr . 47 II , Aleranderpl .

Herren '

_ _ _ _ _ _

Moden , elegante Ausführung ,
geringe Teilzahlung .

J . Kurzberg ,
Neue Konigftr . 47 IlT

am Alexanderplatz .

Der neueste Katalog der Firma A. Jandorf u. ( So. ist er .
schienen und behandelt trotz des nmsangreichen Jnhatts nur füns W-
ieilungen dieses Warenhauses . — Jede dieser Abteilungen ist aber auch
ein Specialgeschäst sür sich, ganz besonders die Kolonial , und
Delikatek - Abteilung . Neben den lägiichen Bcdarssarttkeln , wie Kaffee ,
Zucker . Kakao usw. sinden sich vornehmlich Konserven iu einer Reich -
halttgkeit , die über die Entwicklung der Gesamtbranche im Barenhause
das zutreffendste Bild giebt und auch zugleich Zeugnis von der Be<
liebtheit ablegt , deren sich die Firma Jandorf im Kreise der HauS -
sraucn erfreut . Auch Wein — von dem billigsten Mosel bis zu Heidsteck
und Pommerh — ist vertreten . Dem bevorstehenden SIloestettage ist
durch eine reichhaltige Auswahl in Rum - , Arac », und Punsch- Sssenzen
Rechnung getragen . Für daS WeihnachtSscst findet man Pseffertlichen .
Nüsse , Marzipan , und sür den verwöhnten Geschmack auch Konfitüren
bis zu den teuersten Erzeugnissen . Unter den beliebten Geichenk -
artikeln fehlen auch Parsümerien und Seifen nicht ; dem Publikum
wird durch preiswertes Angebot Gelegenheit gegeben , die sonst teuren
englischen und sränzöfischen Fabrikate sür billiges Geld zu kaufen .
Auch der Raucher ist in dem Katalog nicht vergessen . ES sind darin
zwar nur die beliebtesten Specialmarken ausgelührk , doch stndet jeder
das , was er zu haben wünscht , von der billigsten Cigarrc beziehungs -
weise Cigarette bis zu den bekannten Importen in jeder Preislage .

rrnzsiw . a/ . opr . a- z . »
_
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Die Brandtfche Miltionen - Erbfchast
vor Gericht .

Zweiter Tag .

In der heutigen Verhandlung ist die durch den Vorsitzenden
erfolgende Verlesung des vom Angeklagten Brandt geführten Alts -
gadcnduchcs von Interesse , lvelches die Einnahmen und Ausgaben
für die Betreibung der Brandtschen Erbschaftssachc enthält . Danach
bat der Angeklagte bis zum 4. Tcptember 18S6 , d. h. dein Termin ,
von lvelchcnr an er Bcvollinächtigter sowohl der Eschwcger als auch
der Ascherslcbencr Brandts wurde , ein Pauschquantum von tavOO
Mar ! angesetzt und dann Monat für Monat seine Auslagen
einzeln fpeerficiert . In diesen : Buche kommen zahlreiche
Posten vor , die lauten : Zeche init G c h l s e n , Auslagen für
Geh Ifen , an Gchlscn usw . Darunter befinden sich Posten von 800
und 000 M. Besonders gros ; sind die Spesen für die Reisen , die
der Angeklagte nach dem Haag , Amsterdam usw . gemacht hat ,
ferner die Spesen für Beschaffung alter Urteile holländischer Gerichte ,
für Uebersetzung von Urkunden usw . Für seine eigene Thätigkcit
hat sich der Angeklagte nionatlich 800 M. berechnet . Danach hat der
Angeklagte an Ausgaben gebucht : vom Jahre 1803 bis zum
4. September 1896 15 400 M. , pro 1897 6062 M. , 1898 99 7793 M.
TaS ist eine Gcsamtstlmme von 29 250 M. , der bis zum
Jahre 1900 eine Eimiahmesumme von 1094 M. gegen¬
über sieht . Tauach hätte der Angeklagte von der ErbschastSmasse
noch 23102 M. zu fordern . Er erklärt auf Befrage « des Präsidenten ,
das ; er die vom Jahre 1500 ab von ihm im Interesse der Sache ge -
machten Aufivcndungcn aus dem Geldc seiner Frau , seiner Schwester
und seiner Sohne bcsirittcn habe . Die 200 M. monatlich habe er
sich einstweilen nur angeschrieben , aber keineswegs erhalten : die
ganze Summe würde nach seiner Ansicht dermaleinst zunächst von
der gesamten Erbschaftsmasse abzuziehen sein . Richttg sei cZ,
das ; er vor etwa zehn Jahren manifestiert habe , trotzdem habe er
mit Hilfe seiner Verwandten die Auslagen machen können . Er habe ,
wie er iveiter auf Befragen zugicbt , eine Zeitlang monatlich 400 M.
„ für zwei Mann " angesetzt , die zweite Person sei die Mitbcvollmächtigte
Frau Johanna Brandt gcivcsen . Was den

Schriftsteller Gchlscn

betreffe , so habe sich dieser mit ihm in Verbindung gesetzt und sich
erboten gehabt , litterarisch für die Brandtschen Erben thätig zu sein .
Er habe sich dabei als der „ RcichSglöckner " vorgestellt und in der
„RcichSglocke " auch Artikel über die Sache geschrieben . Er gebe zu, das ;
Gehlscn ihm sehr teuer zu stehen gekommen sei . Später habe derselbe
ihn im Stich gelassen und ihn sogar nach dem Schönkncchrschen Prozcs ;
dcmmzicrt . Ter Vorsitzende fragt den Angeklagten , woher dieser .
der doch manifestiert habe , zu den großen Mitteln gekommen sei ,
die er in der ErbslbaftSangelegenheit verauslagt haben will . — Der
Angeklagte erwidert , daß sowohl seine Ehefrau wie seine Söhne
die Mittel dazu hergegeben hätten . Staatsanwalt Licbenow hält es
für wenig glaubwürdig , daß die Ehestau des Angeklagten noch über
Mittel verfügt haben soll , er beantragt , die Steuerbehörde um Aus -
kunst darüber anzugehen , zu welchem Steuersätze Frau
Brandt damals eingeschätzt war . Ter Verteidiger Dr . Thiele er -
bietet sich dem gegenüber zum Beweise dafür , daß die Ehestau
Brandt damals Eigentümerin einer Hypothek in Höhe von 20 000 M.
gewesen sei , die bei einer Bank hinterlegt war .

Der GerichlShof behielt sich die Beschlußfassung über diese An -
träge vor .

Hierauf Ivird

Graf Lholto Hugo Douglas
als Zeuge vernommeu und bekundet folgendes : Er habe seiner Zeil
einen Portter Simon gehabt , einen scbr braven Mann , der eine
geborene Brandt zur Frau hatte . Dicscx hätte ihm eines Tages
mitgeteilt , daß er durch seine Frau zu einem großen Vermögen
kommen werde und allerlei Papiere darüber habe . Ilm dem Mann
vielleicht darin dienstbar sein zu iöiuicn , habe er sich die Papiere
mal zur Durchsicht geben lassen und sei sofon arg enttäuscht
worden , denn er habe gesehen , daß es die alte Sceschlange war . die
die Oeffcnllichkcit schon wiederholt beschäftigt hatte . Die ihm überreichten
Papiere seien keine Dokumente gewesen , sondern einige Aufzeich¬
nungen , denen er gar leinen Wert beilegen konnte . Was für Papiere
eö waren , könne er nicht sagen , er glaube , daß er sie dem Portier
Simon zurückgegeben habe . Nachher habe er Jahre lang von der
Sache nichts gehört , später tauchte sie wieder aus und der Amtsrichter
Eigendorf , der damals VormundschastSrichter war , habe ihm einmal
ongedeutet , daß an der Erbschaftssachc doch wohl etwas daran sei .
Als Vertreter von Calbc - Aschcrslebcn habe er sich dieser Sache annehmen
zu müssen geglaubt , und nachdem einmal ein Uhrmacher Schmidt , ein
ihm sehr sympathischer Mann , zu ihm gekommen und mit ihm über
die Angelegenheit Rücksprache genommen , sei er im Jahre 1802 »ach
dem auswärttgcn Amte gegangen und habe dort Erknndigmigc »
über den Stand der Angelegenheit eingezogen . Seines Wissens
habe er mit Exeellcnz Hcllwig darüber gesprochen , aber die Auskunft
erhalten , daß die ganze Sache längst verjährt und für die

angeblichen Erben gar keine Aussicht auf Ersiillung ihrer
Hoffnungen vorhanden sei . Auch vom Jusiizministerium habe
er eine vollständig negative Auskunft erhalte ». Svütcr seien daim
mündliche , schriftliche und gedruckte Anschuldigungen gegen ihn er -
hoben worden . Diese begannen mit dem Drohbriefe der Frau Trimpler
im Jahre 1894 . dann folgte 1395 eine Anzeige ging ihn bei der
Staatsanwaltschaft , welche ohne Erfolg blieb imd die Angelegenheit
wurde dann auch wiederholt in der Oeffrntlichkcit behandelt .
Schließlich kam der Prozeß der Frau Timm gegen ihn
auf Herausgabe�der Urkunden . Es sei schon auffällig gewesen , daß
die klägerischc Seite nach 27 Jahren plötzlich ganz genau wußte ,
welche bestimmten Urkunden dies gewesen seien , während sie vorher
dies nicht wußten . Diese neue Behauptung sei

volle Phantasie

gewesen . Man habe ihm zlvci Eide zugeschoben . Den ersten Eid ,
daß er die Urkunden nicht erhalten habe ' habe er nicht geleistet , da -

gegen habe er den Eid dahin geleistet , daß er die Urkunden nicht
hinter sich habe und nicht wisse , Ivo sie geblieben sind .

Der Vorsitzende stellt folgende Fragen an den Zeugen : Herr
Zeuge , Sie werden wissen , das ; Ihnen der Vorwurf gemacht wird ,
Gelder aus der Erbschaftsniajse erhalten zu haben ? Haben Sie
etwas erhalten '{ — Zeuge : Nicht das mindeste ! — Prä s. : Der

Angeklagte Brandt behauptet , daß dies 1808 und 1809 in Amsterdam
gqschchcn sei . Im Jabre 1868 hätten Sie in Amsterdam von der
Schuldbank 25 000 Gulden erhalten und da der Appetit bekanntlich
mit dem Essen kommt , hätten Sie ein Jahr später gar fiiin
Millionen Gulden erhoben . Sind Sic 1868 und 1860 in
Amsterdam gewesen . — Zeuge : Ich bin noch nie in
Amsterdam gewesen . — Präsident : Aber vielleicht sonst
wo in Holland ? — Zeuge : Auf der Durchreise habe ich wohl
Holland mal gestreift , mich aber nie dort aufgehalten . — Präs . :
Haben Sie auch sonst nie Gelder aus der ErbjchaftSmaffe erhalten ,
etwa als BcstcchuiigSgeldcr , Schweigegelder u. dergl . ? — Zeuge :
Nein , niemals I Ich weife das unter meinem Eide zurück . — Präs . :
lfS wird angedeutet , daß Sie 1803 im Gefolge Sc . Majestät in Holland
waren . — zeuge : Nie . — Präs . : Sie wissen , Herr Zeuge , daß
der Angeklagte auch daraus hinweist , daß in Ihren
Verinögensverhältnissen eine große Veränderung sich vollzogen habe .

Bitte , wollen Sie sich auch hierüber äußer » . — Zeuge : Ich kann
darauf hinweisen , daß schon mein Vatoe zu den wohlhabendsten
Leuten in der Provinz Sachsen gehörte und der höchste Steuerzahler
war . Run ist es doch kein Geheimnis , daß ich das Kaliwerk
Lcopoldshall für 12 " , Millionen Mark verkauft Ijabc und die Aktien
jetzt 200 stehen . Ich ' bin cvcnt . bereit , jeden Pfennig meines Per -
mögens nachzuwcijcn . >

Nachdem Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t und Rechtsanwalt
Simons einige Fragen an den Zeugen acrichtete , findet eine
Pause statt .

Die Zeugin Witwe Johanna Brandt gicbt an , daß ihr vcr -
storbener Ehemann von der Eschweger Linie abstamme und voraus -
sichtlich mit dem Angeklagten Brandt verwandt sei , Iveim sie auch
nicht angeben könne , in welchem Grade . Sie bestmdet , daß sie sich
im März 1805 mit der Ehefrau deS Angeklagten Brandt nacli dem
Auswärttgcn Amt begeben habe , um sich nach dem Stande der
Erbschaftsangelegenheit zu erkundigen . Sie sei von dem Geh . Hof -
rat LooS cinpfangeu worden . Nachdem sie sich zu erkennen ge -
geben , habe Geh . Hoftat LooS gesagt : „ Sie sind die
Frau von dem Erbberechtigte » Brandt aus der Koppen -
straßc . Reichen Sic nur Ihre Papiere ein , dann haben Sie in acht
Wochen Geld ! Sic haben das Geld von dem holländischen Staate

zu fordern !" Bald darauf sei die Zeugin nach Amsterdam gereist .
Sie sei von einer Behörde nach der andren gelaufen . Sckstießlich
habe man sie nach dem Archiv verwiesen . Hier habe ihr ein Be -
amtcr , den sie für einen expedierenden Sekretär gehalten , den

Band III der Brandtschen Abrechnungsatten

gezeigt und mit ihren eignen Augen habe sie darin den Vermerk ge¬
funden , daß Graf Douglas einmal 25 000 und dann noch 5 Millionen
Gulden erhalten habe . Der holländische Beamte habe ibr dann
gesagt , sie möchte doch die holländischen Behörden in Ruhe lassen
und sich lieber an da- s Auswärtige Amt in der Wilhclmstraße
wenden .

Präs . : Wo sollen alle diese Angabe » also gestanden haben .
Sie sagten : in einem Abr » chnuugsbuch '? — Zeugin : Es war
ein Attenstück , wo „ Band Iii " daraus stand . — Präs . : Nach dem
Termin in der Schönkitechtschen Sache ist eine Anzeige von Herrn
Gchlsen gegen „ Unbekannt " erstattet worden . In derselben wird
darauf hingewiesen , daß Sie Ihre Mitteilungen aus dem Band III
der Akten des Auswärligen Amtes imr durch Bestechung erhalten
haben könnten . . Nun hat hier der Angell . Brandt behauptet , der be¬
treffende Beamte habe Ihnen die Alten in Ihre Wohnung gebracht . —

Jeugin : Das ist ein Mißverständnis . — Präs . : Wiederholen
Sie noch einmal , wann Sic den Band III gesehen haben wollen . —

Zeugin : Ausgangs 1895 .

Ferner wird der Wirkliche Geh . Rat H e l l w i g als Zeuge ver -
nommcn . Er läßt sich auf Befragen des Vorsitzenden dahin auS ;
Ich habe viele Jahre an der Spitze der 3. Abteilung des Aus -
wärtigen Amtes , der sogenannten Rechtsabtcilung , gestanden, wo
auch die Brandffchc Erbschaslssache bearbeitet worden ist . Ich
kann auf das Bestimmteste versichern , daß Graf Donglas
durch Vcrmittelung des Auswärtigen Amtes ans der Nachlaß -
masje auch nicht einen Pfennig erhalten hat . —

Geheimer Hofrat Ernst v. Wilden brnch wird dann als Zeuge
ausgerufen . Er bekundet , daß er nur vorübergehend und vertrelnngs -
weist das Dccernat in der Brandtschen Sache gehabt habe . Davon ,
daß in dem Abrcchnungsbuckc ein Vermerk gewesen sei , wonach eine
Auszahlung auö der Erbschaft erfolgt sei , wisse er nichts . Er kenne
einen Band III gar nicht . — Excellenz v. Hcllwig tritt vor . Ich
glaube , ich kann dies aufklären . Alle Akten einer destimmten Gattung
führen die Nummer der Abteilung III und ebenfalls das Attenstück ,
das die Brandtsche Erbschaft betrifft . Dieses hat einen neuen weißen Ilm -
schlag erhalten , weil der srühcrc schadhaft war , und dahcrniag sich wohl die
Mär von den nmgeheftctcn Akten gebildet haben . Der Inhalt des
Aktenstückes ist unverändert geblieben . — A n g e k I. Brandt zum
Zeugen v. Wildcnbruch : Herr Gcheimrat , Sie haben doch selbst ge -
lagt , daß der Brandt aus der Koppcnstraße sei . — Zeuge jcnt -
rüstet ) : TaS soll ich gesagt haben '4 Ich keime Sie ja gar nicht . —

Angekl . : Ich halte ' meine Bchaupttmg dennoch aufrecht . — Präs . :
Herr Zeuge , Sic stellen dies in Abrede und das genügt . —

Zeuge Justizrat K r ü g c r - Halbcrstadt : Bor einigen Jahren ver -
handelte ein Agent der Brandtschen Erben , Schwarzhaupt , mit ihm
und dabei sei eine Urkunde produziert worden , welche ein gewisser
. Eönig beschafft haben sollte . Der Zeuge überreicht diese Urkunde ,
welche nach Ansicht der

Anllaqcbchötdc gefälscht

ist . Dieselbe ist vom 5. Mai 1901 datiert und enthält die angeblich
von einer holländischen Behörde herrührende Beurkundung , daß am
1. April 1860 ans Reklamation eine ? rechtlich legitimierten
Deutschen , Douglas , 30 Millionen Gulden an das deutsche
Auswärtige Amt ausgezahlt worden seien . Eine andre vom
Zeugen dem Gericht übcrrcichtc Urkunde ist vom 10. November 1900
dattert und in holländischer Sprache abgefaßt und bezeugt , daß
Herr Heinrich Douglas im Jahre 1808 2500V Gulden und 1809
5 Millionen Gnldcn erhalten habe . — Die Urkunde wird von der
Dolmetscherin Fräulein v. d. P l ö g übersetzt . Die Urkunden sind
vom Amsterdamer Käntonalgcricht unterschrieben . — Justizrat
Krause macht daraus aufmerksam , daß schwerlich ein holländisches
Kantonalgericht eine solche Urknndc in deutscher Sprache ausstellen
werde . — Stantsanw . Liebe now beantragt , die beiden Urkunden auf
alle Fälle zu beschlagnahmen . ES liege hier offenbar eine grobe
Urkundenfälschung vor , und die beiden Urkunden würden für das
spätere Verfahren von Bedeutung sein . Tie Thatsache der Fälschung
gehe schon aus folgendem Umstand hervor : In der einen Urkunde
werde der Graf Donglas mit Vornamen Heinrich gcnamit , während
er Hugo Sholto heiße . Nun sei im Adreßbuch von 1000
durch einen Irrtum der Graf Douglas mit dem Vornamen Heinrich
bedacht worden und so haben denn die Fälscher das Adreßbuch zur
Hand genommen und danach einfach den falschen Namen heraus -
geschrieben . i

Der in : Zuschauerraum anwesende Privatier Schwarz h a u v t
wird als Zeuge vorgerufen . Er ist seit dem Jahre 1880 in dic >cr
Erbschaftsangclcgenhcit thätig gewesen und ist auch mit einer ihm
vom Amlögerichtsrat Eigendorf s. I . ihm ausgestellten Legitimation
nach Holland gereist . Dort habe er die umfangreichsten Recherchen
angestellt . Die . beiden Urlünden habe er von dem Mailer Richard
König in Halbcrstadt erhalten , welcher sagte , er habe die Dokumente
von einen ; Beamten , des GnmdschnldamtS in Amsterdam erhalten .
Diese Urkunden seien ihm so wichtig erschienen , daß er
sie dem Justtzrat Krüger zur Aufbewahrung übergab . —

Polizei - Jnspcttor Becker ans Ascherslebcn , dessen Ladung am Sonn¬
abend beschlossen wurde , ist erschienen . Der Angeklagte Brandt
hatte behauptet , daß der Zeuge ihm noch in letzterer Zeit Mit -

teilungeu gemacht habe dahingehend , daß Graf Douglas ein -
mal 25 000 und ein zweites Mal 5 Millionen Gulden von
der Erdschaft abgehoben habe . Aus den etwas gewundenen
Erklärungen des Zeugen geht hervor , daß er nur von einem

Gerücht gesprochen har . Er hält es für ganz nmnöglich ,
daß er sich in dem vom Angeklagten behaupteten Sinne ausgesprochen
habe . — Rechtsanwatt Dr . Sckiwindt produziert einen von dem

Zeugen an. den Angeklagten gerichteten Brief , in welchem u. a. steht ,
daß die Publikation noch zurückgchaltciNverdcn solle , denn die Sache
würde sofort geregelt werden , wenn S . und K. aus Amsterdam
zurückkehncil . — Der Zeuge will diesen Brief gar nicht aus die

Broschüre , sondern auf eine andre von dem Angeklagten beabsichtigte
Veröffentlichlma bezogen wissen . Er beziehe sich außerdem auf ein
von Frau v. Meurs gestiftetes Legat .

Rechtsanwalt Simons behauptet nach den Angaben seines
Klienten , daß der Zeuge im Juli hier in Berlin mit den beiden

Angeklagten im „ Prälaten " gesessen und davon gesprochen habe , das ;
Graf Douglas zum Vergleich bereit sei , und so gcthan habe , als ob
er im Austrage des Grasen spreche . — Ter Zeuge bestreitet das

letztere .
Hier wird die Verhandlung abgebrochen und ans Dienstag

10 Uhr vertagt .

Lokales .
Ter silberne Sonntag brachte den Geschäftsleuten nicht die er -

ivartcre Ernte . Zwar fluteten auf den Straßen ungeheure Menschen -
mengen , und besonders stark war das Gewühl in der Leipziacrstraße ,
wo sich , ebenso wie in der Oranien - und Rosenthalerstraße , die Massen
vor den Warenhäusern stauten . Hier war der Andrang so groß , daß
auf polizeiliche Anordnung die Ein - und Ausgänge getrennt , die Zu -
gängc mehrfach geschlossen werden mußten . Zur Regelung des Ver -
kehrs in der Leipzigcrstraße war ein beträchtliches Aufgebot berittener
und Fußschutzleute erforderlich , auch mußte der Straßenzug für den
Wagenverkehr gesperrt werden , und cS wurde das Befahren nur für
Straßenbahnwagen gestattet . Die Umsätze , die in einzelnen Ge -
schäftcn gemacht wurden , waren trotz des Riesenvcrkchrs gering , und
blieben erheblich gegen die des Vorjahres zurück .

Streitigkeiten » m die Jnnungszngehöriglcit sind , wie die Ge -
Iverbe - Dcputation deS Berliner Magistrats in ihrem jetzt veröffent¬
lichtem Jahresbericht für 1001/02 hervorhebt , immer noch recht
häufig , weil die Entscheidung der Frage , ob ein Betrieb als Hand -
Werts - oder als fabrikmäßig anzusehen ist , und ob hiernach der Be -
triebsinhabcr innungspflichtig ist oder nicht , immer wieder angefochten
wird . Auf ciuen Fall weist der Bericht besonders hin » um zu zeigen ,
wie schwer die Entscheidung manchmal ist . Die Gewerbe - Deputatton
hatte einen Betrieb fabritmüßig und daher die Inhaber für nicht
innungspflichtig crilärt . Die in Betracht kommende Innung wandte
sich nnt einer Beschwerde an den Oberpräsidenten . Dieser erklärte
den Betrieb für handwerksmäßig und hob die Entscheidung der Ge -
lverbe - Deputatio « auf . Tie BetriebSinhabcr wandten sich nun an
den Handelsminister , und dieser entschied , daß der Betrieb doch als
fabrikmäßig anzusehen sei . Daraufhin mußte der Tberpräsident seine
eigene Entscheidung wieder aufheben und bestimmen , das ; die Be -
tricbsinhaber nicht innungspflichtig seien . Die Gcwcrbe - Dcputation
tlagt , daß in dieser Frage immer noch eine Rechtsunsicherheit be -

stehe , die nicht nur von den beteiligten Gewerbetreibende » , sondern
auch von ihren Angestellten als lästig empfunden werde . Für die An¬

gestellten handelt es sich hierbei irm die Beurteilung ihrer Zugehörig -
icit zur Jnnungs - und Ortskrankenkaffe und der Zuständigkeit des

JnnungZ - SchiedSgerichtS oder des Gelverbcgcrichts .

Hochbahn - Scherereie » . Vor einiger Zeit berichteten wir über ein

merkwürdiges Sttick Dicnsicisrigkeit , das sich ein Angestellter der

Hochbahn einen : Fahrgast gegenüber hatte zu schulde » kommen lassen .
Der Passagier hatte wegen ueberfüllung der dritten Wagenklasse sich
ein Zuschlagbillet gelöst und damit den Wagen zweiter Klasse
bestiegen , war dann aber von einem Controleur wegen angeblichen
Betruges ans eine Polizeiwache geschleppt worden . Trotzdem der

Fahrgast zur Evidenz den ; Beamten tlar machte , daß er die Hock, -
bahn in keiner Weise geschädigt habe , erhielt er doch eine Straf -
Verfügung auf zwei Mark . Der Geschädigie mußte erst die Be -
schwerlichkeitcn einer gerichtlichen Entscheidung auf sich nehmen , um
von der uubercchligten Polizcisttafc loszukvnimcu und freigesprochen
zu werden . Man darf nun wohl erwarten , daß die Hochbahn -
Verwaltung endlich davon abläßt , ihre Fahrgäste mit unnützen
Plackereien zu quälen .

Tie Besichtigung der Brandstätte der Gasanstalt in der Müller -
straße durch eine Vaukommission hat vorgestern stattgefunden und er -
geben , das ; trotz der furchtbaren Glut des Feuers die Hintcrmauer
vorzüglich erhalten geblieben ist . Im dritten Stockwerk zlvar waren
die Mauern rissig , lind mußten durch Mannschaften der Feuerwehr
niedergelegt werden , dagegen haben sie im zweiten und ersten Stock '
werk wenig gelitten , und selbst die Deckcnlagen des ersten Stockes
und Kellergeschosses bedürfen zum Teil keiner Erneuerungen . So
sind denn am Sonnabend gleich die Arbeiten zur Beseitigung der
noch umherliegenden Trümmermassen und Wiederherstellung des Ge¬
bäudes aufgenommen worden . Das Gebäude wird jedoch nicht neu
aufgeführt , sondern mir die noch vorhandenen Deckenlagcn werden
renoviert und überdacht werden . Für die notwendige Gaserzeugung
des Bezirks genügt vorläufig noch die etwas verkleinerte Anlage ,
Anfang deS JahrcS 1004 wird die im Bau befindliche Gasanstalt
in Tegel in Benutzung genommen , und in der Zwischenzeit nötigen -
fallcS die Anstalt lll durch die gndcrei ; städtischen Gasanstalten
unterstützt werden .

Ablauf der Frist für den Umtausch der alten Postwertzeichen .
Die im Neichs - Poslgcbiet und in Württemberg bis Ende März gültig
gewesenen Postwertzeichen werden gegen solche mit der Inschrift
„ Deutsches Reich " nur noch bis Ende Dezember d. I . umgetauscht .
Vom 1. Januar 1903 ab werden Anträge auf Umtausch alter Post -
Wertzeichen nicht mehr berücksichtigt . Es ist daher anzuraten , den

Umtausch der etwa noch vorhandenen alten Postwertzeichen baldigst
zu bewirken . Dies kann bei den Postschaltcrn und bei den Land -

Briefträgern geschehen . Die Posranstalren werden die Frankierung
von Sendungen mit alten Postwertzeichen bis zum Ablauf der Um -

tauschfrist nicht beanstanden . Dagegen werden die nach Ablauf der

Frist etwa vorkommenden alten Postwertzeichen als ungültig be -

handelt werden .

Ter Kampf gegen den Umsturz ist gestern abend bei einen ; Fest .
welches die Große Berliner Straßeiibcchn ihren Angestellten
aus Anlas ; der Umwandlung deS elektromotorischen Betriebes gab ,
vom Eiscubahumiuister Budde betrieben worden . Herr Budde

hielt auf dein Fest im Friedrichshain � eine volltönende
Rede , in welcher er die Angestellten aufforderte » nicht nur
in allen Lebenslage » Treue zur Gewilichaft , sondern auch zu ihrem
Kaiser zu halten ; vor allen ; aber sollten die Angestellten eingedenk
sein , daß sie sich d e r M ä ch t e des II in st n r z e S mit aller ' Kraft
zu erwehren hätten . Die Rede klang mit einem Hoch auf den Kaiser
aus . Zum Schluß verteilte der Herr Minister eine erkleckliche Anzähl
Orden und Allgemeine Ehrenzeichen . Hoffentlich sind nur Angestellte
damit bedacht worden , die beim Sttaßenbahncr - Streit von 1900 sich
als gut Kind erwiesen haben .

Eine merkwürdige OhrfeigemGeschichte war von uns berichtet
worden . Nach den Angaben einer Lokalkorrcspondeuz sollte auf dem
Lahnhof Charlottenburg ein Fahrgast , der sich als Assessor einer
Eisenbahn - Direktim : auswies , einen dienstthuenden Beamten ge -
ohrfeigt haben . Nunmehr findet die Augclegeichcit eine überraschende
Aufklärung . Tic kvnigl . Eiscnbahu - Direltion Berlin schreibt nämlich :
„ Die Untersuchung hat ergeben , daß der Fahrgast sich als Neaicrnngs -
Assessor Schlichting von der königl . Eisenbahn - Direktivn Hannover
ausgegeben und auf Verlangen des Stations - Vorstehers
sich durch einen auf diesen Namen ausgestellten DaucrfahrtanSwcis
legitimiert hat . Es ist aber weder bei der kgl . Eisenbayudircition
Hannover noch in der übrigen Staatseiscnbahnverwaltung ein Assessor

Schlichting beschäftigt . Hieraus crgicbt sich , daß der Fahrgast sich
einen falschen Rainen beigelegt , und zun ; Ausweis sich eines ge -
fälschten Papiers bedient hat . ES ist bisher nicht möglich gewesen ,
den Thäler , der auch »och andre gefälschte Urkunden zu besitzen
scheint , zu ermitteln . "

Ter herrliche Eissport lockte am Sonntagnachmittag wieder v; cle
Tausende nach den ; Müggelsee hinaus , der größtcy Fläche , die ihn ;
in der Umgebung von Berlin zur Verfügung steht . Das kernige
Eis ist jetzt schon ungefähr einen Fuß stark . Eine . ganz leichte

Schneedecke , die den Sport nicht hindert , hat das gute , daß sie allen

denen , die sich dem blanken Stahl nicht mehr anverttauenjoollen ,
einen festen Halt für den Fuß giebt . So benutzten am Sonntag
auch viele Spaziergänger die Eisdecke zu einem Abstecher von

FricdrichShagen nach den Müggelbergen und Rahnsdorf und um -

gekehrt . In ditcm _tc ; cfstcn Nebel stand die warme Sonne über den ;

weißen Eis - und Schnccfelde und zauberte auf der unübersehbaren
Fläche mit ihrem dunklen Gewimmel ganz phantastische Bilder

hervor . Die Segelschlitten und die Schlittschuhsegler , die sonst



die Scenerie so ungemein beleben , mußten leider aus
den Sport verzichten , da kein Windhauch ihre Segel schwellen
wollte . Um so eiftiger sammelten sich die Schlittschuh -
läufer , von den vollendeten Kunstläufern herab bis zu der großen
Masse der weniger Geübten und Anfänger , die mit den Annen fast
mehr noch ausholen , als mit den Beinen . Für die Fernlüufer , die
sich aus der geschlossenen Menge vor Bellevue herauszulösen Pflegen ,
hat sich in diesem Jahre eine neue Richtung herausgebildet . Während
ein breiter Strom sich in gerader Linie nach Rübezahl hinüberzieht ,
wendet sich ein schmalerer in unzähligen Biegungen gleich einer
Riesenschlange von unermeßlicher Länge ostwärts nach Müqgelwerder
und Rahnsdorf zu. Und von den beiden Strömen lösen sich immer
wieder kleinere Teile ab , um durch Reigen und Kunststiicke aller Art
die Aufmerksamkeit zu fesseln oder ins Endlose zu enteilen . Auch int
Mondschein wurde am Sonntag noch lebhast dem schönen �vort
gehuldigt . Auf der Schlesischen Vorortbahn herrschte ein Verkehr
wie an einem schönen Sommersonntag .

Mit der „ Wechselfalle " suchte am Sonntag ein Techniker , Geza
Bannt , der aus Osen - Pest hierher gekommen ist , in der Leipziger -
und Friedrichstraße sein Geschäft zu machen . Er dachte , daß die
Verkäufer in dem Gedränge des silbernen Sonntags es eher über¬
sehen würden , wenn er init dem Wechselgeld auch das Goldstück
lvieder einsteckte . Der Versuch schlug aber gänzlich sehl. Ein Vcr -
läufer in der Friedrichstraße merkte sofort die Falle , holte den Kunden
vor der Ladenthür zurück und übergab ihn der Polizei . Baum
wurde wegen solcher Schwindelei im August dieses Jahres in Dresden
schon bestraft .

Der Selbstmord eines Berliners wird von München hierher ge -
meldet . Dort erschoß sich im Hotel Wittelsbach ein junger Mann
von etwa 24 Jahren , der sich Kaustnann Karl Falk aus Berlin
nannte . Es ist indessen noch sehr fraglich , ob das der richtige Name
ist . Der Selbstmörder ist l . llb bis l . tO Meter groß und hat blondes
Haar und ein blondes Schnurrbärtchen .

Bon einem Automobil überfahren und getötet lvurde Sonntag -
abend um 8 llhr eine uitbekannte Frau in der Bergmannsttaße , als
sie vor dem Hause Nr . 57 den Fahrdamm überschreiten wollte . Der
Lenker des Fahrzeuges , auf dem fünf Personen saßen , suchte sich
Weiterungen durch die Flucht zu entziehen , wurde jedoch angehalten
und festgestellt . Das Automobil gehört einem Kaustnann Simon
vtasenthal aus Maricndorf . Die Verunglückte , die am llirterleib
schwer verletzt wurde , starb nach wenigen Minuten . Ihre Leiche lvurde
von der Polizei beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .
Es scheint sich um eine Obdachlose zu handeln . Die Frau ist etwa
40 bis 50 Jahre Jahre alt und mittelgroß , hat blondes Haar und
am rechten Mundwinkel eine Warze und trug u. a. einen brauneu
und einen blauen Kleiderrock , einen graubrnunen Umhang , fünf
Schürzen und zwei verschiedene Filzschuhe .

„ Frau v. Gemminge » " oder „ Gräfin de Spaa " verhaftet ; so
nannte sich eine stattliche Dame , die in vornehmen Peitsioitaten des
Westens zwei Zimmer zu bewohnen pflegte . Wenn sie sich dorr
ctlvas eingelebt und einen guten Posten Schulden gemacht hatte ,
laufte sie die besten Sachen und ließ sie sich nach dem Penstonat
bringen . „ Zufällig " war sie nicht zu Hause , wenn die Sachen kamen
und bezahlt werden sollten . Aber für eine so feine Dame mit den
„besten Beziehungen zur hiesigen Aristokratie " gab man die Einkäufe
auch ohne Geld . Das Ende war , daß die Slristokratin mit den
Sachen verschwand mtd auch die Pcnsionsrechnung zu zahlen vergaß .
Daß sie einmal einen wertvollen Ring behielt , sollte thr verhängnisvoll
Iverden . In einem Pensionat der Kantstraße lernte die „ Gräfin "
einen Herrn kennen . Als dieser ihr eines Tages den Ring zur Ansicht
in die Hand gab , wurde sie plötzlich abgerufen , vergaß , ihm den Ring
wiederzugeben , und verschwand in oer nächsten Nacht . Am Sonnabend
hatte der Herr das Vergnügen , die Gräfin in der Fricdrichstraße
wiederzusehen . Er bat höflich um den Ring , sie hatte diesen aber
augenblicklich nicht bei sich , weil sie ihn einer andren Dame zur An -
sicht gegeben und noch nicht zurückbekommen hatte . Dem Herrn kam
das etwas verdächtig vor , zumal die „ Gräfin " in der Kantstraße
vergessen hatte , ihre neue Wohnung anzugeben . Er konnte ihr daher
einen Gang zur Polizei nicht ersparen . Hier blieb sie dabei , daß sie
die Gräfin de Spaa sei , und gab an , daß sie in der Lützowsiraße
Ivohiie . Als die Rcvierpolizei

'
bald festgestellt hatte , daß die an -

gegebene Nummer nur eine Baustelle ist , fiel es ihr ein , daß sie sich
geirrt habe . Sie ivohne ja Kurfürstendamm Nummer so und so.
Aber auf dem bezeichneten Grundstück steht zwar ein Haus , aber es

mit den Worten , daß er zu einer Beerdigung müsse ; seitdem ist er
verschwunden . Daß Noack auch Kleinigkeiten nicht verschmähte , er -
giebt der Umstand , daß er am Abend vor seiner Flucht einer Frau ,
die er bei einem Kaufmann ttaf , Briefmarken von der Post mit -
zubringen versprach und sich das Geld aushändigen ließ . Die Frau
harrt heute noch auf die Aushändigung der Marken .

Das Eitde eines Droschkenkutschers . Aus Furcht vor Strafe er -
hängte sich der 67 Jahre alte Droschkenkutscher Karl Riekmann aus
der Strelitzerstraße Nr . 63 . Rielmann fuhr vor vierzehn Tagen
abends in der Georgenstraße mit einem Straßenbahnwagen zu¬
sammen , lvobci die Droschke sehr stark und der elekttische Wagen
ebenfalls beschädigt wurden . Seitdem war der alte Mann vollständig
teilnahmslos . „ Man verdient nicht " , klagte er , „ und soll nun auch
noch bestraft werden . Lieber hänge ich mich auf . " Zur Vernehmung
ging er gar nicht . Gestern morgen um 7 Uhr fand man ihn auf dem
Heuboden seines Fuhrherrn erhängt auf .

Dein Berliner Zoologischen Garten ist mtS dein östlichen Asien
ein sehr interessanter Bär als Gescheit ! zugegangen . Die bekanitte
Jtnportfirma für Japan - und Chinalvaren , Rex u. Co. in der
Leipzigerstraße , ist wieder einmal als bewährter Gömter des
Zoologischen Gartens aufgetteten und hat einen Bären von der
Insel Sachalin gespendet . Vor längerer Zeit erregte schon
einmal ein von den Herren Rex u. Co. geschentter Bär die Auf -
mcrksamkeit der wissenschaftlichen Welt . Damals stellte es
sich heraus , daß ittait es mit einer bisher unbekaimten
Art aus Japan zu thttn habe . Professor Matschte
vom Zoologischen Museum beschrieb sie zu Ehren des Sammlers
unter dein Namen Ursus roxi . Mittlerweile hat die Firma ihr
Wohlwollen dem Garten stets bewahrt und durch Schenkung eines
Pärchen von C h i n h ü n d ch e n und von Sömmerings -
fasanen bewiesen . Der jetzt angekoimnene Sachalin - Bar ,
ein Bewohner der großen Insel , welche der Amurmündung im
Ochotskischen Meere vorgelagert ist , gehört zu der als Ursus
boringianus Mickdendorff beschriebenen , aber noch wenig
bekannten Art . Er heißt bei den Giljaken wegen seiner hellen
Färbung der weiße Bär ; die duitklen Ohren und Füße machen ihn
zu einer auffallenden Erscheinung .

er sie an , und sie hatte sich wiederholt polizeilichen Verhören zu
unterziehen , Ivo sie hoch und teuer versicherte , nichts von der Sachs
zu wissen . Trotz alledem häufte sich der Verdacht gegen sie . und sie
erhielt vor kurzem die Vorladung zum Termin . Daraufhin ging
sie nicht mehr zur Arbeit und ihre Wirtsleute hörten sie nur manch¬
mal in ihrem Zimmer umhergehen und stark husten . Da man abcr
seit einigen Tagen auch dieses nicht mehr hörte , fürchtete der Wirt ein
Unglück , öffnete am Sonnabendabend die unverschlossene Thür und
fand die Vereinsamte angekleidet mit dem Gesichte nach unten auf dem
Bette liegend leblos vor . Der herbeigerufene Arzt konnte nur
konstatieren , daß der Tod mindestens vor 24 Stunden eingetreten sein
mußte . Die Leiche war bereits schwarz . Da Spuren äußerer Gc -
walt an ihr nicht wahrzunehmen waren , wurde sie auf Anordnung der
Polizei nach dem Schauhause gebracht .

Die Telegraphendrähte zwischen Wannsee und Stolpe wurden
in der Nacht zum Sonnabend von Dieben zerschnitten und ge -

stöhlen . Sechzehn Leitungen wurden dadurch unbrauchbar gc -
macht ; die gestohlenen Kupferdrähte haben eine Länge von circa
60 Metern und ein Gewicht von circa 40 Pfund . Die Thätcr sind
bisher nicht ermittelt worden .

Neu - Weißensce . Bei den am Sonntag stattgefundenen Gewerbe -

gerichts - Wahlen kam die vom Gewerkschaftskartell aufgestellte Liste
glatt durch . Im ersten Bezirk wählten 245 , im zweiten 313 , im
drittelt 271 Arbeiter , während die von den Arbeitgebern aufgestellte
Liste 16, 12 und 20 Stimmen erhielt .

Das Opfer einer unbegreiflichen sittlichen Verirrung ist der frühere
Anrtsdiencr Albert G a d o w aus Wilmersdorf geworden , der gestern
vor der zweiten Sttafkammer am Landgericht II stand . Der

30jährigc Mann , der selbst mehrere Kinder besitzt , hat sich soweit
vergessen , daß er an dem zehnjährigen Kinde Agnes Frisch un -

züchttge Handlungen vornahm . Die Verhandlung fand mtter Aus -

jchluß der Oeffentlichkcit statt und endete mit der Verurteilung des

Angeklagten wegen Vornaymc unzüchtiger Handlungen in einem

Falle und der lhätlichcn Beleidigung in zwei weiteren Fällen zu
sieben Monaten Gefängnis . Auf sein Bitten wurde der

Ängeflagte vorläufig aus der Haft entlassen , um ihm Gelegenheit

zu geben , seine Angelegenheiten zu ordnen und seine Familie ander -

weirtg unterzubringen . _
Aus den Nachbarorte « .

Britz . Die Ersatzwahl für den ausgeschiedenen Gemeinde -
Vertreter Dorn ist auf nächsten Freitag angesetzt . Die Wahl wird

nachmittags von 3 bis 7 Uhr im Lokal von Bethge . Chattfseestr . 97 ,
vollzogen . Heute abend S' /a Uhr halten unsre Parteigenossen in

diesem Lokal eine Versammlung ab , in der der socialdemokratische
Kandidat aufgestellt wird . ES ist Pflicht jedes Parteigenossen , in
dieser Versammlung zu erscheinen und eine fleißige Agitatton zn
entfalten , da die vereinigten Gegner , welche den Hausbesttzer
Drechslermeister Zickert anfgesiellt haben , alles daran setzen , uns
das Mandat zu entreißen . Bemerkt sei noch , daß die Wahl
des Gemeindevorstehers aus Mittwoch , den 17. Dezember , an -

gesetzt ist .

Schölteberg . Heute , Dienstagabend bei Obst , Meininger -
sttaße 8 : Bersammlnilg des Wablvereins . Auf der Tagesordnung
steht ein Vorttag des Genossen Paul Hirsch : „ Unsre Beteiligung
an den Landtagswahlen . " — Ein zahlreiches Erscheinen der Mit -
glieder wird erwartet .

Ober - Schöneweide . Der Landrat des Kreises hat an die Ge -
meinde das Ersuchen gerichtet , in Anbetracht der Arbeits -
losi gleit nach Möglichkeit Gemeinde - Arbeiten ausführen zu
lassen . Auf Anttag des socialdemokrattschen GemeindevertreierS
G r u n o w wurde der Bankoiitmission aufgegeben , sich mit diesem
Slnirage zu befassen . — Der von parteigenössischer Seite gestellte
Antrag auf Errichtung eines Gewerbegerichts ist auch diesmal
leider abgelehnt worden . Ein Vertteter der zweiten Wählerklasse ,
Herr Hegewaldt , erklärte sick deshalb gegen ein Gcwerbcgericht ,
weil dadurch die socialdemokratische Agitatton in die Fabrikbetriebe
getragen werde . Man darf diesen Herrn wohl durch die Mitteilung
beruhigen , daß die socialdemokratische Agitatton auch ohnedies
in Ober - Schöneweide den ihr gebührenden fruchtbaren Boden findet .
Genosse Grnnow wies vergeblich darauf hin , daß die Arbeiterschaft
am Orte , u, a. eine Versammliiiig der 900 Arbeiter der ElektticitätS -

Versammlungen .

ist noch nicht ferttg . Die Gräfin geriet in helle Enttüstung , daß
' werke , sich dringend fiir die Notwendigkeit der Errichtung eines

man sie nun einlud , zur Kriminalpolizei mitzugehen . Es half abcr - - - - m - - - - „ �

nichts . Die Kriminalpolizei stellte nach dem Meßdienst fest , daß die

angebliche Gräfin eine schlichte Fanny Schmidt sei , die Tochter eines
klctnen Gastwirts aus der Erfurter Gegend , eine gesuchte Hoch -
staplerin .

Vermißt wird seit ungefähr vierzehn Tagen die 33 Jahre alte
Köchin Marie Huschke ans der Augnststraße Nr . 86 . Das Mädchen
verunglückte im Mai dieses Jahres in einem Hotel eines Bade -
vrtes durch eiuen Sturz von der Kellertteppe , verletzte sich am rechten
Bein und am Kopfe und erhielt nach der Entlassung eine kleine
Unfallrente . In der letzten Zeit klagte sie sehr über Äopffchmerzen ,
die sie auf den Unfall zurückführte , und kehrte seit vierzehn Tagen
nicht mehr in ihre Wohnung zurück . In einem . Krankenhause bc -
findet sich die Vermißte nicht . Wahrscheinlich irrt sie umher .

Gewerbcgerickits ausgesprochen hat . — Der G e m e i n d e - E t a t für
das Jahr 1903 , der in Einnahme mit 503 589,23 Mk. und in Aus¬
gabe mit 594 416 . 81 M. figuriert , wurde genehmigt .

Steglitz . Böse Beispiele verderben gute Sitten — das ergab die
letzte Sitzung der Gcmeinde - Vcrtrctung . iit welcher
Herr Barsikow versuchte , durch Anträge auf Enbloc - Anuahme eine

j Diskussion zu verhindern und somit die „ K a r d o r f f e r e i " cinzu -
fübren . Daß er damit nach einem energischen Protest unseres Ge -

' nossen Rapp kein Glück hatte , ist sehr
Vorsitzenden ttat der Tapfere den Rückzug an . Die Vertretung be -

j schloß den Erlaß von zwei Polizei - Vcrordnungen , betr . den Handel
1mit Milcki und Sahne und die Desinfektion bei ansteckenden Krank -
i Heiken . Der Antrag des Genossen Rapp , die Unentgeltlichkeit der
i Desinfektion im Interesse der Allgemeinheit zu beschließen , wurde
>gegen die Stimmen der beiden Socialdemokratcn abgelehnt . Der

Bürgermeister bekämpfte den Antrag mit der Motivierung , daß man
dann auch bald fordern würde , die Behandlung von ansteckenden

! Krankheiten Leidender auf Gcmcindckostcn zu übernehmen . Es wurde
beschlossen . Bedürftigen auf ihren Antrag die Kosten zu erlassen . —
Ans den Erträgnissen des Rieselgutes Kleijt - Zieihett flössen der Ge -
mctndckassc im letzten Jahre 5900 M. mehr zu als im Vorjahre . —

Zur Erbauung eines Erbbegräbnisses für den früheren Gemeinde -
Vorsteher Zimmermann bewilligte die Versammlung gegen die beiden
socialdemokratischen Stimmen eine Summe von 3100 M. — Der

Steinarbetter . „ D i e Antwort des Ni a g i fr r a t s auf
unsre Petition vom 13 . Dezember vorigen
I a y r c s " war der erste Puntt der Tagesordnung einer öffent -
lichen Steinarbeiter - Versaminlung , die am Sonntag im „Eitglischeit
Garten " stattfand . Hierüber berichtete I e s ch k y. Es ist bereit »

! ein Jahr vergangen , seitdem die Berliner Steinarbeirer an dcn
> Magistrat das Er ) uchcn stellten , es möchte dafür gesorgt werden , daß
! ein Teil der umsangreiaicn Steinmetz - und Steinbildyauer - Arbcitcn
I für den neuen Rathausvau in Berlin angefertigt iverden . Nach -

dem sie längere Zeit vergeblich auf Antwort gewartet hatten , wandten

| sich die Vertreter der Steinarvciter an den Oberbürgermeister
> Kirschncr . Dieser war jedoch verreist ; sein Stellvertreter aber bc -

! deurere ihnen , das sei Sache des Stadtvaurats Hofsmann . Dieser
'

zeigte etwas mehr Entgegeitkommen , es wurden mehrere Konferenzen
' bei ihm abgehalten ; doch erklärte er , daß er als Beamter dnS aus -

, sühren mutze , was ihm die Kommune vorschreibe , und nicht über die

Vergebung der Arbeiten zu bestimmen haue . Was aber in seiner
Macht stehe , wolle er thun . Endlich lief denn auch die Amworl des

'
Magisttats ein , und sie lautet :

„ Wir werden vcmüht sein , die Steinmctzarbeitcn an den in -

zwischen genehmigten Bauten , soweit dieselben noch nicht zur AuS -

führung geloimnen sind , unter thunlichstcr Beschleunigung zur Aus -

tührnng zu bringen . Wir sind jedoch nicht in der Lage , einen

Zwang dahin auszuüben , daß Arveiren , welche aus verschiedenen
Gründen zweckmätziger in der Nähe der Steinbrüche ausgeführt
werden , dementgegen hierorts zur Ausführung gebracht werden .
Wir nehmen auch au , daß ein außerordentlicher Zusttom von Stein -

metzcn nach Berlin erfotgen würde , sobald man erführe , daß die

Steinmctzmeister in Berlin verpflichtet seien , die städtischen Arbeiten
in größerem Umfange als üblich hierorts herstellen zu lassen .
Dieser Zustrom würde abcr infolge der Vermehrung von Angebot
mt Arbeitskräften eine Herabsetzung der Arbeitslöhne
mit sich bringen und dadurch eine Schädigung der hier länger
ansässigen Steinmetzen herbeiführen . "

Diese sonderbare sociale Fürsorge eines hochweisen Magistrats ,
der da befürchtet , die Arbeitslöhne könnten sinken und die Arbeiter

geschädigt werden , falls die Arbeitsgelegenheit vermehrt würde , rief

natürlich bitteres Gelächter in der Versammlung hervor . Die

Unternehmer sollen erklärt haben , daß , wenn die Arbeiten hier an¬

gefertigt würden , sie um 240 000 M. mehr kosten würden ; die be -

scheidene Bitte der Steinarbetter geht jedoch nur dahin , daß ein gc -

Nach Unterschlagung von 31 500 M. ist der 33 Jahre alte Bank -
kassierer Ernst Gollnow aus der Kleinen Hamburgerstt . 27 flüchtig | dann auch bald fordern würde , die Behandlung
geworden . Er hatte ein Verhältnis mit einer Tänzerin , das ihm

. . . . . . . . . . . . .- « — - " " —

viel Geld kostete . Trotz seines guten Einkommens reichten daher
seine Mittel nicht ans . Kleine Spekulattoneit , mit denen er sich auf -
belsen wollte , schlugen fehl imd verschlimmerten nur die Lage .
Schließlich griff G. m die Kasse seiner Bank . Bis in den März
dieses Jahres reichen seine Veriintteuungen zurück . Der Jahres -
abschluß mußte die Entdeckung bringen . Daher meldete sich G. vor
14 Tagen krank . Als am Donnerstag die Unterschlagungen ans

Licht kamen , hatte G seine Wohnung , ohne die Miete gezahlt zu
haben , heimlich verlassen .

Die Affaire Besas hat , einer Korrespondenz zufolge , eine über -
raschende Wendmig genommen . Wie noch in Erinnerung sein dürste ,
erregte es vor einigen Monaten außerordentliches Aufsehen , als
bckaitiit wurde , daß die Firma Israel von zweien ihrer Angestellten ,
den Brüdern Julius und Berthold Besaö , die beide bei der Firma
gelernt hatten und von denen der eine 48 , der andre 40 Jahre im
Geschäft thättg war . um circa eine halbe Million Mark

vestohlen und betrogen worden sei . Am 31 . Oktober wurden
beide Brüder verhaftet . Das eingeleitete Verfahren lautete
auf Urkundettfälschnng und Betrug . Die eingehendste Durch¬
ficht der Bücher hat aber mm ergeben , daß dem Hause
Israel nicht „ 500 000 Mark " , sondern nur „ 500 Mark " veruntteut
worden sind und Urkundenfälschung überhaupt nicht vorliegt . Dem -
gemäß lautet auch die Anklage nicht mehr auf „ Urkundenfälschung
und Betrug " , sondern lediglich auf „ Diebstahl " . Die Verteidiger
haben demgemäß beantragt , die beiden Brüder gegen Kaution aus
der Hast zu entlassen . Diesem Anttage ist stattgegeben worden , doch
hat die Beschlußkammer mit Rücksicht auf das Vermögen der Be -
schuldigten die Kauttonen hoch bemessen . Für den einen wurde die

Hiitterlcgung von 40 000 , für den andern von 75 000 Mark in
mündelstcheren Papieren erfordert . Die Kautioitshinterlegung
hat gestern stattgestmden , worauf die Freilassung der Verhafteten er -
folgte .

Nach Berübnng zahlreicher Krediischwindeleien ist der Kattstnattn

erfreulich - auf Anraten deZ 1 wisser Prozentsatz der Arbeiten hier ausgeführt wird , so dag von
erfreulich� auf . inraten De- � �en Summe nicht die Rede sein kann . Die Vertreter

der Steinarbetter hatten auch die socialdemokratischen Stadt -

verordneten ersucht , für sie ctttzutrctcn . Der Stadtverordnete
G l o ck e hat jetzt erklärt , daß die Fraktion mn Dienstag sich mit der

Sache befassen werde . Nach lcblfastcr Diskussion erklärte sich die

Versammlung damit einverstanden , daß zunächst der Erfolg des

Vorgehens der socialdemokratischen Stadtverordneten abgewartet
werden soll .

Der zweite Punkt der Tagesordnung bildete der Antrag der

Steinarbetter auf Ausscheidung aus der Allgemeinen OrtS - Kranken -

kasse . Diesem Antrage war von der Aufsichtsbehörde stattgegeben
worden , auf Rekurs des Kasseuvorftaitdes hat jedoch in letzter In -
stanz der Handelsminister der Generalversammlung der Kasse die

Entscheidung überlassen , und dicssc verwarf den Antrag der Stein¬
arbetter . Tie Steinarbeitcr müssen häufig bei Stellenwechsel in

Ausführung eines Erweiterungsbaues der Gemeindcschule III in der ! andre Kasse übertretcu und infolgedessen werden viele von

Fichtestratze wurde zugestimmt und die Kosten in Höhe von 120 000
Mark bewilligt . In diesem Neubau soll eine Haushaltungs -
schule eingerichtet und Brausebäder für die Schüler vorge -
sehen werden . — Schließlich bewilligte die Versammlung aus Antrag
des Gemeindevorstandes noch 2000 M. zur Vornahme von Erb - und
Rcgulicrungsarbcitcn , um die Gemeindearbeiter auch im Winter bc -

schäftigen zu können und eventuell auch sonstigen arbeitslosen Ge -
meindeangehörigen Gelegenheit zu Verdienst zu bieten .

Der Charlottenburger Mogistrat beantragt bei der Stadt¬

verordneten - Versammlung die Genehmigung zum Abschluß eines
Vertrages mit dem Hauspflege - Verein betteffend die Gestellung von
Pflegerinnen an städttsche Arbeiter und Unterbeamte in Fällen von

Entbindung und Erkraiikung ihrer Ehefrauen . Es handelt sich um
einen vorläufigen , auf ein Jahr berechneten Versuch . Der Verein
verpflichtet sich, den städttschen Arbeitern und Unterbeamten auf deren

Anttag gegen eine Tagesvergüttmg von 2 M. eine Pflegerin zu
stellen . Von dieser Vergütung bringt die Gemeinde 1 M. pro Tag
auf die Dauer bis zu zehn Tagen aus städtischen Mitteln auf , den

Restbetrag hat der Antragsteller selbst zu zahlen , ohne daß die Stadt -

gemeinde dafiir eilte Gewährleisttmg überitinunt . Die Kosten be -

rechnet der Mpgisttat auf 1000 M. pro Jahr . Aehnliche Abkommen
hat der genannte Verein bereits mit einigen großen industriellen
Unternehmungen getroffen .

Ein Mädchenleben . Die unverehelichte 28 Jahre alte Ida
Kuritke aus der Wallstratze 14 in Charlottenburg galt als ein

ordentliches Mädchen . Vor ciitigen Jahren hatte sie mit dem Zimmer -

ihnen nie vollberechtigte Mitglieder einer Kraukenkassc . Das ist der

Hauptgrund , weshalb sie lieber der Bildhauerkasse zugewiesen
werden möchten . Die Ablehnung ihres Antrages hat große Er -

bitterung unter den Steinarbeitern hervorgerufen , die in der Dis -

kussion lebhaft zum ?lusdnick kam . Die Vertreter des Vorstandes
und der Dreizehner - Kommission der Allgemeinen Ortskasse aber er -
klärten , daß sie durchaus im Interesse ihrer Kasse und pflichtgemäß
gehandelt hätten . Schließlich wurde die folgend� Resolution ein -

stimmig angcnoiitmen : „ Tie heutige öffentliche Steit - arbeiter - Ver -

sammlung protestiert auf das entschiedenste gegen das Verhalten
der Arbeitnchmer - Vertrcter ' im Vorstande der Allgemeinen Orts -

Krankenkasse , desgleichen gegen das der Delegierten in der General -

Versammlung vom 7. Dezember gegenüber dem Antrage der Stein -
arbeiter auf Uebertritt in die Bildhauerkasse . Die Versammlung
beauftragt die Vertrauensleute , weitere Schritte in dieser Sache zu
unternehmen und die Angelegenheit an geeigneter Stelle den organi -
sierten Arbeitern zu unterbreiten . " — Des weiteren wurde bc -

schlössen , daß innerbalb vier Wochen Rekurs an die Centrachcbördo

eingereicht werden soll . _ _ _ _ _ _

Witternngeiibersscktt vom 15 . Dezember 1 » 02 , morgen « 8 Uhr .

Noack aus der Lothringerstraße zu Weitzensee seit einigen Tatzen , mann Max Pfeiffer ein Liebesverhältnis angeknüpft , das nicht ohne
verschwunden . Er war Besitzer einer Schürzenfabrik , die aber nicht

� ~ " *' - - ----

besonders ging . Um sich über Wasser zu halten , kaufte er Stoffe
auf , stellte Reilende ein und sprach davon , daß er in der Marien -
burgerstratze eine neue große Schürzenfabrik errichtet habe . Die
aufgekaufte Ware wurde aber verschleudert , und die Gläubiger
täuschte Noack geschickt mit der Ausrede , daß seine Frau großes Ver -
mögen besitze . In derselben Weise wußte er seine Angestellten und
Arbeiter zn vertrösten . Freitag entfernte Noack sich aus dem Geschäft

Folgen blieb . Im Juni v. I . schenkte sie einem Kinde das Leben .
Als dieses jedoch im Januar d. I . verstarb , grämte sich die junge
Mutter so sehr darüber , daß sie gänzlich menschenscheu wurde . Umso -
mehr , als sie auch noch ihr Bräutigam verließ . Sie arbeitete zwar
noch fleißig , wurde aber zusehends elender . Im Laufe des vorigen
Sommers erhielt ihr früherer Bräutigam wiederholt anonyme Post -
karten , auf wnen schwere Beschuldigungen gegen ihn standen . In
der Annahtre , daß diese Karten von der Kuritke herrührten , zeigte
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Bbctter . Prognose fiir Dienstag , den 1«. Dezember lSVL .

Zunebmendc Erwänming und Bewölkung mit germgen Niederschläge »
und ledhasten südwestlichen Binden .

Berliner Detterbureau .



6 . Wahlkreis .
Dienstag , den 16. DeMer , abends 8 Ahr» im „öösliner Hof" , Kösliuerstraße 8:

Partei - V ersammlunx .
AagrS - Ordnung : t . Bericht der Bcrtrauensleute . 2. Diskussion . 3. Wahl der Berlrauensleute .

4. Vortrag des Genossen 220/9 *
_ _ Zahlreichen Besuch erwarten _ _ Itlc Vcrtranenwlento .

Rabatt - Spar - Verein
„

SM - Ost tr

Telephon : Amt IV , Nr . 3831 . Aercinsburcau : SO . , Kottbuser Ufer 44a .

Mitglieder - l er <*aiiiiiiliiii $£
für Rixdorl :

Ticnstag . den IC . Dezember , abends 8' / . Uhr , im Lokale dcö Herrn VUlvI , Bergstr . 15I/1SS ,

für VsrUn :
Mittwoch , den »7. Dezember , abends 8 Uhr , im Uonzerthans „Saiii >isoii «! i " , «ottbnserstr . 4a .

Tagcs - Ordnung in beiden Versammlungen ;
Der Kampf der Gewerbetreibende » gegen unsre » Verein und unsre Gegeumahregclu .

Um recht zahlreichen Besuch dieser beiden Versammlungen ersucht Der Vorstand .
_ _ _ _ _Altes oder neues Mitgliedsbuch legimiert . 128/19

Achtuno! Moabit ! Acirtung!
Mittwoch , den 17 . Tezember , abends SVa Uhr ,

in der Brauerei Moabit , Turmstr . 25 —26 :

Volksv ersammlung .
T a g e s - O r d n u n g. 1. Vortrag über Konsum und Genossen�

schaftcu . 2. Diskussion .
Um rege Beteiligung auS allen Kreisen bittet

131/12 I »«»-

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
Vorwaltsniffwstelle JBcrlin .

Bureau : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 853 .

Mittwoch , den 17 . Dezember ISCS , abends 8' / . Uhr :

Konferenz der Uertronensleute des Südens
im Gewerkfchaftshaus , Engcl - Ufer 15 , Saal I .

Zahlreichen Besuch er ! vartct
188/11 Oio Ortsvcrwaltung .

Versammlung
am Donnerstag , den 18 . Dezember , abends 8' lj Uhr ,

im VoIkshiiDNe , gtosinenftr . 3 .

Tages - Ord n it n g :
„ Die kommende » Handelsverträge und die Socialdcmokratic . "

illeserent : Qevrs Iiei ' » l,nr <i . Diskussion . Bcrschiedcncs .
ZW — Gäste willlomuien . Für die Frauen ist die Galerie reserviert . - Wt,

283/1 Der Vorstand .

gicbt es nicht , doch billiger wie
jede Konkurrenz verkauft die

Ubren - und Goldwaren - Industrie
59612 »von

H. M. Toinecbna,
Berlin SQ. , BrQckenst . 16

Eckhaas Köpnickerstrassc .
Nickel - Rcmontoir - Uhr , gutes

Werl . . . . .. . . . 4,20
Echt Silber - Remontoir - Uhr ,

garantiert gut . Werk , 8 Rubis ,
schönes starkes Gehäuse .
deutscher Reichsstempel , zwei
echte Goldränder . . . . 8,50

Dieselbe mit 2 echt silbernen
Kapseln

. . . . . . . .

10,50
Echt gold . Remontoir - Damen -

Uhr , reich grav . Gehäuse ,
10 Steine

. . . . . . .

13,50
Gold . Rcmontoir - Damen - Uhr ,

0,585 RcichSstempel , Grand
Guischct , Hochs. Werk . . . 18,25

Echt goldene Herren - Anker -
Rcmont . , 15 Steine , 3 gesetzl.
gestempelten Gold - Kapsel » .

Lange Gold - Damcn - Ubrkcttcn
mit echtem Lpal - sochicbcr . 13,50

Goldene Ringe gesetzlich ge-
stempelt von

. . . . . .

1,50

ttt

rZ :
txi
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Weihnachts- främien
für die Abonnenten des „ Vorwärts " .

Zu unseren früher erschienenen Kunstblättern in Kupfer - Radirung ,
auf chinesischem Papier , 85 X 65 cm gross ,

jddVX Und Sngels , haben wir jetzt als Mittelstück hinzugefügt

Lassalle - Jtadinmg ,
Knienuck , nach der einzigen in Itew York befindlichen Orlginalphctograpliie .

Um diese Kunstblätter , die im Kunsthandel nicht unter 15 —Z0 Mk .

geliefert würden , auch den Arbeitern zugänglich zu machen , liefern wir

diese 3 ftadirungen Sütavx - Sassalle - Sngels

zum Vorzugspreise von 7,50 Mk.
Denjenigen Abonnenten , welche bereits in den Vorjahren die beiden

Radirungen Marx und Gngels bezogen haben , liefern wir auf Wunsch

Zassalle -Badirung zum Vorzugspreise von 2,50 W. ( statt m. - i ,

Ferner liefern wir unsem Rbonnenten zum Vorzugspreise von
M . 5, — ( statt Mk , 6, —) die herrliche Kupfer - Gravüre

Vis Freiheit führt das Volk an

aut Cbinapapier (95 X 72 cm) , nach dem Gemälde Im Pariser Couvre von Delacrolx .

Simtl p. adiruugen, au « die Porträts Bebel , Ziebknecht, Singer
in gleicher Ausführung zum Preise von ä Mk . 1,50 , sind durch die

Sxpedition , Sindenstr . 60 ,
sowie auf Bestellung auch durch die Parteispediteure zu beziehen .

Zl. Keine' s poetische und dramatische Werke
Reich illustriert , herausgegeben von G. Karpeles

Preis 2 Mark . * Porto 50 Pfg. , für Berlin 20 Pfg .

Buehhandlung und Expedition des „Vonuärts "
Cindenstrasse 69, Caden .

Im Ucbrigcn halten wir bestens empfohlen unser reichhaltiges

Zager in Weihnachtsbuckeru und Testgescheuken .

[! portcfcuiller .
ilfrbauii der portefeuiller und Ledergaluntkrit -Ardtlter 55 «

und Arbkiterinnen lAnhlftelle Üerlinj .
Mittwoch , de » 17 . Dezember 191 ) 2, abends 8 Uhr ,

in GraiiiijaniiH Festsillon , Naunynstr . 27 :

t A' .

„ Tic HerstrUung
Diskussion . 3. Bcr -

Tages - OrdnUng :
1. Borirag dcS Herrn IlH- . über

des Lcders und die ISinwirkung der Zölle . " 2
bands - Angclcgcnhciien . 1. BerschicdciicS .

JbU - Gäste willkommen .
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , in der Versammlung zu erscheinen

109/13 Die OrtsveenaUnng .

Vesichtige » Sic bitte meine Zins -
stellung Brückenslraste 1K, an der
Köpnilkcrstrastc . Ich suche nicht
durch scheinbar billige Preise zu
blende » . Jeder Gegenstand ist mit
deutlichem Preis und genauer
Bezeichnung , woraus er besteht ,
versehen und wird bereitwilligst
a » S den Schaufenster » verkauft .

eigne kepMlrMM iinliiiiiA!.

I
Allgem . Grts -Krankenkllffe

so, - j f. d. vereinigten Gewerbe¬
betriebe Ghnrlottenburgs .

Rosinenftrastc 3 l .
Wir bringen Hiermit zur öffeni -

lichc » Kenntnis , oasi bei der Nachwahl
die folgenden Herren zu Vorstands -
Mitgliedern gewählt worden sind :

rÄl " >
3. Theodor Grade r

5. Hormann�ickchen Arbeitnehmer
6, Fritz Stahlberg I

Eharlottenburg , 13. Dezember 1902.
Der Kastenvorftand .

278/6 gez. Wilh. Sabor .

Der Vorstand gicbt hiermit bekannt , daß
Sammellisten für die streikenden Weber

auf dem Bureau , Ritterstraße 88 , und durch
die Vereinsboten zu haben sind . Gleichzeitig
ersucht er die Mitglieder , sich recht zahlreich�
an den Sammlungen zu beteiligen und die

Gelder auf dem Bureau abzuliefern .
N. g I . A. : Alb . Massini .

Sodaldemottratischer Vahlverein

f.d. 4. 3erl . Reichst. -Witlkreis (Südosten)
Dienstag , den 10 . Dezember , abends 81/. . Uhr :

Ausserordentliche General -Versamiiilung
im Zaale des - Herrn Gran mann . Naunpnstr . 27 .

TageS . Drdnmig : 1. E- rhöbung der Beiträge , 2. Vortrag des Genossen
Schubert über : Die Voltsschnle eine j - tlassenschnle . 3. Diskussion ,
4. Vereinsangelegenheiten , — Mitgliedsbuch legitimiert . 234/8

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

8oeia ! domokratisetior Valtlverein

für den 6. Berliner fteiehstags -Wahlkreis.
DonnerMtag . de » 18 . Dezember , abends 81/ , Uhr ,

in den <iie » ' i « ai >kn » itleu , Ghaussecstr . 103 :

Fortsetzung der Generalversammlung
vom 0 . Dezember .

Zahlreichen Beinch eiwartei

ZeahlntcUe Berlin .

DonnerStag , den 18 . Dezember , abends 8 Uhr i «>

„ Gewerkschaftshause " , vngel - ttrer 13 ( Saal IV ) :

für die Mitglieder der Innnngs - Kruukruknffe .
1,luli ! »e1t1zx cker dtpeee ,

umsassend die Bezirke Diiden , Südosten , Weste » und Südwesten .
Bcehtsaeltltr der Spree ,

umsassend die Bezirke Moabit , Wedding - Gcsnndbrunnen , Schönhauser -
und Roscnthalcrvorftadt , Osten und Nordosten ,

imLokal don H offnianu ( Englischer Garten ) , Alexanderstr , 27c .
TageS - Ordnung :

Ausstellung der Kandidaten zur Dclegierten - Bcrscrmmlung der Jnnungs -
Krmikenkasse . 92/12

ES ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , in diesen Versammlungen zu erscheinen .
DaS Mitbringen des Mitgliedsbuches ist ersorderlich , vor Einhsruler .

Donnerstag , den 18 . d. M. , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause
( Saal 1), Engel Ufer 15 :

TageS - Ordnung :
1. Vorirag des Genossen tlormann Schulz Über : „ Die Sünden deS

, 5lapitnlismus " . 2, Diskussion , 3. Branchen - und Verbands - ZlngelegenHeiten ,
sowie Wahl eines Branchenkassierers .

Dem Wunsche aller Kollegen entsprechend , tagt diese Versammlung in
einem der größten Räume deS GewerkschastShauseS , 666 —766 Personen fassend .
Es ist daher notwendig , daß jeder in dieser Branche beschästigte Kollege
erscheint und für guten Besuch dieser Versammlung sorgen Hilst. DKP" Frauen
haben ebenfalls Zutritt . " ME Don ObuiMnn .

256/7 -
Dcp Toratand .

Dienstag , den 16 . Dezember , abends 8� Uhr :
Vier grosse öffentliche

Metallarbeiter - Versammlungen .

Bezirk Rummelsburg .
Mittwoch , 17 . d . M. , abends 8 Uhr , bei Krause . Kant - u. Götbestraßenlkcke :

WM " Kesirks - Versammlung . " WW
TageS - Ordnung :

1, Vortrag , 2. Diskussion , 3, Neuwahl der�iontrollkommission , 4. Verschiedene «.

1.

3'
4.

BuggSRuKsgen am Moritzplatz ,
TiMckeri , Andreasstraße 21 ,
Peters Gesellschaftshaus , Alt - Moabit 80 —81 ,

Eiskeller� Chausseestraße 88 .

Tagesordnung : Tie Krupp - Slffaire , die Ergebenheitsadreffe der deutschen Ingenieure und die

Berliner Metallarbeiter . Referenten : Scheffler , Pawlouitarh , Wiesen thal , Cohen .

Ltollegen ! Nachdem man in einer Reihe von Betrieben versucht , Eure Namen als Unter -

schrift für eine Ergebenheitsadresse zu erhalten , ist es notwendig , daß wir öffentlich zu diesent
Ansinnen Stellung nehmen .

Jeder Kollege mutz zur Stelle sein ! " WU
Der Emberufer : Co

Sämtliche Kollegen , auch die in Berlin arbeiten , sind verpflichtet iu
dieser Versammlung zu erscheinen .

Branche der Musikinstrumenten- Arbeiter .
Sonnabend , 27 . d. M . (3, Weihnachts - Feiertag ) , im Gewerkschaftshause ,

Engel - Ufer 15 tgrosier saay :

( tae Weihnachts - Vergnügen mit Kinder- Bescherung.
Konzert unter Mitwirkung des Gesangvereins „Sorgensret - ( M. d, A. - S. - B. ) .

Dirigent : Herr Musik - Direktor ülail ,
Nach dein Konzert : Tanz - Kränzchen . Rnsang 5 Uhr. Billet 30 Pf,

Herren , welche am Tanz teilnehmen , zahle » 30 Ps, nach , Billets sind
bei den Werkstatt - Delegierten sowie im Bureau des Verbandes , Engel - Ufer 15,
Zimmer 11, zu haben .

Zu zahlreichem Besuch der Kollegen ladet freundlichst ein Das llomlto «.

ISS/IO » Iieu , Engel - Ufer 15.

Ganlefedttn 6060 pf.
jnm Reißen ) .
sie v. d. Gans

( gröber , ,um
achlfebern , n' ii g- 1

faflfn , mir aUcn Xaunen öl 1. 50,
füllferligrr ( Einferupf ZU. 2. 00 ,
besser» Gönsehalbdaun n IN. 2. 50 ,
3. 00 . bess« Ichneeweltze m. 3. 50 ,
russische Daunen M. 3. 50 , weiß »
böhm . Daunen M. 5. 00 , g».
rissen» /zedern M. 1. 50 , 2. 00 ,
2. 60 . Prima gerissene m 3. 00 ,
3. 50 . Versand gegen Nachnahme
Busta* LimiirpÄÄ . .
Erste Vettfedernfabrik m electr.
Betriebe .

Bruch - Pollmann
empsiehll sein Lager lii vruchdandagan ,
bolbhlndsn , Lsradshalierv , Spritzen ,
Luspensors , sowie sämtliche Artikel

zur krankenpllsga ,
DWM- Eigne Werkstatt .

liic ' cvantf . Erls - u. Hilfs - Krankenkassen .
Kerlin C. . 52332 »

30 . Finten - Straße 30.
> K Alle Bruchbänder mit elasti -

scheu Pelotten , angenehm und welch
am Körper .
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Zum bevorstehenden Weihnaohtsfeste empfehlen wir als

Meiknackts - Geschenke
unser reichhaltiges Lager in

Bilderbüchern , Iligendschriften , JMärcben -
biiehern , Gedichtsammlungen , illustrierten

und nichtillustrierten Klassiker - Husgaben ,
naturwissenschaftlichen und 6e8chid ) ts -

derken .
Bei dieser Gelegenheit verweisen wir auch auf die reichhaltige

Auswahl unsrer

im preise bedeutend herabgesetzten Werke
aus allen Wissensgebieten ,

die , in ihrer tadellosen Ausstattung , ein selten günstiges
Kaufobjelrt bilden .

Speeial - Weihnaehis - Verzeiehtiisse
auf Wunsch gratis und IVanco .

Bilderbücher im Preise von 10 Pf . bis 5 M.
iiiirelicnbilcher für Kinder von t!— 8 Jahr . S5 Pf . bis O M.
lllirchcnbücher und Kleine Erzählungen für Kinder von

8 —12 Jahren 50 Pf . bis 5 M.
Erseühlungen für die reifere Jngcnd 25 Pf . bis 10 Jf .

Vereinen zur Weihnachtsbescherung
empfehlen wir die im Gewerkschaftshause ausgestellt gewesenen

Ju�endschriften etc .

Teppiehe �

Höbelstoffe

Portiören �

Decken

Nach beendeter Reise - Saison mache ich ein hervor¬

ragend günstiges Angebot :
I Posten Teppiche in Tapestry , Velour o. gewebt . Smyrna .

i Posten gestickter Plüsch - Portieren .

Restbestände von Kameltascben , Moquettes u. Möbel - Stoffen .

Reise - Muster aller Artikel . 5963L ' :

* 0 * : Moritz Lewinsky
Rosenstrasse No . 1, II . Etage ( Fabrstubi ) .

Sinzel - Verkanf zn Sngros- preisen .
WW ] Nicht zu vcrwcchfctn mit Detail - Ocfchäften ! HB

Vonvärts -

Bucbhandlunc [
Liudenstrassc X « . BS .

833, ' 8

Mass - Anzüge mit Anprobe

zu 24 und 30 Monka 38302 "

Winter - Paletots � 28 u 32 M.
fertige unter Garantie des tadellosen Ssitzen «
aus nur besten , modernsten Stoffresten au .

Rothmaims Rester - Handlung Engros
Krantstr . 1 , II Tr . Chaussecstr . 43 , I Tr .

am Btrausbergor Platz . Bitte genau auf Hausnummer zu aohteo .

W Schmidt macht ' s doch . - WU
Schreien einer wütenden Konkurrci

behauptet , sie giobt etwas umsonst . Nie

Zu WHnachten
Da nützt kein Schreien einer wütenden Konkurrenz , trelcho das Publikum

tauscht , indem sie behauptet , sie giobt etw as umsonst . Kiomand giebt etwas umsonst .

giebt ca Itcin schüncrcs
Oesehenk als einen

• Plionograjthen . G
Damitinjoder Familie Weih¬
nachten eitel Frende
ist , verkaufe ich

diesen Phonographen mit 12 Walzen

mit den kosten Aufnahmen bespielt ZU 12 RHOI�ka

Auch liefom wü ? konograpi » en miS Qrammophone
boi massiger Anzahlnng an Jedermann auf Teilzahlung . 69021 "

E . Schmidt , Fabrik Berlin SW. , Ritterstr . 75 , oaerglbknde .
Der Verkauf findet direkt in der Fabrik statt . Filiale Friedrichstr . 54 a. o. Krausensir .

Für 20 Mark// - Pfund Prot 50 Pf.
Back war e

r> Stück für io Pf . - mm
Albrechts Bttckereten :

Wrangelftrofte 9, Krantftrafte 19 ,
Malckrnsteinftr . 28 . Laustüerftr . S.
Markthalle Pücklerstv . , Stand 222/23 .
Wartthalle Andreasstr . , Stand 19/18 .

fertige , wer felbft Stoff hat , ?llizug
nach Mab mit Zutbaten . Wezver .
Rofenthalcrftr . 6 7. Amt DI 8524 .

vr . Sirnrnel , Prinzen -
8«r . 41.

Specialarzt für [50, ' U;
Bant und Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Billige

iiloflibcviiusgiikii ;
Bürger , in Leine », 1 Band 1. 75

in Halblcdcr , .. 2,70
Börne , in Leinen , 3 Bände 0, —

in Halblcdcr , „ 9,50
Chamiffo , in Leinen , 1 Band 1,75

in Halblcdcr , „ 2,70
( k ichendorff , in Leinen , 2 Bände 3,50
Gaudy , in Leinen , 1 Band 1,50
Goethe , in Leinen , 4 Bände 6, —

0 , 10, —
in Halblcdcr , •> , 15, —

Hauff , in Leinen , 2 , 3,50
. Hebbel , i » Leinen , 4 , C, —
Heine , in Leinen , 4 , 6, —

in Halblcder . 4 . 0,50
Hoffmann , in Leinen , 4 , 8, —
Kleist , in Leinen , 1 Band 1,75
Körner , in Leinen , 1 „ 1,60

„ in Halblcdcr , 1 , 2, -10
genau , in Leinen , 1 , 1,75

in Halblcdcr , 1 , 2,70
Lesfing , in Leinen , 3 Bände lv - -

in Halbleder , 3 „ 7,50
Ludwig , „ 2 „ 6, —
Reuter , neucrfchiencne

billige Volksausgabe .
in Leinen , 4 Bände 10, —

t> . 12, -
Rückcrt , in Seinen , 3 , c, —
Schiller , in Leinen , 4 , 6, —
Shakespeare , i . Lc! iicii,4 , 6, -

•4 , 9,50
Stifter , in Leinen , 4 „ t>. . ~
Uhland , in Leine », 1 Band 5,73

in Halblcder , 1 , 2,70

Gl) ri $tbdum$cl ) muck
SV Billigste Bezugsquelle - MU

nur für Wiederverkäufer und Händler . 593 IL

S. ( Mennann , " " fUMÄSil, " ' ■

Umsonst
verabreiche ich dieses

Jahr meinen werten

Kunden als
Weihnaehts - Gesehenk

PiT einen Weihnachtsbaum
bei einem Einkauf von 4 Mark an .

Je nach der Höhe des Ginkanfs erhält jedermann einen grösseren Baum gratis .

Warenhaus II . Löwlnsolm ] ¥achf . S . Müller .
Grüner Weg 32 - 33 . BERLIN O . AndreassStrasse 28 .

5 JVIuiutcn vom Sehlesischen ßabnbof . JSf ötrasocnbabnverbmdung nacb allen Rtcbtungen .P ausschneiden ,
mitbringen .

/deine /Inzeigen , g
Anzeigen

V» den An nah mestellen für Bertin
MäZ Chr,/ürdie Vororte bis t Chr

in der J/auptexpediU &TiLinienütr . 69.
öis 4 Uhr angmomnen .

' Ste A
rden A
Um AH

' M
Strickmafchinen . auch 2eil -

zahlunaen . Bredereck , Engel - Uscr 20.

Nähmaschine » , Langschinche,�
12 Mark . Ahecler - Wilson 8 Warf ,
Bellmann , Gollnowstrage 26 nahe der
Landsbergerstrabe . _

Niihmaschiueu ohne Slnzahlung '
wöchentlich 1,00 , Ringschiff , Bobbin ,
Adler , Schncllnähcr , Gebrauchte
spottbillig , Reparaturen billigst .
Turmstrabe 39. 2. Geschüft Bernauer -
fhabe 47 S. _ _ 133 %V

NäHmafchiuen lausen Sic nur
beim ffachmam » am zwcdmäjzigslcn .
Passende Geschenke von 25 Mark an.
Tadellos : Rinaschisf - , Bobbin «Schnell -
näher , bequemste Teilzahlung wöchenl -
lich und monatlich . Zleparaiureii billig ,
achgcmätz . Dicke , Mechaniker , Näh -
Maschinen - Specialgeschast , Brunnen -
sttabe 119. tl49st *

Baumaterialien für Lauben
kolonisten , 30 000 Quadratmeter neue
Schalbretter a 40 bis 50 Pfennig ,
10000 Rollen Dachpappe , 10 Quadrat¬
meter a 1,50 , 50 000 lausende Meter
neue Dachlattcn a 10 Pfennige
Kottbuscr Damm 22. 426b�

Steppdecken billigst Fabrik Grob -
Franksurterstrabe 9, parterre . t37 *

Kanartenroller , Harzer Hohl - ,
Klingcllour 5,00 an , Zuchtwcibchcn
billig , Leisigc , Buchsinken . Vogel -
Handlung Oranicnstrabe 87. 1003b

Kanaricnhäftnc mid Weibchen
verkaust D. /sritzsch , Schönebcrg ,
Apostel PaulnZstrabc 15 , Quer -
gebäude t

_ f - 121�
Rtngschisf , Bobbin , Schnellnäher ,

schönstes Weihnachtsgeschenk , ohne
Anzahlung , Woche 1,00 , vermietet
gewesene spottbillig Köpnickcr .
strahcS0/S1,Land4bergerstrahc8S . 493 '

Goldwaren , spotlbillig , Manteuifel -
strahe 76. parterre . _ 10: 406'

Herrenrad , hochelegant . Umstände¬
halber 30,00 . Schönhauser Allee l77a .
Kaulch . _ 123/16

Gelegenheit » - Käuje : Paletots ,
erren - und Knabenanzüze , Hosen ,

«cttcn , Koffer , Operngläser , Teppiche ,
Kessel , Revolver , Teschings , Musik -
werke spottbillig . Lude , Lranicn -
strabe 131. 1024b

Tameupaletots . Miltel ' igur , bester
Stoff , auch Jacketts , sicheren Damen
aus Abzahlung , 4 Mark Slnzahlung ,
kleine Abzahlung . Maxis , Frucht -
strasie 70. _ _ 1033b

Goldsache « , Brillanten , Uhren ,
Kette », Ringe , Regulatoren , Reib
zeuge , Harmonika , Geigen , Zithern
svottbillig . Lücke, Qranlcnstrabc 131

Hochvornchmc HerrcnänAge ,
WiiiterpaletotZ , auS scinstcn Mab -
stoffen herrührend , IS —38 Marl .
Beinkleider 7 —11 Mark . Deutsches
LersandbauS , Jägerstrahe 63 1. 1025b

Weihnachtsgeschenk . Spielzeug
für Knaben und Mädchen , lleincr
Heihlustmotor mit Transmission und
Arbeitsmaschine , Stcinsaminlung ,
Laterne magica nnd andres . Pots -
damerswaße 65, Gartenhaus , parterre
rechts . 1027b

Goldene Rcpctieruhrcn , Ketten ,
spotlbillig Leihhaus Neanberstrabe 6.

Wintcrpaletot » , Anzüge ,. - - - - -- . ?
monloiruhrcn spottbillig
Neanberstratze C.

Rc -
Leibbaus ,

63/10 '
Teppiche , Betten , Steppdecken ,

Gardinen , Spiegel , Regulatoren .
Kostümröckc , Stühle spottbillig Leib -
Haus Neanberstrabe 6. Teilzahlungen
gestattet , _ _ 53/10 *

Kanarienhähnr . Weibchen , vcr -
kauft SilllgKocvpc,Schwcdtcrstrabe34a .

Schnapsregal mit Fässern vcr -
kaust billig Thicdmann , Weihenburger -
strahe 49. _ i - TO*

. Nene Welt " , elegant gebunden ,
10 Fahrgänge , a 2 Mail zu verlausen .
Wcitzensee , Gustav Adolsstrahe 143.
Laden . f128

Verschiedenes .

Rechtsburcau , Tcltowcrslrage 45,
Eingaben , Gesuche , Ratevteilung . Un¬
bemittelten unentgeltlich . 13S6K '

Kostenfreie zahnärztliche Bchand -
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Pol ! «
klimk. Chausseestrabe la . _ _ <3323 *

Snnstsiovfcrci von Frau Kokoskv ,
Steinmctzfirabe 48 , Quergcbäude
Hochparterre .

Fahrräder , Nähniaschincn . Be -
leihung Paulstrahe 7, Lagcrspcichcr . «

Fahrrad kauft Ratzlass� Schön «
lmillcr Allee 163 a. _ 122/1 *

Biviscttion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Wcltbmidcs gegen Pivi -
seklion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutzvercin ,
Königgrätzcrstrahc 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 1610 *

BercinSzimmer Lenz , Alte Fatob -
strahe 69, 127kV,

BercinSzimmer . Lier , Alke Fakvb -
strahe 119. _ _ 1390K »

BercinSzimmer zu vergeben .
Potsdamer Stangcndicr . Franle .

orndorserstrahe 8. _ -s-IO
NechtSburca « Grüner Weg vier -

undneunzig ( Andrcasplatz ) . Gerichts -
beistand , Eingabengesuch « . Ratcr -
lcilung . 1032b '

> Rcchtsbnrea » , Prozehheistand ,
Eingabcngcsuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnensttahe vierzig . IMIb *

Zahngebisse in Kaustchuk laust
Blumenreich . Lothrwgerstrahc 22,
Schönhauserthor . _ _ _ 125/15

MetaUbruch aller 5ht kaust Brö -
dcrick , Oppewerftrahe 16. s- lg *

Vermietungen .

�okuunxe » .

Rummelsburg , Kantswabe 38,
1, 2, 3 Stuben nebft Küche , zum
1. Januar . Auch Pferdestall oder
Werkstatt . 1006b '

Schlafstellen .

Freundliche Schlasitcllc , 1 oder
2 Herren , bei Engel , Fidiclnstrahe 35.

Schlafstelle , eventuell leeres
Stübchcn , Schulz . Ackerfwaße 133.
dritter Hof IV , _ _ _ _10206

Möblierte Schlasitcllc für Herrn
Waldemarstrahe 74 vorn ij , Petzold .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
ivclchcr nur Invalidenrente bezieht ,
bittet um Zuwcnduiig schristlichcr Ar -
beitcn . Seher , Sldalbcrtswabe 40, bei
Schmidl . _

Blinder Stuhlslechtcr bittet >uu
' Arbeit . Stühle werden zu den billig -
ften Preise » geslochten , werden ab -
geholt und unentgeltlich zurückgclicscrt .
' . ' ldrcssc : Mulackstrahe 27, ?l. Gläser ,

Stellenangebote .

Zwei tüchtige Rahmenschncider vcr -
langen Witller &jSo . , Wallswahe 55.

Wcrkführer , nur erste Kräst� für
eine Bronzewarcn - Fabrik , lLalantcric -
Zlrlikcl , wird gelncht . Offerten imtcr
19. 8 an Expedition dieses Blattes .

Geübte Maschinennäherin . Schräder ,
Pankow , Kaiser Frledrichstrahe 67.

Im Arbcitömarkt durch
besonderen tlruck hervorgehobene
Anzeigen kosten 4V Bf . pro Zeile .

Hämllös und Hausierer
für AeihnachtS - und Neujahrskarten
verlangt . Großer Verdienst . Kaiser
Wilhclmstr . 18 P. , zivischcn Münz -
und Hirtenjtrabc . 32 "

Achtvug, iiobarbtitkl !
Gespeirt sind folgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer . Maschinen -
arbciler und Polierer :

Emmclutb , Diestcnbachsir . 33.
Lux u. Engclbrccht , Görlitz « User .
Zache , Fi - uchtfw . 8.
Warner . Krantstr . 32 sGewcrbehos ) .
Schubert , Kastan >en - ?lllee 10.
Dnuttichlcr K. Walter , Holfteiner

User 15/16 .
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